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Annahme der VeWnMesam int Reilhstag
'Sm Reichstage wurde gestern die Beamtenbefoldungs -

ooMge in dritter Lesung nach den von der Regierimg ge-
ftlliqten Ausschußbefchlüssen fast einstiinmig angenommen .
'i.ach dem Bericht stimmten nur einige Linksunabhängige
und Kommunisten dagegen. Die Erhöhung der Teuerungs -
Zuschläge zu den Kinderzuschlägen soll nach dem Entschluß,
desHaushaltungsausäsusses des Reichstages auf 150, 125,
' 00 und 75 Prozent je nach den Ortsklassen erfolgen . Diese
Regelung soll vom 1 . Oktober Geltung haben. Die Außer¬
planmäßigen Beamten , die nur 80 Prozent Ortszuschlag
'.chatten ,

"
sollen 20 Prozent Zuschlag ttnd dazu noch einen

allgemeinen Teuerungszuschlag vou 50 Prozent erhalten .
Gegenüber diesen Vorschlägen des Ausschusses hatten

die Deutschnationalen urid die sozialistischen Parteien An¬
träge gestellt, die alle Beamten unifassen sollten und da¬
her eine allgemeine Erhöhung der Teuerungszulagen an¬
strebten, nicht nur der Kinderzulagen . Die Abstimmung
ergab die Annahme des Ausschußantrages . Alle anderen
Anträge wurden abgelchnt.

Sitzungsbericht
Berlin , ö. Dez.

iS?«* .: :- unb Tribünen find stark besetzt . Am Ministcrtisch :
Dr. SimonS . Dr . Wirth , Dr . Koch, GieSberts uno Dr . Der -
meS ; etwas später erscheint Reichskanzler Fehre,ibach. Aus
»er Tagesordnung steht die zweite Lesung des '

Grsetzrntwnrfs über die Teuerungszulage zu den Kinder.
Zuschlägen

mtt Wirkung ab 1 . Oktober 1020 für die Ortsklasse A mit
>25 Proz ., für die Ortsklasse B mit 100 Proz ., für die Ortsklasse
E mit 75 Proz . Der Ausschuß beantragte die Erhöhung für
Ortsklasse A auf 150 Proz ., für B auf 125 Proz ., für C 100
Prozent . Nichtplanmäßige Beamte , die bisher nur 80 Proz .
des Ortszuschlegrs erhielte », sollen -awch vie übrige «
20 Proz . und außerdem einen Zuschlag von 60 Proz . erhalten .

Die Deutsch - Nationalen beantragen eine Erhöhung
Ser Teuerungszulage tm allgemeinen um 60 Proz . und außer¬
dem eine 15proz. Kindcrzulage .

Die Demokraten , das Zentrum und die Deut¬
sche VolkLpartei beantragen , daß bei den Eroten , die in
:ine hohe Ortsklaffe konunen sollen , schon jetzt den Beamten
die Differenz zur Anrechnung gelangt .

Die Sozialdemokraten fordern die Heraufsetzung
»er Teuerungszulage bei einem Grundgehalt bis 8100 -Ä auf
30 Proz .

Dia Unabhängigen beantragen , Festsetzung der
Teuerungszulage für alle Reichsbeamten auf 10 000 Jt , ferner
Erhöhung der Kinderzulage , einheitlich für alle Kinder bis zu in
vollendeten 21 . Lebensjahre und halbjährliche Nachprüfung Der'

Teuerungszulage .
Nbg. Hoffe (Ztr .) begründete den Antrag des Hauptaus -

schusfeS .
Wg . Tteiukopf (Soz .) schildert die Notlage der Beamten¬

schaft . Die ursprüngliche Regierungsvorlage war ungenügend ,
2enn so groß die Notlage kinderreicher Familien ist, kann an den
kinderlosen verheirateten Beamten und den Ledige, , nicht vor¬
beigegangen werden . Unser Vorschlag dagegen hält sich in der
Ĝrenze der Möglichen . Der Fmanzmimster sagt freilich, er'

.habe keine Mittel . Aber dieses Argument kennen wir . Das
Argument deS knurrenden Magens ist stark ."

Abg . Allekotte (Ztr .) : Dos Kabinett hätte schiiekler mit
seiner Hilfsvorlage kommen sollen . Unter allen Umständen
tut rasche Abhilfe not.

Abg . Hergt (D .N .) : Denn wir von der .Bcamteiischxfft ber-
ranfjen, daß sie nicht in den Streik treten darf, muffen wir auch
vafur sorgen, daß sie nicht hungert . Daß die Angelegenheit
sich zu einer Regierungskrise auszuspitzen scheint, ist bisher
-inr rn der Preffe ausgesprochen worden. Die Regierung sitzt
üi -r und schweigt. Wir wollen eine bestimmte Auskunft , ob

sich nur um eine Reichsratskrise , ober ob es sich gar um eine
Kabinettskrise handelt.

Finanzminister Dr . Wirth bestreitet, daß die Regierung
die Schuld an der Verzögerung trägt . Wir müssen uns erst
Mit den Ländern einigen . Wir haben das S p e r r g e s e h . er¬
lassen, und das hat zu den leidenschaftlichen Protesten der Be¬
amtenschaft . namentlich aus Bayern , geführt . Das Reich kann
nicht von heute auf morgen einen Schritt von fr, unüberseh¬
barer Tragweite tun, der auch die Städte und die Gemeinden
verpflichtet. Auch der preußische Fingnzministcr hat erklärt,
er könne die Aufbesserung nur vornehmen, wenn ihm das Reich
die Mittel dazu gebe. Wir haben uns pflichtgemäß an den
ReichSrat gewendet . Tie Finanzminister der Länder haben ein¬
mütig erklärt, sie hätten keine Mittel , urn zu zahlen .
Glauben Sie , daß Ihnen ein Beschluß des Reichstages diese
Mittel gibt ? Jeder neue Antrag verzögert nur die Auszahlun¬
gen. Die Regierung ist jedoch bereit , mit Rücksicht auf die Not¬
lage der Beamtenschaft . Anordnung zu treffen , daß Len Beam -
!en die D i e nst b e z ii ge , die am 1» Januar fällig sind,
möglichst bald, jedenfalls noch vor Weihnachten , auSbe-
zahlt werden . Die meisten Anträge sind mis finanziellen
Gründen unannehmbar . Dem Kompromißantrag der De¬
mokraten , des Zentrums und der Deutschen Volkspartei wollen
wir entgegenkommen . WaS wir im Reichsrat durchsetzen wol¬
len- ist . daß beii den Orten , deren Neueinteilung in Ortsklassen
unzweifelhaft fesistehi . die höheren Zuschläge bezahlt werden
sollen . Im übrigen hält die Regierung cm - ihrer Vorlage fest.
In Regierungskreiien hat keine Absicki bestanden, das deutsche
Volk noch vor Weibnachten in eine Krise zu stürzen ; das über¬
lassen wir der Rechten.

Abg . Morath (D .Vp. ) : Es wäre besser gewesen , keine poli¬
tische Fraae ans bizfr-r Auasipoenbeit LNvlgM zu babeu Der

Antrag der Sozialdemokraten sei ungerecht. Wenn es den Be¬
amten beute so schlecht gehe, so trügen diejenigen die Schuld
daran , ote die Forderungen der Arbeiter wieder und immer
wieder erfüllt hatten . Der Antrag der Deutsch- Rationalen
entspricht auch unseren Grundsätzen Seine Annahme würde
aber die Bezahlung vor Weihnachten unmöglich machen. Des¬
halb lehnen wrr ihn ab.

Abg. Brüning (U.S . ) : 10 000 -T Zulage sind durchaus nötig .
Mit der Vorwegbczablung der Januarbezüge ist niemanden
gedient .

Abg. Hergt (T .N .) will eine willige Beamtenschaft . Die
Beamtenschaft ist treu und wird cs bleiben . Dabei will ich
nicht unteriaffen , zu betonen , daß unser Antrag noch immer
hinter der Zunahme der Teuerung zurückbleibt. Alle übrigen
Anträge lehne ich ab.

Abg. Delius (Dem . ! : Die Notlage der Beamtenschaft ist
letzter ! Endes auf die schlechte Bezahlung unter dem früheren
Regime zurückzuführen . Vielleicht wäre eine .Staffelung ^ der
Teuerungszulage besser gewesen als ein fester Satz . Die For¬
derung der Unabhängigen fei angesichts der Jinauznot uner¬
füllbar . Redner gemahnt die Beamtenschaft , daß sie auf Gedeih
und Verderb mit der Regierung verknüpft ist und deshalb sich ,
nicht von ungeeignete » Führern verhetzen lasten soll. (Als der
Abgeordnete die Tätigkeit - er Besoldungskommission - rühmend
erwähnt , ertönen von der Tribüne lebhafte Zurufe Der Vize¬
präsident Bell droht, die Tribünen räpmer^ zu lasten, wenn sich
derartige Vorkommnisse wiederholen sollten .

Abg . Klättner (Komm . ) : Wenn die Regierung den guten
Willen hat, kanri sie auch die Wünsche der Beamten erfüllen .
Warum geht die Regierung nicht davon aus , auch für die Be¬
amten ein Eyistenzmnilmum festzusetzen? Die Beamten haben
dasselbe Recht wie die Arbeiter . Das Streikverbot muß die
Beamtenschaft verbittern . (Widerspruch rechts und in der
Mitte . ) ^jNan sollte das gesamte hohenzoilerrische Vermögen
konfiszieren . Drc Regierung ist aber der größrc Schiei >er.
( Große Unruhe. Redner wird zur Ordnung gerufen . ) Die
Beamten , Arbeiter , Sie Betriebsräte und die Regierung soll¬
ten zusammenkommen und eine richtige Besoldungsreforni zu-
ständebringen . - . .. . .

Abg . Tuner kB . &p.) : Wir halten etz fürjffesi« ^ anhiastft
gabe, . die AeichsbesoldungSordnung einmal gründlich nachzu¬
prüfen .

Prenß . Fiirmizinkuister Lüdemann erklärt, daß er fich weder
für noch gegen eine Forderung der Beamten im Ausschüsse aus¬
gesprochen habe. Er habe nur darauf aumerffam gemacht, daß
das Reich den Ländern beim Tragen der neuen Lasten behilflich
sein müsse, falls über die Regierungsvorlage hinansgegangen
würde .

Abg. -Hergt (D .N . ) : In solcher Notlage mutz ein Beamter
einen Vorschuß als wirkliche Gehaltszahlung auffaffen , Eiserne
Sparsamkeit ans allen Gebieten des Etats ist angebracht, nicht
aber eiserne Sparsamkeit gegenüber der Beamtenschaft . (Zu¬
ruf : Hast Du Dir verändert ! Als der Redner bemerkt, daß er
mit dem Ernst der Verhandlung zu der Krisenfragc gesprochen
habe, ertönte schallende Heiterkeit .)

Reichsfinanzminister Dr . Wirth : Das Ortsklassengesetz
schreibt ausdrücklich vor, daß . eine Neugliederung der Kreisklas¬
sen erst vom Oktober ab erfolgen konnte. Dem hak-en wir ent¬
sprochen. Die Vorauszahlung der Gehälter entspricht einem
Wunsche der HandelSkammsrn . Zu dem Antrag der Teursch-
Nationalen kann ich erklären , daß sowohl dieser wie der so¬
zialdemokratische Antrag für dic Regierirng nicht annehm¬
bar sind.

Abg Dauer (Soz .) : Wir Sozialdemokraten haben Deutsch¬
land vor dem Bolschewismus bewahrt und Deutschland auö dem
Chaos gerettet , nickt Sie (zur Rechte» ) , dic der Welt den Be¬
weis der Unfähigkeit erbracht haben . Erst die Revolution hat
die Beamtenschaft freigemacht .

Abg Kohle (U .S . ) : Ich grüße die Beamten , die sich endlich
deffeii bewußt geworden sind, daß sie freie Menschen sind.

Abg. Düwel fKomm .1: Das Streikrecht ist in der Weimarer
Verfassung ausdrücklich verbürgt , also ist das Streikverbot ein
Versagung !» ruch. Wir werden für den Antrag der Rechts¬
sozialisten nach etwaiger Ablehnung unserer Anträge -stimmen .

. Damit schließt die Debatte . Nach persönlichen Bemerkun¬
gen der Abgg . Frau Zieh (ll .S . ) und des Abg. Allekotte
(Ztr . ) erfolgt die Abstimmung . Nach längerer Geschäfts -
ordneungsdebatte über die . Reihenfolge der Abstimmungen wird
der deutschnationale Antrag gegen die Stimmen der
Deutsch -Nationalen a b g e l eh n t , desgleichen der sozial¬
demokratische Antrag gegen die gesamte Linke. Ter

Ausschuß - Antrag zur Regierungsvorlage wird gegen
beide Unabhängigcn - Parteien und Kommunisten angenom -
me n. Die Anträge der Unabhängigen werden abgelehnt . Dic
Entschließung der Regierungsparteien , worin
die Regierung ersucht wird , im Wege der Verordnung den
Reichsminister der Finanzen zu ermächtigen, den Unterschieds¬
betrag , der sich aus der Gegenüberestellung des bestehenden
Ortsklaffenverzeichniffcs ergibt , sofort zur Auszahlung zu brin¬
gen und dem Unterstützungsfonds der ReichSministerien aus¬
reichende Mstiel zur Linderung besonderer Notfälle der Beam¬
ten zur Verfügung zu stellen , wird gegen di« Stimmen der
Linken Unabhängigen und Kommuniswn angenommen .
Der Antrag der Unabhängigen gegen das Streikverbot der Be¬
amten wird gegen die äußerste Linke abgelehnt .

Das Gesetz wird sodann in der Fassung der zweite » Lesung
auch in dritter Lesung gegen dir Stimmen der Unabhängigen
angenommen .

Es folgt dic
Beratung deS Gesetzentwurfes über das Abkomme« mit der
Schweiz bete, schweizerische Goldhypothekeu i« Deutschland uno
gewisse Arten vou kleineren Forderungen an deutsche Schuldner .

Ministerialderiktor Simson begründet den Entwurf .
Nach kurzen Anfragen des Abg. Blunck (Dem .) » Koo -

ncn (Komnusi Dr . Riester (D .Vp. ) und Dr . Breitschrtd

(U .S .) wird der Entwurf in erster und zweiter Lesung ge -
n e h m i g t , desgleichen «mch in dritter Lesung .

Morgen mittag 12 Uhr : Anfragen ; Unabhängigen -Jnter -
pellationen über das Verbot des Beamtenstreiks ; Haushalt des
ErnährungSmnusteriums . Schluß 7% Uhr.

Aus den Beratungen des Steuerausschuffes
Berlin , 8 . Dez . Der Steuerausschuß des Reichstags setzte

heute seine Beratungen über die Erhebung des ReichSnotopferS
fort . Vor Eintritt in die Tagesordnung teilte Reichsfinanzmini --
ster Pr . Wirth auf eine Anfrage mit, daß eine Novelle zum
EinkommenSsteuergesetz heute dem Reichsrat vorgelegt worden sei.
Bevor die Länder nichr dazu Stellung genommen hätten, muffe er
sich versagen , nähere Mitteilungen darüber zu machen . Die Ver¬
längerung der Frist für Selbstzeichner der Kriegsanleihe zur An¬
meldung für das Rcichsnotopfer miiffe eine Grenze haben. Ob
cs möglich sei, die Frist über den 31 . Dezember 1920 hinaus zu
verlängern , sei fraglich . Er sei aber bereit , diese Angelegenheit
mit den Fraktionen zu besprechen.

Ein Vertreter drs ReichsfinanzministeriumS begründete so.
dann die Vorlage über das Rrichsnotopfer. Bei der Fassung des
ReichSnotopfergesetzes sei zu wenig bachlet ^

worden, daß eine 30-
jährige Stundung zu großen technischen - Schwierigkeiten^ führe .
In der Vorlage werde dieser Mangel beseittgt. Sie effülle den
ursprünglichen Zweck des Reichsnotopfers der Papiergeldflut Ein¬
halt zu gebieten , sowie die schwebende Schuld abzuüauen. ^ Wäh-
rungspolitisch komme man mit der Neuordnung des Reichsrwt -
opsers weiter als mit der Zwangsanleihe . Bei einem Mißerfolg
der Zwangsanleihe würde der Kredit weiter sinken . Das wirk¬
samste und schnellste Mittel sei dre Annahme der Vorlage. Dre
Berainngen Wiarden morgen fortgesetzt.

Die WlKMurKersmMW i» Geis
WTB . Genf , 0 . Dez . ■ Präsident Hysmans beginnt die

heutige Sitzung der Völkerbundsversammlung mit Ler Mttiei -
lung , daß der argentinische Delegierte Pueyrredon seine
Denlission als Vizepräsident der Versammlung eingrreicht habe,
und daß die Versammlung am Samstag einen neuen Vizeprä¬
sidenten zu wählen habe . Zur Verhandlung gelangte der Be¬
richt der Koinrnission über dic Schaffung der technischen Orga¬
nisationen hinsichtlich der zwischen der Kommission und der
kanadisch?» Delegation äuf grund der gestrigen Verhandlungen
erzielten Verständigung . Die abgeänderte Refolutton über die
Finanzkoinmission wird einstimmig angenommen , ebenso dic
Anträge betreffend die Schaffting eines internationalen Or¬
gans zur Prüfung der Transtt - und Verkehrsfragen . Endlich
findet eine Resolution über die Zusammensetzung der Kommis¬
sion der Transit - und VerkeyrSfragen einstimmig Annahme .

Amerika lehnt dic Abrüstung ab
- WTB . Genf , ö . Dez . Die Vereinigten Staaten

haben die Einladung des Völkerbundes ^ fich an den Ar¬
beiten der mit den AbrüstungSfragen beschäftigten ständigen
M i l i t ä r k o m m i s s i o n des Völkerbundes mit beratender
Stimme zu beteiligen , abgelchnt mit der Begründung , daß'

-Amerika znmr aufs stärkste intereffiert ist an der AbrüstungS-
frage und »ehr gerne Mitarbeiten wurde, daß aber airdererfeits
eine Beteiligung AnrerikaS an den Beratungen dieser mit der
Ausführung eines Artikels des Paktes betrauten Kommission
unmöglich sei, weil Amerika nicht dem Völkerbund angehört.

Stenererleichternngen
Erhöhung des steuerfreien Einkommentekls

Die Vorlage der Reichsregirrung , die eine Erhöhung
des stenerfreien Einkommenteils und eine
Herabsetzung der Steuersätze für kleine Ei » ,
kommen bezweckt, ist nach der „Schwäbischen Tagwacht" beim
ReichSrat elngegangen . Sie sieht u. a. eine Erhöhung deS auf
das einzelne Kind entfallenden stenerfreien Einkommrnsteuer-
teils von 500 auf 1000 M und eine Erhöhung deS Mindestei ».
kommen» von 1500 auf 3000 M vor.

Gme Beihilfe für die Altveteranen
Nach der . Köln . VolkSztg." besteht bei der Regierung die

.Absicht , den Kriegsteilnehmern von 1801, 1866 und 1870—71
eine KricgSteilnehmerbeihilfe in Höhe von 150 -4k als Ehren - ,
gäbe zur Erinnerung an die großen Kriegsereigniffe von da¬
mals zu bewilligen . Die hierdurch entstehenden Kosten werden
sich auf 21 Mill . Mark belaufcu . Die Beihilfe wird 150001
Personen zugute kommen .

Rückkehr König Konstantins
Athen , 10 . Dez . Der Ministcrrat hat gestern König Kon¬

stantin offiziell daS Resultat der Abstimmung mitgcteilt und
ihn ersucht, nach Griechenland zurückzukehren.

Präsidentenwahl im sächsischen Landtag
WTB . Dresden , 0 . Dez . - In der heutigen Sitzung des '

Landtags wurde der sozialdemokratische Abg. Bruck mit 48
Stimmen der Sozialdemokraten , Unabhängigen und Kommu¬
nisten zum Präsidentengewäblt . Die bürgerlichen Parteien
hatten ihren eigenen Kandidaten bestimmt.

Polnische Zeitungspreise
Posen , 9 . Dez . Die polnischen Zeitungen in Posen haben

ihre Bezugspreise bedeutend erhöht. So kostet der ..Kurier
»PoSnanski " von jetzt ab in Posen monatlich 66, in cer Provinz
Posen 72, im übrigen Polen unter Kreuzband 90 .# .

Russisch-polnische Verhandumgen
WTB . Kopenhagen , 9 . Dez . „Berlingske Tidende " meldet

aus Warschau : Aus Riga wird gemeldet , daß der Waf¬
fenstillstand zjwischen Polen und Sowjet - Ruß - ^
land verlängert werden soll , so daß er erst in 1 % Monaten
gekündigt werden kann . Dieser Vorschlag wurde von den Bol¬
schewisten gemacht . Sie sind bereit, für die Annahme dieses
Vorschlages den polnischen Wünschen in der Frage der Freigabe !
der K̂riegsgefangenen entgegeuzukomm -n.
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Don S . Grünebaum - Karlsruhe
Wenn in den heutigen Wirren der sozialistischen Par¬teien jemand berufen ist. als tbeoretischer Wegweiser zuoicnen, dann Karl Marx getreuester und gelehrtester Schü¬ler : Karl Kautsky. Seine graste wissenschaftliche Bedeu¬

tung. seine unverrückbare Gesinnung , sein stetes Gleich-
Nah lasten ihn berufen sein. Richtung und Weg der iozia-
üstifchen Entrvicklung mitbcstimmcn zu helfen. Daß er
hierzu die beste Eignung hat. dafür liefert er jetzt wiedereinen neuen Beweis in der dritten Auflage seiner Schrift
, Tcr Weg zur Macht" ( „Politische Betrachtungen über das
Hineinwachsen in die Revolution ". 1920. BuchhandlungVorwärts , Berlin . Preis 6.— Jl ), die er. bei all dem
ungeheuren Geschehen seit der ersten Auflage im Jahr '-
1909, beute unverändert hinausgeben kann, womit
er treffend beweist, wie sehr seine wissenschaftliche Arbeit
als Komvah dienen kann. Noch viel mehr als die Bro¬
schüre selbst , die ja den alten Genossen aus der Vorkriegs¬
zeit wohl bekannt ist, interessiert unS die Einleitung ,in der sich der greise Erbe von Karl Marx mit den heu¬
tigen Strömungen anscinandersetzt. Vor allem ist hierbeibemerkenswert seine Feststellung , daß er beute wie schon1909 „die Idee der Diktatur einer Minderheit des Volkes
iablehnt , seine erneute Erklärung, „die bestimmte Staats -
form , in der allein der Sozialismus venvirklicht werden
kann, ist die Republik, und zwar im landläufigsten Sinn
deS Wortes , nämlich die demokratische Republik". Dabei
sind ihm jedoch die Schattenseiten der demokratischen Re¬
publik wohl bekannt. Als marxistischer Denker weiß er
aber nur zu gut , daß das weitere Ziel des Sozialismus
„nur erstehen kann auf der reichen materiellen Grundlage ,die der Kapitalismus geschaffen hat" .

Deshalb erklärte Kautsky heute wie schon 1909 :
„Das deutsche Proletariat , das heute schon die großeMehrheit der Bevölkerung bildet, erhält mit dem demokratischenStaat wohl die Klinke der Gesetzgebung in die Hand, aber die

nutzt ihm nicht viel, wenn der Staat nicht über reiche Mittel
verfügt, die zu sozialen Reformen unerläßlich sind ."

Heute wird , wie Kautsky mit Recht betont , vielfach der»
gesten, daß „der Krieg mit seinen Konsequenzen Deutsch-
land ungemein arm gemacht " bat. und dadurch das
Tempo der möglichen sozialen Fortschritte verlang¬
samt "

. wozu noch mehr hemment „der moralische
und intellektuelle Rückgang der Bevölke¬
rung " als Folge des Krieges tritt . Mit Prophetenblick
hat übrigens Kautsky diese Schwierigkeiten bereits im
Jahre 1902 vomuSgesehen , indem er damals in seiner
.Schrift „Die soziale Revolution " schrieb :

.Dabei fällt eine Revolution , die aus einem Kriege ent¬
springt , mitunter mit einem Versagen der revolutionären
Klaffe zusammen , wenn diese nach einem Krieg vorzeitig zurLösung von Aufgaben berufen wird, für die sie «och zu schwach
ist. Der Krieg selbst kann diese Schwäche noch st ei -
gern durch die Opfer, die er mit sich bringt , wie durch die
moralische und intellektuelle Degradierung , die ein Krieg meist
hervorruft . Also enorme Vermebrung der Aufgaben des revo¬
lutionären Regimes und gleichzeitige Schwächung feinerKräfte ."

Bei aller Schwächung Deutschlands durch den Krieg ist
jedoch für Kautsky Deutschland nach England in entwick -
stmgSmäßiger Weise das ZuknnftSland des Sozialismus ,
weshalb er bei seiner alten Meinung bleibt und sie auf
die neuen Verhältnisse ergänzend , schreibt :

. England und Deutschland sind diejenigen Staaten , in
Lenen wir zuerst zu einem modernen, das Proletariat befrie¬
digenden Sozialismus kommen. Sie benützen heute bereits
die dazu erforderlichen Elemente . Wohl sind zwei Faktorendes Sozialismus durch den Krieg in Deutschland vorübergehend
geschwächt worden : sein kapitalistischer Reichtum und die Ge¬
schlossenheit und moralische Höhe seines Proletariats . Aberder dritte erforderliche Faktor : dar Kraftbswußtsein deS Prole¬tariat » ist enorm gewachsen . Erlangt eS feine alte Geschloffen »heit wieder» dann geht der SiegcSzug deS Sozialismus in
Deutschland unwiderstehlich weiter. "

Während er so England und Dentichland für die kom¬
mende Zeit ein süchtiges Pcognostlkon stellt, scheidet
Kautsky Rußland hiervon aus , da er „in der bol¬
schewistischen StaatSwirtschast keinen So¬
zialismus anerkennen " kann , wozu er sich noch
weiterhin dahingehend äußert : „In ihrem Ausgangspunktder Praxis syndikalistisch -anarchistisch wurde die bolsche¬
wistische Staatsivirtjchaft durch den Zwang der Derbält -
niste zu einem riesenhaften System von Ka »
sernenjozialismuS ".

Eingehend befaßt sich schließlich Kautsky noch mit der
Frage der Teilnahme von Sozialisten an
einer Koalitionsregierung , wobei er seine nur
anscheinend — denn bereits 1900 erklärte er. das Problem
sei, .eine Frage der Taktik und nicht des
Prinzips " —> gegenüber früher abweichende heutige
Stellung begründet. Nachdem er zunächst diejenigen So¬
zialisten ironisch glossiert, die einerseits I a u r e s in den
Himmel heben und andersefts jede Blockvolüik, die gerade
Jaures wie kein zweiter verteidigte , in Grund und Boden
verdammen, betont KautSky. daß mit dem Ausbruch der
Revolution „die Frage der Koalitionsrrgirrnng ei« ganzneues Gesicht bekommen" hat.

„Denn die heutigen bür -zerlich-sozialistischen Koalitions¬
regierungen entspringen nicht dem Bedürfnis einer herrschen¬den bürgerlichen Partei , sich am Ruder zu halten , sondern auSdem völligen Zusammenbruch der Herrschenden, also auS derRevolution, die zunächst das Proletariat an die Macht bringt,oder vielmehr eine sozialistische Partei . Hat diese sozialistischePartei nicht die Mehrheit deS Volke » hinter sich und ist e#
politisch zu hoch entwickelt , als daß es sich der Autokratie einerMinderheit fügen würde, dann bleiben einer rein sozialistischen>Regierung nur drei Möglichkeiten : Entweder der Versuch , sichzu behaupten gegen die Mehrheit der Bevölkerung im Bür¬
gerkrieg , oder die Kontierung mit einer bürgerlichenPartei , die auS dem einen oder anderen Grunde die Sicherungder neugewonnenen staatlichen Basis dem Bürgerkrieg vorzieht,oder die kampflose Abdankung vor der Gegenrevolution .Wer diese Situation erwägt , wird zugeben, daß, wa» immerman gegen eine Koalitionsregierung einwenden mag, sie unterden zur Wahl stehenden Möglichkeiten weitaus daskleinste U e b e l ist. Die Führung in den Koalitionen der
Revolutionszeit liegt bei den Sozialisten . Wohl kann auch einderartiges KoalitionSministerium noch nicht eine entschiedene
sozialistische Politik treiben . ES bleibt ein dürftiger Notbehelfvoll starker innerer Widersprüche, die nnr mühsam durch Kom -

j Promille vorübergehend überbrückt werden. Auch beute wirdeine Koalitionsregierung selten viel Positives für das Prole¬tariat tun können. Aber sie wird schon viel leiste «, wen « sieverhindert , daß daS Proletariat die Errungenschaften der Revo.lutiou verliert , und wenn sie ihm die Ausnutzung dieser Er .
rungenschaften sichert, so daß eS erfolgreich weiter arbeitenkann an seiner Kräftigung und seinem weiteren Aufttieg zurGewinnung der Mehrheit der Bevölkerung und damit der gan¬zen politischen Macht. Vermag sie daS. dann liegt darin avch

, mehr als ihre Rechtfertigung. Dann kann sie eine dringende
| Notwendigkeit werten und derjenige wird sich am Proletariat

schwer versündigen, der eine Koalitionsregierung dieser Artverhindert , um daS Laad dem Bürgerkrieg »der der GAgenrev»,lutiou auszuliefern ." ^
j Leider macht fedoch der Riß in der Sozial¬demokratie jede vernünftige KoalitionSvolltik unmög¬
lich . sa venirteilt jede Art sozialistischer Politik von vorn¬
herein zur Unfruchtbarkeit und zum Scheitern . Solangedie Parteispaltnna dauert , ist . nach KautSkvs Ansicht, keine

s erfolgreiche sozialistische Politik in Deutschland zn erwar¬
ten , während er einer geeinigten sozialdemokratischen Par¬tei folgende günstige Perspektive entwickell :

s „Ist die Dpallung überwunden , dann mag die geeinigte
j Partei welche Taktik immer befolgen, sie wird, wenn sie nur
I einigermaßen vernünftig ist , das deutsche Proletariat jedenfallsI weiter br 'nzen, als der jesi 'ge Zustand . So lange e» gespaltenist . bleibt das deutsche Proletariat zur Ohnmacht und zumMißlingen aller Anstrengungen seines linken wie seine» rech¬ten Flügels verurteilt . Es überwinde die Spaltung «ad keiue
Macht in Deutschland kann ihm widerstehen."

I „Die Bereiniannq der beiden großen sozialistischen Par -
tmen. das ist deshalb , — nach Kautsky — für das deutsche
Proletariat der wahre Weg zur Macht."

Zur Drohmg der 6üeii !)i!;ttsr
Die „Freibest " , das Organ der Unabhängigen , ist in

der Lage, bereits einen Aufruf vom Vorstände des Deut¬
schen Elsenbahnerverbandes zu veröffentlichen, den das
Fachorgan „Ter deutsche Eisenbahner" erst in seiner Aus -
gäbe vom 11 . Dezember erscheinen lassen wird. In die¬
sem Aufrufe wird heftig Stellung genonimen gegen die
Kinderbeihilfen und auch die weitergebendcn . von der Re-
gicrung inzwischen angenommenen Beschlüsse der Mehr»
beitsvarteien werden als unzulänglich bezeichnet . Dann
wird in diesem Aufruf Wester gesagt :

„Noch einmal wird zur Stunde der Versuch gemacht ,direkte Verhandlungen herbeizuführen . Gelingtdies nicht , oder wird die Regierung ern Entgegenkommen ab»lehnen, dann wird auf dem schnellsten Wege der erweiterteVorstand unseres Verbandes zusammentreten , um über dieMittel und Wege za beschließen , die dann m Anwendung zubringen sind .
Kollegen, die Stunde ist ernst ! Seid bereit, wenn derRuf an euch ergeht, einig und geschlossen den unsdrohenden Kampf aufzunehmen . Alle Sonder -aktionen müssen unterbleiben ! Wer heute noch durchirgendwelche Handlungen unseren Kampf stört, ist ein Vor-räter an den Interessen der Kollegen. Die Leitung unseresVerbände» wird zur gegebenen Stunde die geeignete Pa » ,r o te an euch ergehen lassen . Seid bereit ! Und seid einig ! "

Das „Derllner Tageblatt " schreibt dazu : „Diese Kampf»
Ansage ist eine Drohung mit dem General st reik .Wir möchten die Eisenbahner rechtzeitig vor unüberlegtenSchritten warnen und sie darauf aufmerksam macken , daßsie bei eine»« solchen Streik die Sympathie der Be¬
völkerung nicht auf ihrer Seite haben wür¬den. Wenn wir auch nickst verkennen, daß selbst die neue»
Gehaltsausbesicrungen der wirtschaftlichen Lage zahlreicherBeamtenfamilien noch keineswegs völlig gerecht werden,so dürfen die Eisenbahner doch nicht vergessen, daß da§Reich beute bereits ""-iri für seine Beamten und Angestell¬ten jährlich über 18 Milliarde « Mark auSzngeben genötigtist. Irgendwann und irgendwo muß bei unserer katastro¬phalen Finanzlage haltgemacht werden, wenn wir dem
sonst unvermeidlichen ChaoS entgehen wollen , das schließlichzuerst die Beamten in seinen Strudel hineinreißcn würde.Alle Bevölkerungskreise haben daber die mora¬
lische Psticht, ihre Lebensansprüche ziinickzulchrauben undsie mit den Interessen der Gesamtbest in Einklang zu brin¬
gen . Sonst muß eines Tages der Moment kommen, wodaS Verhältnis der Beamten zum Staate grundsätzlichneu geregelt , das heißt wesentlich vereinfacht und ver¬billigt werden muß , und zwar in dem Sinne , daß die De-amten , wie alle anderen Angestellten , schließlich nur auffreien , kündbaren Dien st vertrag ohne
Pensionsberechtigung und sonstige Vorteste an¬gestellt werden ."

So einfach, wie sich daS Berliner Demokratenblaft die
Sachs vorstellt , wird sich wohl dieselbe nicht machen lasten .Gewiß , einmal mnß haltaemacht werden , und zwar nachunserer Meinung beim Hinauftreibr « der Preise für alles ,waö der Mensch brauchst Die Beamten stellen nicht auSpurem Mutwillen ibre Forderungen auf Besserstellung.Namentlich müssen die unteren Stufen reguliert werdenund der Weg muß gefunden werden , um die größten Un»
gerechtigkeiten wenigstens zn beseitigen.Die bürgerliche Regierung wäre sehr wohl inder Lage, den Beamten entgegenzukommen , wenn sie denMnt hätte, den Wucherern und Schiebern und den
Millionengewinnen der Schwerindustrie zu Leibe zu rucken.ES ist einfach ein Skandal , daß die unteren Schichten deSVolkes hungern müssen, während auf der anderen Teste
Nichtstuer schlemmen und schwelgen.

Ans Hem»' MWerlm
Wir lesen in der „Soz . Korr." : Der Fall Augustin istseht geklärt. Herr Herm» hat nicht mehr geleugnet, daß derBrüf d . S Staatssekretärs Ramm, der von den VersePungenAugustins Kenntnis gab, am Ist Mai Gegenstand einer vespre.chung im Ernährungsministerium war . Am 20. Mai hat HerrHerme» Herrn Augustin zum Ministerialrat ernanntl Die Tat¬

sache steht fest, und alle» andere ist Beiwerk.

Lichtenstem
Romantische Sage von Wilhelm Hauff

(Fortsetzung. ;
Der Herzog schien nicht auf diese Bemerkung zu hören ;ör betrachtete lächelnd die Verlegenheit, die sich auf den reinen

Zügen des Mädchens abspiegelte; sie seufzte leise , sie spieltemit den bunten Bändern chrer Zopfe; sie sandte unwillkürlicheinen Blick» aber einen Blick voll Liebe auf Georg von Sturm -
feder und schlug dann errötend wieder die Augen nieder. Der
Herzog , dem die» nicht entging, brach in lautes Lachen au »,in daS die übrigen Männer einstimmten. „Junge Frau ! "
sagte er zu Marien , „ jetzt könnt Ihr billig die Eifersucht Eure »Herrn teilen ; wenn Ihr gesehen hättet , was ich sah, könntetIhr allerlei deuteln und vermuten ."

Marie lächelte und blickte teilnehmend auf daS schöne Mäd-
chn ; sie fühlte, wie weh« ihr der Svott der Männer tun müsse .Sie flüsterte der Frau Mosel zu . sie und die runde Frau zuentfernen . Auch dies bemerkte Ullrichs scharfer Blick und seineheitere Laune schrieb eS der schnell erwachten Eifersucht zu.Marie aber band ein schönes, aus Gold und roten Steinen
gearbeitetes Kreuzchen ab. das sie an einer Schnur um den HalsBetragen» und reichte «» dem überraschten Mädchen . »Ich danke-ir." sagte sie ihr dazu ; »grüße deinen Vater und besuche uns
recht oft hier und in Licktcnstein. Wie wäre eS . wenn du mir
dientest als Zofe ? Du sollst eS gut haben und hast ja auch
»eine Muhme. Frau Rosel. bei un».

"
DaS Mädchen erschrak sichtbar ; sie schien mit sich zu kämp-*cn ; oft schien ein freundliche» Lächeln . ja" sagen zu wollen,aber ebenso oft drängte ein schmerzlicher Zug um den Mund

diesen Entschluß zurück . »I dank'
schö, gnädige Frau ! " antwor¬

tete sie, indem sie Marien » scböne Hand küßte . »Aber i muetzdabeim bleibe: d' Mueter wird alt und braucht me . b'hüt IchGott der Herr , älle Heilige walten über Ich , und die heiligeJungfrau sei Ich gnädig. Lebet g 'sund und froh mit Eurem
Herra , 's ischt a pueter , lieber Herr ! " Noch einmal beugte sichBärbel « herab auf Mariens Hand und entfernte sich dann mit

,ihrer Mutter und der Base.
. Hör' einmal, " rief ihr der Herzog nach, »wenn deinealkutter einmal zugibt, daß du einen Liebsten bekommst , so»ring ' ihn mir ; ich will dich auSstattrn , du hübsche» PfeiferS -« ads" . . .

Unter diesen Szenen war eS vier Uhr geworden; und der
Herzog hob die Tafel auf . Dies war das Zeichen , daß sich jetztdas Volk von den Galerien entfernen müsse, die sogleich mit
Polstern und Teppichen belegt und zum Empfang der Damen
eingerichtet wurden . In dem Parterre der Tyrnitz wurden
schnell die Tafeln weggeräumt . Lanzen , Schwerter . Gebilde ,Helme und der ganze Apparat zu Ritterspielen berbeigeschlepptund in einem Augenblicke war diese große Halle, die noch soebender Sitz der Tafelfreuden gewesen war. zum Waffensaal ein¬
gerichtet . Wie die Damen in unseren Tagen gerne lauschen,wenn die Männer sich in gelehrte Diskussionen und politische
Streitigkeiten einlassen, wie jede wünscht » den Geliebten oder
Gemahl am scharfsinnigsten urteilen , am schnellzüngigsten dis¬
putieren zu hören, so war es in den guten alten Zeiten den
Frauen Freude , selbst blutige Kämpfe ihrer Männer zu beob-
achten , und auS manchem schönen Auge blitzte da» Hochgefühl ,einem Tapferen anzugehören , manche holde Wange schmückteein höheres Rot , nicht wenn der Geliebte in Gefahr , sondernwenn er sich zurückzuziehen schien, oder seine Hiebe nicht sokräftig waren wie die seines Gegners .

Es wurden an diesem Abend sogar Vkerde i« die Hallegeführst und Madie batte die Freude , ihrem Geliebten den
zweiten Dank im Rennen . überreichen zu können, denn er
machte den Herrn von Hewen zweimal im Sattel wanken.Der tapferste Kämpfer war Herzog Illerich von Württemberg ,ein« Zierde der Ritterschaft seiner Zeist Meldet fa doch die
Sage von ihm. daß er an seinem eigenen Hochzeitstage achtder stärksten Ritter deS Schwaben» und Frankenlandes in denSand warf . Nachdem die Ritterspiele einige Stunden gedauerthatten , zog man zum Tanz in den Rittersaal , und den Siegernim Kampfe wurden die Vortänze znaestanden. Der fröhliche
Reigen ertönte bis in die Nacht; der Herzog schien alle Sorgenvor der bangen Zukunft auf den Höcker seines Kanzler » gescho¬ben zu haben, der wie die böse Zeit in einem Fenster saßund mit bitterem sticheln einem Vergnüaen zuschaute, vonwelchem ihn seine eigene Mitzae^alt cm »schloß.

Zum letzten Tanz vor dem Abendtrnnk wollte Illerich dieKrone deS Festes, die junge, schöne Frau Marie Aufrufen; dochim ganzen Saal suchte er und Georg sie vergeben» auf , unddie lächelnden Frauen gestanden, daß sechs der schönsten Fräu¬lein sie entführt und in ibre neue Wohnung begleitet hätten ,um ihr dort, wie eS die Sitte wollt«, di« mysteriösen Diensteeiner Zofe zu erzeinen.
»Sic transit gloria mundil" — So vergeht di« Herrlich»

keit der Welt ! — sagte der Herzog lächelnd . »Und sieh« Georg,da nahen sie schon mit den FaclecN , deine Aes . llen und zwistfFunker, ste wollen dir »heimzünden" . Doch zuvor leere nocheinen Becher mit un ». Geh, Mundschenk ! bring vom besten."Marx Stumpf von Schweinsberg und Dieterich von Kraftnäheren sich mit Fackeln und voren sich an , Georg nach Hause z«geleiten . An sie schioffen sich zwölf Junker , ebenfall» mit Fackelnan , um dem jungen Mann d «e Ehre zu erweisen; denn so wolltee» die Sitte der guten alten Zeit. Ter Mundschenk goß dieBecher voll und kredenzte sie seinem Herzog und Georg vonSturms , der.
Illerich sah ihn lange und nicht ohne Rührung an ; erdrückte seine Hand und sugie : »Tu hast Probe gehalten. Al»ich verlassen urrü elend unter der Erd« lag. hast du dich zu mirbekannt; als jene vierzig meine Burg übergaben, und kein Stück¬chen Württemberg mehr mein war , bist du mir au » dem Landgefolgt, hast mich oft gtrösllt und auch auf diesen Tag vev>wiese«. Bleibe mein Freund . — wer weiß, was die nackztcnTage bringen. Jetzt kann ich wieder Hunderten gebieten, undsie schreien »Hoch ! auf daS Wohl meine » Hauses, und dochwar mir dein Trinkspruch mehr w . rt , den du in der Höh !« au »,brachtest, und den daS Echo be-antwortete.

' Ich erwidere es jetztund geb es dir zurück : Sri glücklich mit deinem Weibe mögedein Geschlecht auf ewige Z . iten grünen und blühen ; möge e»Württemberg nie an Männern fehlen , so mutig im Glück , so treuim Unglück wie du !"
Der Herzog trank, und eine Träne fiel in seinen Becker .Die Gäste stimmt n jubelnd in seinen Ruf, die Fackelträgerordneren sich, und feine Gesellen führten Georg von Sturmfederaus dem Schloß der Herzoge von Württemberg .

lFork epung fo .gi.)

Thküier. Sanft and MffeasW
Karlsruher Konierfwoche

Die Konzerte sind seit Wochen schwach besucht. SeMNamen roie der des Münchner Klavierkünstlers Profeffor Karlcrrtedberg haben nicju die nötige Zugkraft . Bei den m istenFreunden der ernsten Musik läßt es der Geldbeutel nicht zu.daß sie haustg Konzerte besuchen . Erfreuliches ist über da»Sondersvmpho»ie-Äon;ert, das der uns bisher unbekannte Ka-veklmecster Theodor HauSmann mit dem Orchester unsere»Landestheaters gab. Nicht viel zu berichten, da besondere Eigen-
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Aber daS ganze Reichsernährungministerium ist eine Stätte
zöchst zweifelhafter Gestalten. Wir rügen hcute dem Kall Augustin
*itc Kalle Fürst , Schwoon und Heukamp hinzu.

Herr Regierungsrat Tr . Fürst äu : te d 'e Einfuhr und Aus¬
fuhr der Lebensmittel unter sich. In dieser Stellung har er von
den beteiligten Firmen sich Provisionen und Vorteile aller Art
Pttvenden lassen . Es besteht ein umfangreicher Briefwechsel zwi¬
schen Fürst und einer ganzen Anzahl von - Einsubrirfteressenten,
in dem Fürst über Eintritt in diese Einiubrgcschäste verhan¬
delt. Er stellt dabei geradezu wahnsinnig Hobe Ansprüche . Wir
haben bereits zweimal öffentlich gefragt, wie es mit diesen Ver¬
fehlungen des Regierunzsrats Tr . Fürst stehe . Tie Unter ,
suckung , die seine Schuld schon ' rm 'Mt erwie'en b"t . wird durch
Monate verschleppt , aber der Regierungsrat Tr . Fürst sitzt
längst wohlgeborgen und wolversorgt in Holland .

Herr Schwoon war Tirekror der Reichsflcischstclle. Vor
neun Monaten wurde dem Minister Schmidt eine Beschwerde
Über ihn mitgeteilt, wonach Schwoon sich in den gehässigsten
Ausdrücken über die svzialbwokratischen Minister bewege und
eine bestimmte Einfuhrge '

eüschast, die Allnari in Hamburg ,
auffällig bevorzuge , offenbar, weil er an ihr interessiert sei .
Minister Schmidt ordnete die Untersuchung an , aber in¬
zwischen ging auch die Reichsfleischstelle an daS Ministerium
Hermes über> Ter zweite Direktor der -Reichsfleischstelle,
Stadlrat G r ü tz n e r . bestätigte sämtliche Angaben, der Be¬
schwerde und führte zum Beweise viele Einzelheiten NN . Dar .
aufhin wurde G r vtz ne r wegn eines angeblichen formalen Feh¬
lers sofort aus der Stellung entlasten und Schwoon glänzend
gerechtfertigt . Jetzt hat Schwonn der Allnari bei einem
großen Fleischkauf in Holland eine Provision von 7 Prozent , das
ist eine Summe von 34 Millionen Mark, zugeschanzt . Illach di :>
sen und ähnlichen Streichen ist er in Urlaub gegangen und um
seinen Abschied eingekommen ; er ist inzwischen in die Allnari
als Tirrktor eingetrete ».

Ter Assessor Tr . Heukamp hat sich während des Krieges,
um einem Einberufunasbefthl zu entgehen , nach Kloppen bürg
sibgeme/det , wo ein Herme s Landwirtschaftslehrer war . Als
chn auch dort ein Gestellungsbcf.hl erreichte , ist er in der Uni¬
form eines Jnlendanturbeamten nach Wilna gefahren, natürlich
ohne Berufung und ohne Papiere . Mit Hilfe von allerlei Hel¬
fern ist es ihm dort gelungen, bis zur Revolution dem Heeres¬
dienst zu entgehen. Tiefer Assessor und falsche Jntendantur -
deamte ist gegenwärtig Ministerialdirektor bei Hermes.
Karriere ! !

Aber wir könnten , so schreibt die genannte Kcrre'pondenz,
noch ein Dutzend solcher Fälle erzählen, der bürgerliche Block hält
seinen Hermes doch, und das ganze Kabinett Fehrenbach ist mit
ihm solidarisch. Sorgt H . rmeS doch nicht nur für 'eine Agrarier ,
sondern auch für die Millionengewinne Ser Stickstoffsyndikate
und einiger Margarinekonzerne, sowie der Getreidehändlcr.
Hermes genießt nicht nur den Schutz von Tr . Rösicke , sondern
auch von Max Weigelt und Nikodemus Caro. Wie könnte die
-demokratische " Presse widerstehen, wenn zum Genetalsturm
gegen Otto Braun geblasen wird.

SA erfunierctt
Nicht das Schmieren der Maschinen oder de: Stiesel ist hier

gemeint, sondern das Schmieren der Menschen . Das
ist nicht etwa erst eine Errungenschaft der Kriegszeit, sondern
auch schon vorher war daS Schmieren nn Gebrauch ; die neue
Feit hat diese Einrichtung nur verallgemeinert und vervollkomm¬
net. Mit der Zwangswirtschaft, w e sie uns beschert war . ist das
Lckmierwe .fen untrennbar verbunden. TuS , was darüber aus
den verschiedenen KriegSgesellschasten bekannt geworden ist —
und es war nur in kleiner Teil de ? Ganzen — ist aber gerade
genug gewesen , um erkennen zu kaffen, in welchem Sumpfe wir
ins befinden.

Schiebertum und Schmierwe'en sind innig verbunden, man
kann dem einen nicht zu Leibe gehen , wenn man das andre
als notwendiges Uebel stillschweigend gutheißt . Nicht nur die
öffentlichen Verwaltungen sind vom Schmierwesen zu reinigen ,
gldern auch die Privatbetriebe . Hier liegt ein sehr nützliches

tipkeitsgebiet für Betrie bsräte . Wenn diese sich in ihren
Betrieben eingehend um die Vergebung von Lieferungen und
Aufträgen kümmern und Anlieferungen kontrollieren,
konnten sie manchen Schiebungen und Schmierereien auf die
Spur kommen oder, was wichtiger ist, verhindern . Es scheint
in Vergessenheit geraten zu sein, daß das Geben und Nehmen
von Schmiergeldern auch in den Privatunternehmungen auf
Grund der Gesetze über den uniauteren Wettbewerb strafbar
ist. Zu einem Abbau ter Preik« gehört auch , daß das Schmier¬
gelderunwesen eingcdämmt wird.

schäften , die doch jede Persönlichkeitbesitzt, bei diesem Gastdirigen¬
ten nicht zu entdecken waren . Um gerecht zu sein : In der 4. Sym -
pboni - von Brahms sah man wohl einen jungen Mann am Pult
stehen, der seine Partitur studiert hatte und so einige Achtung
abnötigte. Aber das war nur zum guten Schluß. Zuvor , bei
Brahms Klavierkonzert, war er ganz und gar am Gängelband «
Von Professor Friedberg , der ausgezeichnet musizierte.
Die farbigen Stimmungsbi 'dchen von Delins wurden durch
Brahms und Beethovens Musik erdrückt . — Eine in Karlsruhe
geborene und z. Zt . in Zürich lebende Altistin Helene Suster -
Moser — einstmals Schülerin der hiesigen Gcsangspädagogie
Dr . Helene Junker — gab mit Professor Caicati emen
Liederabends Der junge badische Tondichter Franz Phitipp ist
der Sängerin für die würdige Wiedergabe seiner neuesten Lie -
»er zu Dank verpflichtet . Sie besitzt merkliche Musikalität und
gewinnt ihren geschmackvoll znsammengestellten Lieoern, unter¬
stützt durch eine tadelfreie Bildung der Töne , Reifes ab. Durch
leine bedeutende Tätigkeit am Sternschen Konservatorium in
Berlin ist uns ihr Begleiter Professor C a i r a t i bestens be-
kann. Sein Spiel war musikalisch und durchdacht .

Ueber zwei Beethov -nabende ist . zu berichten : Telemaoue
Lambrino spielte vier Klaviersonaten vor einem großen Publi¬
kum mit vollendeter Technik und erstaunlicher Einfühlung .
Die Brüder Hermann und Frih Post vereinigten sich nnd spiel¬
ten die bekanntesten Sonat -n für Wollte und Klavier. Sie
hatten sich hier erschwerte Aufaaben gestellt und lösten sie zur
Zufriedenheit der im Saale ibres Konservatoriums anwesen¬
den Hörer , die es an Beifall nicht fehlen ließen.

Das Programm des volkstümlichen Konzerts für die Mit¬
glieder der Volksbühne brachte vielerlei. Sprechen wir zunächst
über den gesanglichen Teil : Frl . Gertrud Leidiger , die . in
den auffallend schlechten „ Ring"-Aussührungen gut abschnitt,
trug ihre Arie sehr ansprechend vor . Herrlich wie immer sang
Kammersänger Büttner das Bruchstück aus Joseph Haydns
i. Schöpfung"

. Ungezwungen und frisch wurde das beliebte
Bandl -Terzett ans Mozarts .Scbauspieldrrektor" von Frl .
Steeg , Herrn K a l n b a ch und K a m a n n borgelragen und
dabei Non Frau Lorenz Saar am Klavier -trefflich unterstützt .
Der evangelische Kirchenchor der Jobanniskirche steuerte drei
.Choräle bei . Auf seine Leistungen kommen wir unren zu spr» .
chm . Es ließe sich wobt denken , daß unsere Volksbühne, mit
der Zeit allerdings . Kammermusftehende veranstaltet , denn die
Hörer zeigten, nach der großen Rübe geurteilt , sehr viel Ver¬
ständnis für das von den Herren - Wei m ershaus , Gra¬
ve rt , M

^
iNl e r und̂ Trautvetter , gespielte G - dur-

Landwirte
liefert Kartoffeln ab !
In den Städten und in den Jndustriebezirkcn deS

Landes Baden herrscht infolge der in den lrhtcn Wochen
angrhaltrnen starken Kälte grosse Kartossclnot . Tau¬
sende von Familien können nicht einmal ihren täglichen
Bedarf rindecken. Durch diese Not drohen dem Lande neue
Schwierigkeiten: die Gefahr einer neuen Störung der
ösfcntlichrn Ruhe wächst rapid heran.

Die Kälte hat nunmehr nachgelassen, sodass es mög¬
lich ist , Kartoffeln zu transportieren . Fs ergeht deshalb
an diejenigen Landwirte , welche noch Kartmsrlvorrätr be-
sstzen , die dringende Aussordernng, die Ablieferung von
Kartoffeln nicht mrbr länger hinausznzvgern. Ter sür den
eigenen Betrieb erforderliche Bedarf lässt sich jetzt über-
seben nnd was überschüssig ist , muss in die Verbraucher-
brzirke befördert werden. Landwirtschaftliche Or¬
ganisationen und Berbrauchergrnossen -
schäften , Gemeindeverwaltungen und Han¬
del sollten sofort miteinander in nähere Beziebnng treten,
um in gemeinsamer Arbeit den ossensichtlichen Notstand zu
beheben .

Tie ländlichen Kreise unserer Bevölkerung dürfen au
de« Nöten , welche einen grossen Teil unserer städtischen
Bevölkerung bedrücken , nicht achtlos vorübcrgehcu. Nur
dann lässt sich über die wirtschaftlichen Schwierigkeiten in
den nächsten Wintermonatcn hinwcgkommcn , wenn zur
Kohlrnnot nicht auch noch die Kartoifelnot hinzukommt .
Landwirte feit deshalb einttcktig und gebt
Kartoffeln für die notleidende städtische

. Bevölkerung !
Karlsruhe , den 1. Dezember 1920.

Badisches Ministerium des Innern ,
gcz . R e m m e l e.

Dadische Politik
Tie Meuterei in der Fürsorgeerzirhungsanstalt

Schwarzacherhos
Dom Abg . Rausch (Soz.) ging der Negierung folgende kurze

Anfrage zu :
- Durch die Presse ging unterm 8. Dezember 1920 die Mittei¬

lung , daß am 7. Dezember eine Meuterei unter den Zöglingen
der Erziehungsanstalt Schwarzacherhos ausgebrochen sei . 19 junge
Leute stien dort ausgebrochen . Das Inventar der Ansieill
sei stark beschädigt . Ursache der Meuterei seien die ungenü¬
genden Verpfleg ungsverhüktnisse . Entweichun¬
gen aus dieser Anstalt, die ihren Grund in törper. ichen Miß¬
handlungen haben sollen, sind diesen Vorgängen am 7. 12. 20
zeitlich schon vo rausgegangen . Sind der Regierung als
Aufsichtsb . Hörde der genannten Anstalt difte Vorgänge und Mitz-
stände begannt und wenn ja, welche Maßnahmen gedenkt sie
zur Beseitigung derselben zu ergreifen,

Landwirtschastliche Steuersatz,stagc
Der bladische Bauernverein beschloß in einer Haupt-

vorflandssihung u . a. : Für die Feststellung deS Ertrags land¬
wirtschaftlich genutzter Grundstücke sür das Re' chsnotopfcr ist-dcr
Durchschnittsertrag -der letzten zehn BorkrirgSjahrr zu Grunde
zu legen und nicht der Durchschnittsertrag der Jahre 1814/19 .

T -esen fortgeletzten Treibereien der Landwirte und anderer
besitzender Volksschichten gegen die Steuergesebaebung muß end¬
lich mal ein ganz gehöriger Riegel vorgeschoben werden, wenn .
nicht auch die fe ' tbesoldetcn Berufsklassen genöugt werden sol- l
len, zu ähnlichen Entschlüssen zu kommen . Denn die Arbeiter¬
schaft kann nicht einsebin, oaß sie die Kosten des Krieges auf¬
bringen soll , dessen Rufer und Verherrlicher gerade inden
Reihen jener sitzen, die sich jetzt vom Steuerzahlen drücken
wollen.

Tie Wiederbelebung der Preisprüiungsstellen in Bade »
. Auf Anregung deS Ministeriums des Innern fand letzten

Mittwoch im !' rndeSpreisamt in Karlsruhe eine Sitzung
statt, die sich mit der Wiederbelebung der Preisvrüfungssteüen
in Baden befaßte und an der die Vertreter der Gewerkschaften ,
des basischen Beamtenbundes , des badischen Lehrerbundes, des
Gemeindebeamtenverbandes , der Verbroucherkammer, des Lan¬
desverbandes der tzausfrauenvereine , des Verbandes südwest-
dcutscher Konsumvereine , der Landeskohlenstelle , sowie der grö¬
ßeren städtischen Preisprüfungsämter teilnahmen . Ter Ver¬
treter des Ministeriums Regierungsrat Pfisterer besprach
die Gründe , die für eine Wiederbelebung der Preisprüfungs -
stellc bestimmend sind und betonte, daß die Regierung unbe¬
dingt angewiesen ist auf die Mitarbeit oer breiten Massen des
Volkes in der wirksamen Bekämpfung des Wuchers . Tie freien
Kommissionen, die sich während der Unruhen im Frühjahr und
Sommer ds. Js . da und dort gebildet haben, sind in den letzten
Monaten und Wochen auf gesetzlichen Boden gestellt worden .
Als Aufgabe der örtlichen Preisprüfungsstellen bezeichnet der
Negierungsvertreter in erster Linie den Ausgleich der offen -
sichilich unbegründeten Preisunterschiede an verschiedenen Orten
oder gar am gleichen Platze . Ferner sollen die Stellen , auch
für Aufklärung über die Gründe jeweiliger Preisschwankungen
sorgen und damit etwaigen Beunruhigungen der Bevölkerung
Vorbeugen . Ein Hauptgebiet ihrer Tätigkeit werde auch die
Regelung der Wochenmarktpreise sein . — An diese Ausführun¬
gen schloß sich eine rege Aussprache , aus der hervorging, daß
alle Verbände zur Mitarbeit bereit sind . Sache des Publikums
ist es nun . sich der Preisprüfungsstellen mehr als dies bisher
geschehen ist, zu bedienen und damit beizutragen, daß die Preis ,
prüfungsstellen rechtzeitig von Fällen der Bewucherung Kennt,
nis erhalten .

- .
■
^ r5V ...v.

Aus dem Voranschlag des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts sei erwähnt , daß die Zuschüsse für Frauen ,
arbeits - und Haushaltungsschulen von 102 IW A
auf 984 960 M erhöht wurden . Der Staatsbeitrag zur Unter¬
richtung und Erziehung epileptischer , schwachsinnige «
und krüppelhafter Kinder wurde von 161400 .# aus
544660 M erhöht. Der ordentliche Etat der Hochschulen
bat sich von 4 352 900 --# auf 20 974 300 A erhöht, worunter
60 000 M für Volkshochschulkurse ausgeworfen
sind . Der ordentliche K u l t u s e r a t hat sich von 1463 668 Jt
auf 2512863 Jt erhöht . Der Beitrag für das Landes -
t h e a t e r beträgt nach Abzug des von Karlsruhe hälftig zu
deckenden Zuschusses 1 984 795 Jt . .

Der Gewinnanteil des badischen Staates an dem Erlös des
entbehrlichen Heeresgutes ist nachtragsgemätz zu gemeinnützigen
Zwecken zu verwenden. Jni Nachtragsetat wird nun über die
Verwendung der hierfür als erste Abschlagszahlung eingenom¬
menen 2 85» 000 Jt berichtet . Im Bereich des Ministeriums des
Innern : Für Tuberkulosebekämpfung sollen verwendet werden
600 000 „# ; zur Unterstützung von Anstalten für geistig Schwache,
Epileptische und Idioten 200 000 sür Jrrenfürsorge 100 000-
Mark ; zur Beschaffung der Desuchsmöglichkeiten der LandcS -
bäver, lvobei für bedürftige Beamte und staatlich« Angestellte
Freibäder geschaffen werden sollen, 200000 Jt ; zur Verwendung
für die Polizei bei bcsoudere « Unglllctssällen 200 000 Jt ; für das
technologische Museum des Landesgewerbeamts 200000 Jt . Für

den Geschäftsbereich des Justizminister ums siyd vorgesehen
150000 .# für Erzichungs - und Besserungsanstalten bezw. Ju¬
gend- und Gefangenenfürsorge . Für den Geschäftsbereich des
Arbeitsministeriums sind vorgesehen sür Kriegsbeschädigten « und
Kriegsbinterbliebenenfürsorge 600 000 Jt und für Krüppel «,
Säuglings - und Äinderfürsarge sowie ähnliche Zwecke 600 000 Jt .
Letztere verteilen sich wie folgt : Zuschuß an die Gesellschaft für
soziale Hygiene 20 000 M , Beitrag an den badischen Fürsorge¬
verein für bildungsfähige Krüppel 20 000 Jl , Beitrag an den

' Landeso . rein für badische Blind« 10000 Jl , Beitrag für Kinder-
und Säuglingssürsorge und zivar: An den Laudesverein für in¬
nere Mission zur Unierstützung seiner Kindererholuugsheime
100 000 Jl , an den bad . Caritasberband zur Unterstützung der
von ihm unterhaltenen Kindcrcrho ' ungscmstalten 100 000 Jl , an
den Landesverband für Säuglings - und Kleinkinderfürsbrtze
50 000 M , an den Verein Kindererholungsfürsorge Heuberg
« . V . 200 000 Jt , sonstige Zuschüsse für KindercrholungSfürsorgc
50 000 Jt , Beitrag sür das Versorgungshaus für Mütter und
Kinder in Heidelberg- Handschuhshcim 50 000 Jt .

Streichquartett von Joseph Haydn. Kunstvolle Vorträge von
Frau M . E r m a r t h und Herrn Höcker gaben dem Pro¬
gramm weitere Fülle .

Der Münnergesangverein „Liederhalle" veranstaltete am
Samstag aus Anlaß fernes 78. Stiftungsfestes ern Konzert,
das als sebr gelungen bezeichnet werden darf . Ter Musiklehrer
am Lehrerseminar Ettlingen , Hugo Rahner , ein feinsinniger
Musiker, hatte wertvolle Gesänge auf das Programm geschrie¬
ben, in we '

chen die Leistungsfähigkeit ganz ausgezeichnet zum
Ausdruck kam . Olga Blsime vom Stuttgarter Landcstbeater
gab Lieder von Wolf und Brahms zum Besten und erntete durch
reife Vortragskünst rauschenden Beifall ; desgleichc . l der Kon¬
zertmeister Christian Döbereiner von der StaatSoper in
München. Er spielt mir großem technischen Können die Vio ' a
da Gamba , eine 7saitige Kniegeiae, die heute fast vergessen ist
und in intimem Raum gespielt sein will. Wenig musikalischen
Wert hatten seine Stücke .

Eine der größten hiesigen kirchenmusikalischen Vereinigun¬
gen ist der Kirchenchor der evangelischen Südstadtkirche. Er
führte am Sonntag abend das Weibnachtsoratorium von un-
serm große» ' I . S . Bach auf und bereitete den überraschend
zahlreich Erschienenen eine Erbanungsfreude . Bei den Cbören
war fleißige Vorarbeit zu spüren , denn die Vorrräge ließen
unter der Leimng des Kovellmeisters H . E a s i »>t i r kaum
Wünsche anfkominen. Die Solisten Kathinka Neugebauer -
V e c z , Hellnrurb Meugebauer , Kammersänger b a n
Gorkom zesisten sich gut bei Stimme . Die Orgel lTh . Bar¬
neri und das Orchestdr waren mit Freude dabei. Es gab stil¬
len Dank und dem schließen wir unS an . Fi .

Eiagegangene Bücher unv Zeitschriften
>Alle hier angeführten und besprochenen Bücher und Zeit¬
schriften sind von unserer Partcibuchhandlung zu bezirheri .)

Der Untergang Frankreichs. Rvman von Francois Romain.
Verlag Hofsmarrn u . Campe . Francois Romain , ein bisher

literarisch unbescholtener Franzose, iiauchi auf, wie weiland
Zola mit der Geißel. Er st . llt Frankreich Deutschland gegen¬
über, macht Pas besetzte Gebiet z« einem feurigen Busch. Er
liebt die Deutschennicht, achtet sie aber um einer höheren Gerech¬
tigkeit willen. Er -überläßt Deutschland nickt großmütig das
Amt - es Rächers, aber er läßt Frankreich an TeutschianöS größ¬
ter Not zugrunde gehen . Er schlägt Frankreich mit der Sckmach ,
die es über andere brachte , zeigt auf wie seine Demokratie in
einem giftigen Nebel von Jmverialismus erstickt und im letzten.

Röcheln erst weiß, wo sich eine Hand zur Versöhnung streckt. —
So verführerisch es für den Autor auch gewesen sein mag, das
H.il in einem schmetternden Tusch der Verbrüderung zu finden
— Utopien gebt er aus d : m Wege, wie auch seine Figuren keine
außerräumlich . n Tendenzgötzen sind. Sie leben mitten unter
uns und haben unsere Lasier , unsere Gebrechen, unsere Hoff¬
nungen und unseren Untergang .

Sozialismus , Kommunismus , Anarchismus. Ausgewöhlte
Lesestücke zum Studium der politischen Oekonomie , heraukgege -
ben von Karl Dicht und Paul Mombrrt. Karlsruhe i. B. G.
Braunschr Hofbuchdrucksr . i und Verlag. 1920. XI . 344
Seiten Jt 18.—, Bd . XII . 284 S . Jt 18 .—, zus A 34 .—.)

Einem ausgesprochenen Mangel kommen diese beiden
Bände entgegen , die ursprünglich vielleicht mehr zu Seminar¬
zwecken gedacht , tatsächlich jedoch , breitesten Leserkreis beanip.ru-
chen dürfen .

°° Denn wer als Sozialist den erfreülicherweise so
starken Zukauf zu den sozialünichen Parteien aller Richtungen
betrachtet, mug gleichzeitig bedauern , wie ksiin jener Kre 's ist,

'
der mit der geschichtlichen Entwicklung der sozialistisck -cp Ge - ^
samtidee vertraut ist, der die Hauptvertreter der sozia! i>!ischen
Ideen und deren programmatische Formulierungen einiger¬
maßen genau kennt. Dieser Forderung kommt obige Auswahl
entgegen, indem der 1. Band ( Bd . XI . der Sammlung ) . Schrif¬
ten von Hauptvertrctern "

, der 2 . Bd . ( XII . der Sammlung »
. Programme und progvammatische Kundgebungen" gibt. Hätte
man auck gern in dcr Auswahl noch die eine oder andere Schrift
ge' ehen . Härte man auch gewünscht , daß ein Maim wie der eng¬
lische Sozialist , R . Macdonald . mit seiner originellen Stellung¬
nahme zu Wort kommt , und hätte man als Siizialist die Einlei¬
tung auch anders geschrieben — Tatsache ist , diese? Werk in der
Hand all jener Sozialisten sein mptz, denen es angesichts der heu¬
tigen beben Bücherpreise nicht möglich ist, sich die Originalwerke
aNzuschassen . Bon Babenr, St . Simon, Labet, Blanqui und
JaurL führt darin der Weg über Thompson , Weitling, Marx,
RodberiuS, Lassalle , Kautsky und Bernsteiil zu Radek und Bu-
charin , Proudhon und Krapotkin. In gleicher Weise wie diese
Dcnker werden die sozialistischen Progvamme aller Richtungen
vom Dekret der . Verschwörung für die Gleichheit " in der fran¬
zösischen Revolution b-s zu Landauers „Ausruf zum Sozialis¬
mus " behandelt, so daß hier eine unentbehrliche Materialßamm-
limg für Theorie und Praxis vorlicai xr . •
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BilvungSvorträge
DurmerSheim : 11. Dez.. 7 Uhr. in der .Krone". Thema :

„Ursprung der Zamrlie " . Ref. : Genoifia Mütter -
. Karrsrahe .

Tpirlbrrg : ll . Dez .. 8 Uhr. Thema : „Chr ' ft :nrum und Sozia¬lismus "
. Sief. : Gen. E r b - Karlsruhe .OoS : ll . Tez., 8 Uhr , un .Adler" . Thema : .,Mar; und seineLehren"

. Res . : Gen . Haebler .
Weingarten : 11. Tez ., H9 Uhr . im „Rößle . Th.- ma : .Ur¬

sprung der Familie "
. Res. : Gen. Heck - Pforzheim.

Blankenloch : am 11. Tez . fällt ans .
RieVerbülil : 11. Dez. , d Uhr . ,m . Hirsch ". Thema : . Pariei¬

pragramm " . 2. Bortrag . Ref. : Een . Rapp - Baden.Eutingen : ,11. Tez ., 5 Uhr , in der . Allen Brauerei ' . Thema:. Lassalles Lebenund Wirken" . Ref. : Gen . Sa , übet in -
Pforzheim

Ottersdorf : ll . Dez ., 8 Uhr , im . Grünen Baum . Thema :
. Lastalles Leben und Wirken" . Ref . : Gen. Trinks .Forst : II . Dez .. -/sS Uhr. im »Kaiser "

. Thema : . Schulfrage ' .Ref. : Gen . L ö f f l e r - Eggensicin.Ottenau : 12. Dez. , 3 Ubr , im » Sirauß "
. Thema : , . Arbei¬

terschaft u. Sport " . Ref. : Gen . T u m r a u f - Weingarten .Zöhlingen : IT Tez ., im »Bad . Hof " . Thema : „ Arbeiterschasiund Spart " . Ref. : Gen. E > s e l e - Karlsruhe .
Langensteinbach: 12 . Tez ., 2 Uhr, in der „Feslballe "

. Thema :
. Versicherungswesen" . Ref. : Gen . E r b - Karlsruhe .

Grötzingen: 12. Dez., 1 Uhr, im RathauSfaal . Thema : „Partei¬
programm " . 4. Vorlrag . Ref. : Gen . Flößer - Karls¬
ruhe.

Iffezheim : 12 . Dez., 3 Uhr , im „ Grünen Hof ". Thema :'. Christenlum und Sozialismus " . Res . : Gen. Höhn -
Karlsruhe .

Achern : 12. Dez., 3 Uhr, in der Realschule. Tbrmu : ..Sozial !-
sierungSfropeii" . Rer : : Gen . H o r l e r - Karlsruhe .

kKnirlingen : 13. Dez., 8 Uhr, im „Grünen Baum " . Thema :
„Geschichte des Sozialismus " . 6. Vortrag . Ref. : Gen.
Trinks .

Aue : 15. Dez ., 8 Uhr, in der . Blume "
. Thema : . Ter Bauern¬

krieg " . Ref. : Gen . K a s v e r - Turlach .
Wössingen : 15 Dez., 8 Uhr, im „Lamm " . Thema : »Steuer¬

politik "
. Ref. : Gen . Geck.

Forchheim : 16. Tez ., 8 Uhr, im Lokal zum „Bahnhof " Thema :
„Parteiprogramm ", 4. Vortrag . Ref. : Gen . Weiß -
m a n n.

Linkcnheim: 16. Dez., ^ 8 Uhr. im „Lamm " . Thema : „Partei¬
programm "

. Ref. : Een . Geck.
Orstringcn : 16 Dez., 8 Uhr , Thema : „Parteiprogramm " . 6.

Vortrag . Ref. : Gen . Roßbach - Karlsruhe .
Durlach : 17 Dez. , 8 Uhr. im . Lamm"

. Thema : „ Christentumund Sozialismus "
. Ref. : Gen. Eckert - Pforzheim.

Ettlingen : 17 . Dez., 8 Ubr, in der . Krone"
. Thema : „Partei¬

programm ": 3. Vortrag . Ref. : Gen Rapp - Baden
Wolfartsweier : 17 Dez., 8 Ubr, in der „ Linde"

. Thema : „Der
Bauernkrieg "

. Ref. : Gen . B e r 1 s ch y - Ettlingen .
Brrghauscn : 18. Dez., 8 Ubr, in der „Kanne ". Thema :

. Lastalles Leben und Wirken" . Ref. : Gen . Trinks .
Bruchsal: 18. Dez., '/28 Uhr, in der „Pfalz "

. Thema : „Ge¬
schichte der Deutschen Sozialdemokratie " . 2. Vortrag .
Ref . : Gen . Deetz - Karlsruhe .

Orschelbronn: 19 Tez . , 3 Ubr. Thema : Christentum und
Sozialismus "

. Ref . : Gen. R e i n m u t h - Pforzheim .
Dietlingen : 11 . Tez ., 7 Uhr. im Ratbaussaal . Thema :

„Parteiprogramm "
. Ref. : Gen K a d n e r - Karlsruhe .

Genossinnen und Genossen ! Zeigt durch guten Besuch die¬
ser Veranstaltungen , daß der alte Bildungsdrang in der Ar¬
beiterschaft noch lebendig ist Die sozialdemokratische Partei
steht vor vielen Aufgaben, die nur durch eine gut geschulte , ziel¬klare Kämpferschar gelöst werden können.

Das Parteisekretariai : Oskar Trinks .

Kriegsbeschädmlen eine Möglichkeit geboten wird, durch die inBaden-Baden vorhandenen Äurmittel von ihrem Leiten geheilt,um . ne dem wrrtsckart ichen Leben wieder zusübren zu können .Als Grund dieser Auflösung wird die schlecht « Finanzlagedes Reiches angeführt . Wir möchten nicht Untertanen , darauf
hinziiweifen. daß die Möglichkeit schon wiederholt geboten war,ein festes Gebäude mit eigenen Thermalbädern als Kuranstalt
zu erwerben, wodurch die weit höheren Kosten für Instand¬haltung des Baracken -Lazarelts vermieden txorden wären . Sowurde im Oktober 1919 das bis dorthin bestandene Ofsiziers -
lazarett „Kurhaus Darmstädter Hof " Tritt eigenen Thermal¬bädern, trotzdem cs staatliches Eigentum ist . ausgehoben undan einen Privatunternehmer zu Pensionszwecken vermietet .Ter während der ganzen Kriegszcit gemieiete „ Badische Hof "
wurde dagegen bis März 1920 als Lazarett beivehulren, cb-
wohl mit einer täglichen Kündigung von seiten d. s Besitzerszu rechnen war.

Im Frühjahr 1920 schlug der Besitzer des .Badischen Ho¬fes" den Behörden den Ankauf seines Anwesens zu einem ver¬
hältnismäßig geringen Preise vor. ES wurde von der Lazarett -
Vcrwaltvng ausdrücklich darauf hingewresen und m»t .»llen Mit¬tet » dahingehend gewirkt , den . Badischen Hof " als Kuranstaltanzukaufen. Ter damalige Kaufpreis wäre durch den Berkarifder heute noch bestehenden Baracken ohne Zweifel aufgebrachtworden.

Es wird nun vielleicht versucht werden, unter Hinweis aufdas in Baden -Baden bestehende . Landesbad"
, die Notwendigkeiteiner besonderen Kuranstalt zu verneinen . Dem möchten wir

Fo 'gendcs gegenüber halten : Das Landesbad kcmmr , wie auch
schon der Name' fagr. nur für badische Landcstinder in Frage .Ganz abgef chen de von , daß die für die . Kriegsbeschädigten vor¬
gesehenen Betten kaum den gestellten Ansprüchen genügen wür¬
den .

'
^ Wo bleiben aber die Heilung suchenden übrigen Kriegs¬

beschädigten Deutschlands? Es ist uns unerklärlich, daß man
beute Baden auflöst, trotzdem immer wiederholt von ärztlicherSeite wie auch von Führer der K .B . -Organisatic, >en darauf
biiigewiescn wurde, daß die Beibehaltung Baden -Badens zuunserer Volkcgesiindbeit von größter Wichtigkeit ist. Oder aber
will man mis in der Vermutung b stärken , daß Baden -Badennur a' s Lurusbad einer gewissen Klasse von Menschen die¬nen soll , denen die Kriegskrüppel natürlich ein Dorn im Augesind ?

Wir erwarten von gesamten deutschen Vott , daß eS unsere
gerechten Bestrebungen auf das Nachdrück' ickste unterstützt und
unseren gesamten Kriegsbeschädigten die Möglichkeit der Wei¬
sung von ibrm Leiden und somit den Wiedereintritt rn dasBernksleben sichert.
Anglicdcrung des Landekarbcitsnachweiscs für Kriegs¬

beschädigte an die HaupLfüksorgcstelle
Der Badi ' che Landesarbeitsnachweis für Kriegsbeschädigte ,der teit dem Jahre 1915 in Angliederung an den Verband Ba¬

discher Arbeitsnachweise in Karlsruhe bestand, hat mit deml . Dezember 1020 aufgehört als selbständige Stelle zu besteben .Tie Einstellung der Schwerbeschädigten ist künftig Sache der
Hauptfürsorgesteile der Kri ' g- besckädiaten - und Kriegsbinter -
bl '

ebenenfürsorge, deren Geschäftsstelle in Karlsrnl,e , Schloß¬
bezirk 10 liegen.

Zum Bnchdruckrrstrcik in Düsseldorf
Der ani 10. November ausgxbrochene Buctzoruckerstreikdauert fort . Tie Gehilfen bestehen auf ihrer Forverung von

60 JK, mährend die Arbeitgeber an den in Berti » und Köln
vor inbart -'n Teuerungszulagen festhalten. Die Arbcnerschaft
versucht , die von den Buchdruckern seit Beginn des AukstandeSunter dem Titel „B reinigte Düsseldorfer Zeitung " hcrauSge-
gebene Notzcitnng am Erscheinen zu verhindern . Polizeimann¬
schaft n baten zum Schutze der arbeit »den Bilchtrackereibe-
sitzer gegen Gewalttätigkeiten das Gebäude beseht .

<keric ! ts ^ eitun ^r
Kviellngen, 7. Dez. Erklärung . Die sozialdemokratische

Partei stellt fest, daß sie mit dem Sammeln von Unierschrisien
zweier ihrer Mitglieder in Sachen der Bäckermeister Bickel
und Wiebelt nichts zu tun hat . vielmehr auf das schärfsteverurteilt . Die betreffenden Genosten haben ohne Wissen und
Wollen der Partei aus eigene Faust gebondett und haben auchdie entsprechende Rüge erhalten . — Die Partei fordert viel¬
mehr im Interesse der Allgemeinheit und Volksgesundheii die
strengste Untersuchung und Ahndung des Vergebens , das sick
die betreffenden Bäckermeister der Allgemeinheit gegenüber zu
schulden ' kommen ließen.

Durmersheim . Am Samstag , den 11 . ds. Mts . , abends
1 Uhr , findet in der „Krone" d . r 2 . B i l d u n g s v o r t r : g
statt Thema : Ter Ursprung der Familie . Referentin : Gne.M ü lTe r - Karlsruhe Es lind hierzu alle uns nahestehenden
Volksgenossen sowie auch ihre Frauen kreundlichst eingeladcn.
Nach dem Vortrag Eröffnung der Dis über den Berichtvom Badischen Parteitag in Baden-Bavrn sowie Erledigungder in der letzten Mitgliederversammlung von der Tagesord¬
nung abgcsetzien Punkte . Parteigenossen, erscheint vollzählig.

Jff 'zheim , 8. Tcz . Samstag , 11 . Tez . ab . nds 8 Uhr findetim Gasthaus zum grünen Hof erne Pariciversammlungstatt. Vollzähliges Erscheinen aller Genossen wird erwartet . —
Am Sonntag , 12 . Dez., nachmittags 3 U*>r . findet ! m Gasthaus
znm grünen Hof ein öffentlicher Vortrag Natt. Gen.Stadtverordn . H ö h n - Karlsruhe wird über das Thema „Chri¬
stentum und Sozialismus " sprechen . Tie Genossen werden ge¬beten , für einen guten Besuch zu agitieren .

Soziale Rrmdschrm
Auslösung deS VcrsorgungSkeankcnliauscs in Badcu -Baden

Vom wund deutscher Lazarelt . nsassen , Bezirk des ehem
14 . A .K ., gehl uns folgender Protest zu :

Durch die neuerdings getroffene Verfügung de? R .A.M.
dctr. . Auflösung deS Versorgungskrcmkenhausis Baden -Baden
wurden die Kurtet nehmer in Baden -Baden sowie oie dadurch
betroffenen Kriegsbeschädigten in nicht geringe Aulcdgung ver¬
setzt. In Deutschland befinden sich etwa 5 Millionen Kriegs¬
beschädigte. In den letzten Fahren wurden aus allen Gauen
Deutschlands ein Teil dieser Kriegsbeschädigten dem Versor-
gungskrankenhäuS Baden-Baden zur Heilung ihrer Gebrechen
im Hinblick auf die dort vorhandenen Heilbäder übcnoiesen.
Rach den ärztlichen Feststellungen waren in 80 von HX) Füllen
vollständige Heilung, in den übrigen Fällen der Mehrzahl we¬
sentliche Heilerko ' ge zu verzeichnen . Nunmehr wird durch eine
Verfügung deS R .A .M. bestimmt, das Versorgungskraukenhaus
Baden-Baden Ende Dezember dieses Jahres aufzrnöfcn.Am 3. 10. 1920 ging ein Schreiben des Chefarztes an das
R .A .M . ab, in dem ausdrücklich gesagt wurde, daß sich auch in
Deutschland keine Stadt befindet, die auch nur annähernd die
Naturheilbäder und die Vollkommenheit der medico - mcchani -
schen Apparate Nachweisen kann , wie gerade Baden-Baden . Es
wurde nickt Unterlasten, darauf hinzuweisen, daß eS doch inr
Interesse sämtlicher deutscher Kriegsbeschädigter wäre, wenn
das Lazarett weiter bestehen bleiben würde. Lregt iS somit
Dicht <uub int Inte teste der deutschen Volksgesundbeit, daß den

Die angehaltencn BichtranSporte . Wie noch erinn .'r ' rchfein dürfre, waren im Soinmer ds. IS . in verschrecc.nen Gegen¬
den des Schwarzwa'ds Vrehtransporte Eon der Arbeiterschaft
angehalten warben, in der Annahme, das Vieh werde ins Aus¬
land verschoben werden. Die Freiburger Strafkammer hatte
sich nun mit einem solchen Vorkommnis zu befassen . Der Ge-
richtsbof gab dgbei der Ansicht Aufdruck , daß die Arbeiter d - S
GcwcrkfchaftSkarte lS Neustadt, die 7 Stück Schla tzlvieh ange-
ba ten und bcfch ogiiaymt hatten , nicht aus selbstsüchtigen Mo¬
tiven zu ihrem Vorgehen bestimmt worden waren Tie ange-
klagten Arbeiter wurd . n zu je l000 . lt Geldstrafe v - rurtcilt .
(Wir finden die Strafe reichlich hoch. Tie Red.)

fugend und Sport
: cr -Turn - und Sportlund 10. Kreis, 5. Bezirk

v. .i vergangenen San .ltag fand in Turlach im Gasthaus
zum „Lamm ' eine Bszir »sver,a .lrmluiig --er Fuhliaufpieler statt.
Anwelend waren alle Vereine (bis auf Knitt .ingen und Unter-
owisheim) mit insgesamt 280 Teilnehmern . Dies kann cus ein
sehr guter Besuch bezeichnet werden. Kurz nach 8 Uhr eröfsnetder Bezirksspielleiter Tgn . Gärtner - Aue die Versammtung .Er gab in tangeren Ausführungen einen Bericht über den bis¬
herigen Verlauf der Seriensp ete . Besonders die Schiedsrichter-
frage wurde e .«gebend behandelt. Die Diskussion war eine
sehr rege. Es dctei. igten sich die Turn - und Sportsgeno ^ cn
Fuchs - Stein , Heck - Hagsfeld, Eugen H ö r m a n n - Karls¬
ruhe, ^) .ch s - Ettlingen .

Dem Bezirksspielleiter und dem Spiekausschuß wurde inAncr ennung ,einer >c- rv . ren gurze.ene .en Arve « einj. iu .mig
Entlastung erteilt . Tgn . Weigel - Karlsruhe wurde als Be¬
richterstatter für die Presse besrimmt. Unterdessen war der
KreisspieUeiter Tgn . S t r a u b - Mannheim erlassenen, von den
An .oes -.ndcn mit einem kräfl ' gen Frei -Heil begrüßt. Tgn.
Straub nahm gleich das Wort zu längeren Ausführungenü.-cr di? Entwssctlui.g d . r Fußöalldeweguiig nncrha .b des Ar»
bciter-Turn - und Sporibundes . Am l . Oktober 1920 waren
beim Bund '3267 Fußballmannschaften mit 48 300 Ausübenden
gemeldet. «Leit 1. Oktober ds. JZ . ist wieder ein Zuwachs von
über 300 Vereinen zu verzeichnen , sodaß insgesamt über 4000
Fußballmannschaften mrt über 60 000 Spieler an den Scrien -
spielen teilnehmen . Tgn . Straub widmete dem Zweck und Ziel
unserer Bewegung einige treffliche Worte. Mögen sich alleBer - ine dieselben besonders ans Herz ! - gcn : Wir treiben Fuß»
ball nur im Interesse der V o l k S g e s u n d b e > t , zur Heran -
bildung unserer Proletarierjugend zu gesunden kräftigen Men¬
schen . In der weiteren Debatte schlossen sich die Redner in
kernigen Worten den Ausführungen deS Tgn . Straub - Mann -
heim an . In Punkt Verschiedenes wurden noch Anregungenüber Neuorganisation und besseren Ausführung unserer Serien -
spiele gegeben . — Gegen 12 Uhr konnte der Vorsitzende die
sehr anregend verlaufene Sitzung schließen .

Mögen alle Teilnehmer in der Agitation kräftig weiter,
arbeiten , um auch den letzten sporttreibenden Proletarier dahin
zu bringen , wobrn er gehört, in die Reihen de» Arbeiter- Turn -unv Sportbundes . Es ist beschämend, daß sogar noch gewerk -
kcbastlick und korialittisch oraanisierte Arbeiter an Tausenden

in den bürgerlicken Svorwereinen zu finden sind . Darum ,Arbeitersportler , heraus aus dem reaklionäreu Deutschen Fuß-ballbund, heraus aus der erzreaktionären Deutschen Turner -
schofi und hinein in die dem Arbeirer-Turn - und Sportbund
angeschtostenen Ärbeiter -Turn - und Sporivereme . O . W.
Arbeiter-Turnverein Rüppurr I gewinnt im WnhltirtigkeitSspielfür deutsche Kinderhilfr gegen den Turn - und Sportvund Grün .

wetterSbach I mit 4 : 1
Punkt W Uhr eröffnet der Schiedsrichter. Turn genösseMooser . das Spiel , welches von beiden Mannschaften in ruhi.ger Weise ducchgeführt wurde. Rüppurr war s-rnem Gegner

woh ! überlegen, zeigte aber nicht das sonst von ihnen gewohnteSpiel , wahrscheinlich , we -'l sie mit Ersatz spielten Lckvn nach10 Minuten übernahm Rüppurr die Führung und könnt« trotzder Anstrengung Grünwettersbach noch dreimal einfendcn, so-
daß das Spiel mit 4— 1 Toren für Rüppurr endete. Herdor-
zv.heben rst noch , daß der einarmige Verteil ger vvn Rüppurr
stets auf feinem Posten war und Grünirettersbach manch schon
sicher geglaubtes Tor vereitelte. Lurng . Moosec leitete das
Spiel vorzüglich .

fius dem Lande
h . GrünwetterSbach, 7. Dez. Kommenden Sonntag ,abends 6 Uhr , veranstaltet der Reichsbund der Kriegsbeschädig¬ten und KriegShrnterblrebrnen, Ortsgruppe GrünwetterSbaach.im Gas-Haus zum „Lamm " einen Theateraberrd zu Gunsteneiner Krnderbescherung der hiesigen Krieger-Waisen Zur Auf¬

führung kommt das Drama .Die Waffen nieder" von Berta
v. Suttner . Neben gesanglichen Darbietungen hat sich auch die
Musikkapelle des Musik -Bereins Harmonie zur Verfügung ge¬stellt. Außerdem wild Frl . Bender . Lehrerin hier, mitwir -
kcn, die über großes Können als Klavierspielerin verfügt. Dader Eintrittspreis von 2 M zu einem wohltätigen Zwecke be¬
stimmt und ie getroffenen Vorbereitungen ernen genußreichenAbend versprechen , dürfie ein guter Besuch zu enoarten sein . —
Für die Kinderbescherung werden freiwillige Gaben mit herz¬lichem Dank von Herrn Durban Kaufmann , und HerrnKarl Fr . H e n k e n h a f, FabrikarbeUer, enlgegengenommen.Oberöwisheim, 9: Dez . Ter etwa 60 Jahre alte allein
wohnende Schwanettmirt Holzmüller wurde heutefrüh ermordet in seiner Wohnung aufgefunden. Alle Kistenund Kasten waren durchwühlt. Offenbar liegt Raubmordvor. '

Untergrombach , 9 . Dez . Die am gestrigen Tag von Schäle»rinn . n d . r Oberklaste der Volksschule vorgenommcne Samlylungfür notleidende Kinder hätte das schone Ergebnis von 1491 Jl .Mannheim, 8. Tez . Hier hat sich eine 60 Jahre alte Witwein ihrer Wohnutzg durch Einatmen von Leuchtgas entleibt. Der
Beweggrund der Tat soll

' Nervenleiden sein . — Gestern vormit-
Cag stürzte sich ein in der Lstjtadt wohnendes, 53 Jahve altes
Fräulein , v - rmuilich infolge Nerv.nlcrdens in selbstmördein

'cher
Absicht in den Neckar upd eritank . Tie Leiche wurde beim ' Stra¬
ßen ! ahn amt gelandet.

Heidelberg , 8. Tez. 33 ZwongSzöglinge , die bei der Meutereiim Schwarzerch. rhof entwichen waren, würven hrer aufgcgriffen.Tie M. uterei entstand wegen schlechten Essens . Wie auf Kom¬mando zerschlugen die Zöglinge HauSgcräte, Lampen, Teller nutz
z rlratcn die Türe, ans d . r sie den Weg ms Freie fanden. —Ein Taglöhner aus Handschuhsheim , der wegen eines schlverenTi .bstahls ver '

olgt wurde, ist in die Fremdenlegion eingetretcn.Lahr, 8. Tez. Dem 1 . Dcut ' chen ReichSivaiienhaus ist voneinem Herrn Otto Thomcn in Statcn Island R.-D. als Weih»
nachsgabe die Summe von 100 000 übermittelt worden.

Bräunlingen (b. Donaueschingen) . 9. Tez. Seit letztenSonntag wird hier der L - Hrl >»rg des .Schttlnermeisters Kehren- ,
bach, namcns Karl . Schrank , aus Aufen herwißt. Man befürchtet,daß er verunglückt .. W.

'
Engen, 8 . D z. . Zu der Notiz, daß auf dem Bahnhof, in

Engen ein Fahnd-
'r einen mit Mehl gefüllten Ruckiack durchsihnit»ten Haie , erhält der „Hegauex Erzähler " eine Mitteilung des Lan-

deSpreisamies, Zweigst Üe Konstanz, in der f. stgestellt wird, daßungefähr 6 bis 7 Personen .drei bis drc re inhalb Zen Irrer Getreide
in Ruck -äcken mit . sich führten. Bei der Bc 'chlagnahme e:neS von
diesen kam es infolge Eingreifens d .r anderen Hamsterer zueinem Kampf um dcn Rucksack, wobei der Rucksack zerrissen und
ein kleiner Teil deS Getreide» sich auf die Erde ergoß.

Radolfzell, 9. D z . Wegen Salvarsanhcindels wurde der hie-
sige Reisende Fr . Bosch kn Konstanz und ein gewisser Anton
Roth hier verhaftet. '

Konstanz . 9 . Tez . Am Freitag , den 10. Dez., soll der Flu-
postdienst anfgcnöimnen werden. Die ' Flugzeiten sind so einge¬richtet , daß die damit beförd . rren Postsachen Anscklutz an die Zug.
Verbindungen nach B . rlin und nach der « ckweiz haben. (Hassent ,' ich ist die 'em Flugunternchmcn mehr Glück besiihieden. als dem¬
jenigen von Lörrach nach Frankfurt , das infolge Unrentabilität
eing stellt worden ist .) •

Tiengen , 8. T z . Nach langer Debatte beschloß der Dürger -
ausschuß mit 28 gegen 26 Stimmen die zum Bau von Beamten»
tvohmmgen erforderlichen l 250 000 Mark z» bewilligen . Damit
sind die Vorl-edingnrrgen beschaffen, daß das Finanzamt in Tien.
gen verbleibt. »

Durkali
Dozlaldmokratl'che - Partei . Heute abend nm %8 Uhr finktim „Lamm" D. richtersüattungvom badischen Parteitag statt. Be¬

richterstatter ist Genosse S p > n d l c r . Tie Genossinnen und Ge.
nassen werden frenndlichst gebeten , reckit zahlreich zu erscheinen .Die Vorstandsmitgli.der werden auf 7 Uhr zu einer Sitzung ein¬
geladen .

Konferenz der Meiervereiue . Nächsten Sonntag früh 11
Ubr findet bier in der „Schwane" eine Konferenz der badischenMietervereine statt zwecks Gründung eine » Landes¬
verbandes . Soweit Raum vorhanden, haben unsere Mit¬
glieder Zutritt . Als Ausweis dient die Halbjahrsquittung .
Nachmittags findet um 4 Uhr eine öffentliche Mirtrrversamm .
lung im „Lamm " -Saale statt, in der Herr HauptlehrerKamm - Mannbeim über Höchstmietengesetz und .Mietsteuer
sprechen wird. Kein Mieter sollt« versäumen, sich diesen aktu¬ellen .Vortrag anzubören . Die größt« Not , neben der Nahrung »«mittelnot ist zweifellos dre Wohnungsnot . Er vüsten Mittel und
Wege gefunden werden, um dem Elend abzubelfen, ohne , wie e»
aussieht, wieder alle» auf die schwachen Schultern abzukaden .Am Sonntag muß «» heißen : Auf in die Mieterversammlung »hinein in den Mietervereinl
'Bruchsal

Die Berichterstattung vom Parteitag i» Baden-Baden findetam Samstag abend 8 Uhr in der „Pfalz " statt . Ter B richt überdie Tagung dürfte . alle Mitglieder interessieren und ist deshalbzahlv . ichcr Besuch der Versammlung erwünscht .
Ett ' tngrn ~

Parteitagsberichtrrstattung . In der heute abend %8 Uhr i«
„Darmstädter Hof " stattfindcnden Mitgliederversammlung Wirtvcm Badischen Parteitag Berickt erstattet werden. Wir fordernunsre Mitglieder auf, zahlv . ich in der Versammlung anwesendzu sein . — Die Bürgerausschuhnritg jeder werden darauf aufmerk¬sam gemacht, daß die Fraktion einige wichtige G-cmeindeange-leoenbeiten au beivrechen bqt.
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BriesmarkenErsntz

■ Der Entschluß de : Poswerwaltimg, Briefsendungen bei
Maffenauflieferunge, , nicht mehr mit Briefmarken flunfleren
zu lassen, sondern die Bezahlung in bar anzunehmeu .
reicht schon eine Reihe von Monaten zurück. Tie Herstellung
der komvlizierten Maschinen hat längere Zeit erfordert . , Sie
werden nun demnächst in eiirer Anzahl von P o st ä m t ein
ausgestellt werden. Das gleiche Verfahren war vor dem Kriege
schon in Bayern zulässig , wo an Stelle der Briefmarken bei
Barfrankierung farbige Stempel aufgedrückt wurden . Das

Re . hspostgebiet schloß sich damals nicht an. da der Weltpost¬
oerein aus dem Standpunkt stand , daß die Frankierung mit
Briefmarken erfolgen müsse. Es wurden deshalb Maschinen
benutzt , die Äassensendungen automatisch mit Briefmarken be¬
kleben und gleichzeitig zählten. Der kürzlich auf dem Westpost¬
kongreh in Madrid gefaßte Beschluß , auch dre Abstempelung
zuzulaffen, hat die Bedenken hinfällig gemacht , die gegen eine
Auslandsverwendung der Barfrankierung sprachen . Zunächst
sind allerdings nur die Briefsendungen zu l 0 Pfennig
(Drucksachen ) und 40 Pfennig (JnlandsbrOse ) dafür in
Aussicht genommen. Dies dürfte aber nur der Anfang sein .
Die ausschließliche Verwendung der Brief -
marken ist damit durchbrochen , wenn sie auch für ein¬
zelne Brlcfscndungen nach wie vor ihre Rolle behaupten
werden.

So viel wir orientiert sind, ist die Finanzierung des Unter¬
nehmens zur Herstellung der Apparate schon erfolgt uiid als
Sitz desselben und zur Fertigstellung der Maschinen Karls -
r uh .e in Aussicht genommen, während zur Fabrikation der
Teilstücke die Schwarzwaldindustne in Betracht kommen dürfte.

Protkstvrrsammlung gegen die Sozialisierung und
Kommunalisierung der LcbcnsmittclLctrirbe

Der Vorschlag der Sozialisierungstommission , den Städten
die Kommunalisierung von Lebensmitlelbetrieben in
oie Hand zu geben , hat die Kreise des Nahrungsmittelhandels
jnb des Nahrungsmittelgewerbes auf den Kampfplatz gerufen,
um gegen den Entwurf anzukämvsen. , Wie in anderen Städten ,
so fand auch in Karlsruhe am Sonntag vormittag eine
P r o t e st v e r s a m m I u n g gegen den Vorschlag der Soziali -
sicru :igs,onrmission statt, einberufen vom Bezirk. Mittelbaden
der Lan-eSzentrale des badischen Einzelhandels . Die Ver¬
sammlung wies einen recht guten Besuch aus.

Der Vorsitzende , Herr Hugo D i e t r i ch., fuhr schon in sei-
rer Eröffnungsrede scharfes beschütz auf gegen die Sozialisie-
cungs- und KommUnalinerungsbestrebungen und prophezeite bei
deren Verwirklichung die Vernichtung des deutschen Wirtschafts¬
lebens. Der Referent , Herr Handelskamniersyndikus Tr .
st r i e n e n , ließ an den Sozialisierungs - und Kommunalisie-
cungsbestrebungen kein gutes Hgirr und meinte, .daß, wenn der
Entwurf Gesetz werde , alles in das , Chaos hineingerisscn w ^rde.
Als Beweis, daß die Sozialisierung und Kc»i,u,uru»krsie- ,
rung nur ein Fiasko hervorbrrnge, führte er die Kommunal - i
verbände an . (Als ob diese eine sozialistische Einrichtung !
wären ! D . Red . ) Der Entwurf sei das Loseste Hirn¬
gespinst , das je ausgebrütet worden ist: Auch die Dis¬
kussionsredner wandten sich scharf gegen den Entwurf , so die
Herren Handelskammerpräsident Gesell , Milchhändler g> a f =
s i n g e .L und Bäckermeister R e i n in u t h. ' Letzterer verflieg ;
sich sogar zu der Behauptung, daß das Gewerbe- durchiveg vor¬
teilhafter arbeite als die genossenschaftlichen und kommunalen
Großbetriebe. Bis jetzt hat . allerdings das Publikum von diesen
vorteilen , insbesondere im BäckergewerSe , nichts Uer »
spürt , im Gegenteil. Der LcbensbedürfniSverein z, B . gibt
sein Brot billiger ab, trotzdem er seine Gehilfen viel besser
l>ezahlt als die Herren Bäckermeister , die oft nicht einmal Ge¬
hilfen beschäftigen , sondern nur Lehrlinge, die doch verbilligend
auf die Ärothcrstellung wirken sollten . Als Arbeitcrsfind son¬
dergleichen entpuppte sich Herr Zigarrenfabrikaiit Knippen -
eerg , der meinte, daß die Führer der Revolution besser getan
hätten, die Zwangswirtschaft mit Stumpf und Stil auszurotten ,
»»statt ihre Kraft au dir Einführung des Achtstundentags zu
irrwenden.

In .einer einstimmig angenommenen Resolution sprach !
stch sodann die Versammlung grundsätzlich gegen eine Kom¬
munalisierung des Lebensmittelhandels aus . •

Zum Schlüsse forderte der Vorsitzende die
'
Anwesenden auf .

ich zu po 1 iiisieren in dem Sinne , daß jeder einzelne sich
darum kümmert, wer in die Parlamente und Gemeindever¬
waltungen . kommt . ^

Das Recht, sich gegen die Sozialisierungs - und Kominunali -
sierungsheftrebungen zu wenden, wird dem Einzelhandel und 1
seinem Anhang niemand nehmen wollen . Doch sicht die Sache }
so, daß die Interessen der Allgemeinheit Über !
solchen von einer bestimmten Wirtschastögruppe sieben . Uiid !
wenn es das Allgemeininteresse erheischt, daß die Sozialisierung
und Kommunalisierung anstelle einer für die Allgemeinheit
unrentablen Wirtschaftsform treten müssen , so wird dies bei dcn
dazu reifen Betrieben geschehen und da helfen Protestversainm-
lungen und Reso '.uiionen nicht darüber hinweg. Und es sind
Geschäftszweige da, die dazu reif sind, weil sie unrentabel
arbeiten , die Entwicklung frägt nichts nach Protestversamm¬
lungen und papiernen Resolutionen, das mögen sich » rch die
Protestler dom Sonntag merken , denn sonst ergeht es ihnen
wie seinerzeit den Postkutschern und Fuhrunternehmern bei
Einführung der Eisenbahn, die heute noch fährt trotz Einspruchs
derselben.

Die Arbeiterschaft, alle Konsumenten mögen aber aus der
Versammlung die nötige Lehre ziehen. Für sie heißt es eben¬
falls auf dem Damm zu sein , um den Kamps, der unter der
Devise : »Hie Kapitalismus — hie Sozialismus " entbrannt ist,
zu ihren Gunsten zur Entscheidung zu bringen.

* Die Wirkung der .passiven Resistenz " der Postbeamten
auf den Po 'tscheckverkehr. Das Postscheckamt hat an die Post¬
scheckkunden die Bitte gerichtet , nur solche Schecke und Ueberwei-
sungen an das Postscheckamt einzusenden, deren Erledigung
eilig und unaufschiebbar ist, da infolge von Personalschwierig¬
keiten die Arbeiten beim Postscheckamte in Rückstand geraten
find . In einigen Tagen soll wieder die frühere Arbeitsweise
ausgenommen werden.

i. Rüppurr . Unsere Parteiversammlung am
Mittwoch war nicht besonders gut besucht, trotzdem der Bericht
vom badischen Parteirag auf der Tagesordnung stand . Es sind
so ziemlich immer die gleisten. die ihre parteigenössisck-en
Pflichten im Versammlungsschwänzen erblicken . Rach Erledi¬
gung einiger geschäftlichen Angelegenheiten gab sodann Gen.
Lang - Karlsruhe den Bericht über den Parteitag und ließ
dabei die einzelnen Tagesordnungspunkte Revue passieren, so-
datz jeder ein anschauliches Bild vom Parteitag erhielt. Die
Ausführungen des Referenten fanden den vollen Beifall der
Versammelten . Dem Referat folgte eine anregende Dis - !
k.ussion , an der sich die Genossen Scblageter , Gün - j
ther , Eisele und Höhn beteiligten. Mit den Arbeiten des
Parteitages waren al 'e einverstanden. Mit der Aufforderung, !
für emen starken Besuch der nächsten Versammlung zu agi¬
tieren . schlok der Aorliüende die o»i verlaufen- Versammlung . !

Ein Kind verbrannt . Gestern vormittag Y; H Uhr entstand
in der Kantine des früheren Art . -Regts. 50 jKußmaulstraße )
durch Entzündung von Wäsche, die auf einem am Ofen stehen¬
den Stuhle hing, ein B c a n d, der auf ein in der Nähe stehen¬
des Bett übersprang . Das in dem Bett liegende 5>ährige Mäd¬
chen des KasernenwärlerS Kluge erlitt dadurch so schwere
Brandwunden , daß es, ins Krankenhaus gebracht , starb . Die
Ausdehnung des Feuers wurde durch die Feuerwache verhindert.

* Unfall. In der Sstübenstraße stürzte heute Morgen ein
Arbeiter , der an der Dachrinne beschäftigt war , von derselben
auf den Balkon des Hauses herunter und wurde schwer verletzt .

* Zur deutschen Kinderhilfe wies Gen. Staatssekretär Paul
Hirsch in einer Zusammenkunft im preußischen WohlfahrtS-
Ministerium auf die Berliner Arbeiterviertel hin , in denen das
Proletariat in menschenunwürdigen Wohnungen zusamiueng:-
pfcrcht ist. Hungernd , frierend und zerlumpt müssen Scharen
von Kindern an Körper und Geist verkommen uno elend zu¬
grunde gehen. An der Hilfe für dre notleidenden Kinder sollen ,
mahnte Genosse .Hirsch, alle Schichten der Bevölkerung sich be¬
teiligen. Alle Unterschiede der Parteien und
Klassen haben hier zu schweigen . Dieses Werk der
Nächstenliebe kommt nicht nur den Kindern, sondern vcm ganzen
Volk zugute. Auch der Arbeiterklasse dient es ; denn aus
einer darbenden und hungernden Jugend wächst reine Gene¬
ration heran , auf die sie in ihren Kämpfen sich verlassen könnte .
Wenn hier nicht sofort tatkräftige Hilfe einsetzt, kann Deutsch¬
land nie wieder anfgerichtct werden. Gewiß, es ist Pflicht des
Staates und der Gemeinden, für den Schutz de? Nachwuchses
zu sorgen. Aber unter dcn jetzigen Verhältnissen ist schnellste
Hilf« nötig — und für sie kairn die freie Liebestätigkeit jetzt
nicht entbehr: werden. Unrecht wäre es, sich an dem Werk nicht
zu beteiligen.

Rütritt des Intendanten Fuchs am Lan- estheater. Durch
Verstellen zweier Zeilen wurde unser gestriger Artikel unter
vorstehender Ueberschrift etwas mißverständlich . Die zwei
Zeilen : »Die Preffeableilung der badischen Regierung mutz
folgendes milteilen :

" gehören vor den Beginn des zweiten Ab¬
satzes unseres Artikels gestellt.^- Die erste Notiz , die rvir an¬
führten , war also jene der Presseabteilung, während die zweite
jene der Intendanz ist.

Verein Volksbildung. Heute Freitag abend findet im gro¬
ßen Hörsaal der Technischen Hochschule der zweite Vortrag von
Herrn Professor Kistner über : Das astronomische Welt¬
bild im Wandel der Zeiten mit Versuchen und Licht¬
bildern statt . Da auch dieser Vortrag sehr interessant und be¬
lehrend zu werden verspricht , so wäre ein starker Besuch zu
wünschen .

Weihnachtsverkauf im Erbprinzenschlößchen . In den Räu¬
men des Erbvrinzenschlöhle — Ritterstraße 7 — veranstaltet der
Karlsruher Hausfrauenbund am Samstckg , 11 . Dez.,
und Sonntag , 12. Dez., einen Weihnachtsverkauf. Fleißige
Hände arbeiten schon seit langer Zeit an tausenderlei nützlichen
und praktischen Dingen/die zum lieben Weihnachtsfest gehören.
Wir finden dorr u . a . hübsche Handarbeiten aller Arten, Pup¬
penkseider , allerlei Kinderwäsche , Bälle, Schwammbeutel und
eine Menge praktischer Sachen für den Haushalt . Die zum
Verkaufe ausge egten Handarbeiten sind angefcrtigt von allein¬
stehenden Damen aus der Stadt , die unter den Zeiwerhältnissen
leiden. Ihnen soll der Erlös zukommen . -Zu längerem Ver¬
weilen laden wcißgedeckte Tische zum Genießen von Tee. Kakao
und Kuchen ein . Musila . isch- Darbietungen verschönern den
Aufenthalt Außerdem wird Frau Zippclius -Horn in sätirisch -
bumoriitischer Form durch ein »Käsperle" die heutigen Zustände
geißeln . Zu einem Glücksversuch ladet eine kleine Lotterie ein .
Der Haussrauenbu .v ladet freundlichst zu regem Besuche des
Weihnachrsverkaufes ein und er wünscht , es möchte der Weih-
nächtszaubcr die Herze» aller Besucher erfassen und sie zu
fröhlichem Kaufen und Verschenken stimmen .

Werbeabend für die Sache der Jug ' ndpflcge . Man schreibt
unS : Ansäßlich der Landestagung der gesamten im i
Laut esauSschuh vereinigten Vor bände fAr Leibesübungen und
Jugendpflege am 12. Dezember (Beginn vormittags 8 Uhr in
der Aula des Guinnasiuniö, Bismarckstrahe) findet am Sams¬
tag, ll . Dezember, abends ',46 - 8 Uhr , im Konzerthaus zu
Karlsrn ^ e ein »Werbeabend für die Sache der .Jugendpflege "
statt. Den im Landesausschuß vereinigten Verbänden soll

.dieser Abend Gelegenheit bietest . vor ' breitester OLffcntlichkcit
durch Darbietungen zu zeigen , wie Fleiß und edelster Wett¬
eifer varzüg '

ickfte Leistungen gezeitigt haben . Was der Lan¬
desausschuß seit seiner Gründung in unermüdlicher Arbeit und
trotz mancher äußerer Hciniiiuligen zu erreichen suchte : Pflege
und Förderung einer körperlichen leistiliigsfähigen, geistig ge¬
weckten, beruflich tüchtiglen, sittlich starken und religiös idealen
Fugend , davon soll der Abend reichlich Zeugnis geben . Tur¬
nerische Vorführungen , Mädchenreigeu, Szenische Darstellungen,
musikalische Darbietungen stehen auf dem Programm , ganz be¬
sonders aber dürfte es zahlreiche Besucher locken , den einzig¬
artigen Prachtfilm »Tie Wunder des Schneeschuhs " zu schauen .
Den Reinertrag des Abends widmet der Landesausschuß den
Oberschlesiern. Auch dieser Ztrecksetzunp wegen hofft der Lan¬
desausschuß auf starken Besuch der Werbeveranstaltung. (Num¬
merierte Sitzplätze (einschl . Saaigebühr und Garderobegeld)
3 Jl und 2 , k an der Abendkasse und in den Sportgeschäften
Beter , Freundlieb , Müller und Firma Mees u . Löwe, Kaiser-̂
straße 46. )

'

LandeSthrateS. Am Sonntag , den 11 . Dezember, gelangt
im Städtischen Konzerthaus das dreiaktige Vers - Lustspiel »Die
goldene Eba " von Franz von Schönthan und Franz Koppel -
Ellfeld zur Wiederaufführung . — Infolge mehrfacher Erkran -,kungen im Personal findet am Samstag , den II . eine Wieder-'
holung von »Neunzehnhundcrineunzehn " statt. — Für Sonn¬
tag, den 12. mußte wegen anhaltender Krankheit von Josef
Schöffel anstelle des »Lobengrin" Lortzings romantische Z-cmber-
oper »Undine " angesetzt werden. Eintrittskarten , die sür ' die
geänderten Vorstellungen nicht benützt werden, wollen alsbald
an der Kasse zurückgegcbcn werden .

— Zimmcrbrand . Gestern abend gegen 8 Uhr geriet in
einem Hause der Stcfanienstraße durch eine schadhafte Kainin-
anlage das Gebälk unterhalb eines eingebauten Kache'ofens in
Brand . Tie herbe,gerufene Feuerwache konnte nach ysstün-
diger Tätigkeit das Feuer löschen. Der entstandene Schaden
beläuft sich auf 3 bis 4000 M , — Ei« Zopfabsckmeivcr. An, 6.
ds . MtS., abends gegen 5 Uhr, wurde einer 13 "Jahre asten
Schülerin auf dem Wege von der Gutenbergschule durch Kat-
serallee, Schiller- und Sosienstraße der Zopf durch unbekann¬
ten Täter abgeschnitten.

'

Wettcruachrichtcudicnst der Badischen Landes -
wctterwarte vom I « . Dezember 1920

Unter dem Einfluß der über Süddeutschland lagernden
Teiltiefs haben sich gestern während eines Teiles des Tages die
Niederschläge fortgesetzt . Sie haben fast überwiegend aus
Schnee bestanden. Tie Unregelmäßigkeit in der Druckvrrtei-
lung gleicht sich jetzt langsam aus und höherer Druck dringt von
Nordwesten und Westen her nach Deutschland vor. Die Winde,
die bei uns gestern noch meist südwestlicher Richtung waren ,
wehen heute aus Nordwesten. Unter jenen, Einfluß wird dem -
nächsten kälteres Wetter eintreten . — Voraussichtliche Witterung
bis Freitag nacht 12 Uhr : Zunächst noch meist wolkig und ver¬
einzelt noch geringe Schneefälle, dann wieder rrock-n. kälter,
Fpost . '

ibaluias ’ücriuji vom 9 . Dezember
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 8.70 Ci . Aus

zahlung Holland etwa 22 .85 JC per holl . Guld, Auszahlung
Schweiz etwa U .55 M . per schw . Fr ., Auszahlung England etwa
257 M per Pfd . Sterl ., Auszahlung Frankreich etwa 4 .40 <M
per frz . Fr ., Auszahlung Neuyork etwa 74.75 M per Dollar.

Kleine Nachrichten
Kaiserslautern , 8. Dez. Das Unterlassen des Zeitungs-

lescns hat einen Landwirt im Glantal hohes Lehrgeld
gekostet. Er bewahrte zuhause seine Kriegsersparnisse in Höhe
vog 86 000 Ji auf , und zwar Rp^ ganze Summe ,n 50 -Mark-
scheinen . Dieser Tage nun mahnte ihn seine Frau , die Summe
jetzt doch auf die Bank zu tragen , da sonst so viel Zinsen ver¬
lörest gingen . Der Bauersmann ging mit seinen 30 000 M
zur Bank und mußte dort hören, daß diese 50- Markscheine laut
einem in allen Zeitungen des öfteren bekannt gegebenen Erlaß
seit dem 18 . Oktober 1919 außer Kurs gesetzt sind. Als
der Landwirt hörte, daß die ganzen Scheine verfallen und
wertlos feien, fiel er in Ohnmacht .

Amsterdam, 9. Dez. Der Schwächezustand der früheren
d e u t s ch e n Kaiserin , die in den letzten Tagen nur
noch künstlich ernährt wird, nimmt rapid zu, so daß die Äerzte
;cde Hoffnung auf Besserung aufgegeben haben. N,uh einer so
eben aus Doorn eingetroffenen Meldung liegt die Kaiserin be¬
reits im Sterben .

Wien , 9 . Dez . Die Polizei verhaftete den ehemaligen un -
aarischen Obergespan Julius von Szemiszioc , der dem
Sohn eines Wiener Industriellen 28 Millionen Kronen im
Baccarat abgenommen und sich dann einen auf 2 Mrllionev
Dinar lautenden Wechsel und ein Schriftstück hat ausstellen
lassen , in dem der verlorene Betrag als Darlehen bezeichnet wac

Letzte Nachrichte»
Eiuigtmgsvcrhandlnngen in der Holzindustrie

WTB . Berlin , 9. Dez. Nach schwierigen Verhandlungei
über die Erhöhung der Lohnsätze des Reichsiarifsvertrages vom
3. 2. 20 wurde am ck. d. M. im Reichsarbcitsmii,i>teriuu, auf
Vorschlag des unparteiischen -Vorsitzenden Rcgierungsrat Dr .
Weigert zwischen der Verhandlungslommission vereinbart, daß
alle Arbeiter und Arbeiterinnen über 22 Jahre vom 13. 12 . 20
ab aus die bestehenden Löhne einen Zuschlag vcn 10 Prozent,
diejenigen unter 22 Jahren einen solchen von 5 Prozent crha!
len . Aus die bestehenden Akkordlöhne findet drese Lohner¬
höhung sinngemäße Anwendung. Tie beiderseitig . n Berhand
lungskommissionen werden ihren Mitgliedern die Annah,» .
dieses , Vorschlages empfehlen, sodatz damit gcreclmer werden
kann, daß der Wrrtschaftsfriede in der Holzinditsrric gewahrt
werden wird.

Das belerdiftle Osfizierkorps
Der »Deutsche O f f i z i e r b u i, d " hat beim Landge ■

richt Berlin gegen den »Vo rwä rts " einen Strafantrag
gestellt, weil dieser in einem Artikel „ Seeckt- Militarisurus " den
Ausdruck gebraucht hat : „Die alte kaiserliche Armee und ihr' schandbeladenes Offizierkorps " . Ter Strafantrag führt aus .
daß diese beschimpfende Bezeichnung eine strafbare Beleidigung
aller Offiziere der a>tcn Armee und der Reichswehr enthält,
deren Ahndung im öffentlichen Interesse liegt. Die Staatsge
walt ' kann nicht zulassen, daß die Führer des Heeres, die für den
Bestand des Reiches und des Staates mit ihrer Person und
ihrem Leben einstehen sollen, in aller Oeffemlichkeit beschimhf:
und an den Pranger gestellt werden. Ter D. O. -B . hat den
R e i ch s w e h r mi n i st e r gebeten, sich im Interesse di,
Reichswehrofsiziere dem Strafantrag anzuschlietzen .

Ci» Ausruf der Radikalen
Berlin , 10. Dez . Die »Freiheit " veröffentlicht einen Auf¬

ruf an die sozialistischen Parteien aller Länder, der von den
Teilnehmern an der sozialistischen Vorkonferenz in Bern unter
zeichnet ist. Die Kiundgebung wendet sich gegen die zweite In¬
ternationale und tritt für die Diktatur des Proletariats ein
Tie sozialistischen Parteien , die aus der zweiten Internationale
ausgetreten sind , werden zu der am iS . Februar >921 in Wien
stattfindcnden Konferenz cingeladen, auf der die Konstituierung
der neuen Internationale erfolgen soll.
Dr. Michael Hainisch österreichischer Bundes¬

präsident
WTB . Wien , 9. D - z . ( Korr. -Buro .) Die Bi . dckversamm -

lv»g wählte mit 129 von 214 Stimmen Tr . Michael Hainisch
zum Bundrspräsidenten . Auf S e i tz fielen 85 sozialdemokra -
t,sche Stimmen . Ter gewählte Bundespräsident gehört keine,
Partei an . Er hat sich schriftstellerisch und praktisch auch auf
nationalökonomischcn und sozialpolitischen Gebieten betätigt.
Er ist der Sohn der bekannten Wiener Frauenrechtlerin Ma¬
rianne Hainisch. Der Bundespräsrdent ist 60 Jahre alt.

„Genkral Machno "
WTB . Moskau , 9. Dez . Nach einer Mitteilung der Dow -

jctregierung hatte sich General M a ch n o mit 29 000 Mann
der Sowjetregierung zum Kampfe gegen Wrangel zur Verfü¬
gung gestellt . Seine Truppen aber plünderten nach der Ver¬
nichtung der Wrarigelschen Kräfte die Einwohner aus und ver¬
ursachten Streiks und Aufstände der Bauern gegen die Sowjet
macht. Es wurde daher befohlen, die Armee Machno umzubil¬
den , worauf sie sich nach dem Kaukasus begeben sollte . Machno
kam diesem Befehl nicht nach, sondern begann feindselige Aktio¬
nen gegen die Sow -etmacht, die darauf den Frontkommandie-
renden zum Angriff gegen Mackmo Vorgehen ließ. Seine
Hauptkräste wurden größtenteils geschlagen und seine ganzeArtillerie erbeutet .

Schriftleitung : Gcarg Tcköpslin . Verantwortlich: für Ar-
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Rackrichten Hermann Kadel ;für Badische Politik . Aus dem Lande. Gememdepolitik. Aus der
Parte, . GerichtSzeitung und Feuilleton ^ Hermann Winter ? fürAus der Stadt . Gewerkschaftliches, Soziale Rundschau . Genos-
senschaftsbcwegunq, Jugend und Sport , Briefkasten Jases. Eisele :
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in Karlsruhe .

Ter
^Bolksfre«nd "-Wandkalender

1921
ist. erschienen und wie immer hübsch auSgestattet.

. Wir geben ihn durch unsere Träger und Filialinhal . : au
die Bezieher unseres Blattes zum Selbstkostenpreisvon 20 F abTie Filialinhaber wollen alsbald ihren Bedarf von unc
verlangen .

Karlsruhe , im Dezember 1920.
« erlag des »Volksfrennb".

WasQrpsrsnä äes ßfosSras
Schusterinsel 29 Ztm ., gef . 13 Ztm ., Kehl 138 Ztm ., gef8 Z-tm., Maxau 293 Ztm . . aef. 6 Ztvu . Mannheim 172 Ztm..tief. 1 Ktm»
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Hb die oereMörn N«ie)er nafnes U»iks
richten wir die höfliche Bitte « fick darauf einrichten zu wollen,-atz im e rsten Drittel des Monats der Bezugspreisrn unsere Einkassierer bezahlt werden kann.Bei der Vergütuna . die das Trägerpersonal von unS fürdas Einkassieren beanspruckt, ist nur ein e i n maliger Gangmit der Quittung zu jedem unserer Bezieher und nicht ein
mehrmaliges Vorsprechen mit derselben berücksichtigt.

Verlag des „BolkSfreund*.

VerslnsanrerZer
Karlsruhe . (Deutscher Arbciterschachbund.) Leute Freitag «abends halb 8 Uhr« im Vereinslokal „Goldener Adler", Karl »

Friedrichstraße, Spielabend . Genossinnen und Genossen sowie
Schachfreunde herzlich willkommen. «871 Der Vorstand.
! KarlSruhr -Mühlburg . (Gemischter Cbor „Bruder -
b u n b "

. ) Kommenden Sonntag « 12. Dez.« abends B Uhr, ge¬mütliches Beisammensein mit den Müblburger Parteigenossenim „ Hirsch". — Jeden Moiitag Punkt ys8 Uhr Singst,,nde
Pflicht jeder Sängerin und Sängers ist es« von seht ab die
Singstunden pünktlich zu besuchen« um beim Einstudieren der
Chöre für das FrübjahrS -Koazert mitkommen zu können. —
Sonntag mittag 2 Uhr Kinderchorprobe. 6861 Der Vorstand.■ Karlsruhe . (Naturfreunde .) Me Mitglieder/ die gewillt
sind, am Neubau Moosbronn praktisch mitznarbeiten , insbeson¬dere Schreiner und Schlosser , werden gebeten, heuteabend im VereinSlokal zu erscheinen . 6886

Freitag, de« iS. T-rzemder 1328
Durlach. (Turngeraeinde . ) DamStag . II .Dez. avend? ISSUF .t .im Lokal „ (Lamm "

) Mlt - ltedcrvrrfammlnng . Degen wichtiger
Tagesordnung ist vollzähliges und pünktliches Erscheinen er¬
wünscht . 6882 Der Vorstand.

Durlach. (Soz. BüraerauSschußfraktion.) Samstag , 11.
Dezember abends Punkt X8 Uhr. im „Goldenen Löwen " Frak¬
tionssitzung. 6868 Der Vorsitzende .

Hagssrld. (Sozialdem . Partei .) Sonntag . 12. Dez.« vor¬
mittag- 9 Uhr, findet Im „ Hirsch" eine Mitgliederversammlung
statt. Wichtige Tagesordnung , u. a. Berichterstattung vom Par¬
teitag. Vollzähliger Erscheinen erforderlich. 6837

Bruchsal. (Sozialdem . Partei l GamStag abend 8 Uhr in
der „Pfalz " Versammlung . Berichterstattung vom Parteitag .

rttnlkerbucvauttiiqe der Stadl Ramwfte
Eheaufgebote. Franziskus Heitermeister von Aldingen,Former hier, mit Marie Fenchel Wtw. von Bartcnheim . Fried¬

rich Braun von Nimburg . Aufseher in Ettlingen , mit Ella An-
kor von hier. Friedrich Wirker von Haubersbronn « Stadtraiffio .
nar hier , mit O' ga Scheier von Bruchsal. Louis Gaenger von
hier. Händler hier, mit Anna Sander von Altenkorm. Bern¬
hard Nock von Kapve 'rodeck. Schneider hier, mit Anna Beiter
Wwe . von Dundenheim . A . Schneider von hier , Schriftsetzer
hier, mit Magdalena Müller von Dartberg . Jn 'ius Hennhöfer
v-m Oberweier . Fensterreiniger hier , mit Elise SuHn von
Mannheim . Friedrich Hautz von Deilderstadt , Krabnfü ^rerhier, mit Erna Mörschel von Breisach. Karl Peter von Ober-
saSbach, Kmrfm . in Ackern , mit Helene Ernst von hier.

Todesfälle . Christian Noihduest. Diener E^e -nann alt
Bst I F°rz 'V' ffner . Werkmeister, Ehemann , alt 89 I , Marte
Kraft , alt 35 J „ Ehefrau von Karl Kraft « Holzhänoler. Emil
Uecker , Stukkateur . Ehemann , alt 42 I . Karoline Bauer , alt
£9 I , Wtzwe von L -opo ' d Bauer , Oberst. Poulina Reith, alt27 I . . Ehefrau von Friedrich Reith, Bäckermeister . Otto Men¬
zel , Kaufm. Ehemann , alt 5« I .

StsnderbueBaurriiqe der Stadt Durlach
Kurt Leonbard, B . Gottlieb Heinrich Weible, Fuhrmann .Ltefel, B . Wilhelm Bnri , Kaufmann . Heinrich Gabriel , B.

Ernst Heinrich Krebs , Postschaffner. Friedrich Hans , V . Fried¬
rich Mößner . Mechaniker. Friedrich Karl « V . Friedrich Karl
Jtte . Maschinenschlosser . Willi . V . Wilhelm Benneter , Weiß,
gerber.

Eheschliehv 'Wen. Robert Heinrich Max Alexander, Mecha¬
niker. mit Anna Joscfine Fischer , beide in Pforzheim . Karl
Friedrich Emil Berckmüller, Fabrikant , mit Gertrud Elisabeth
Auguste Röbrick . beide hier. Franz Anion Frank , Metzger in .Neibsbeim« A. Bratten . mit der verwitweten Maria Anna Lrrst
geb. Fester hier. Heinrich Otto Scherer . Hotel ! ' r , Schönmünz,
ach . Gemeinde ^Schwarzenberg, O .Amt Freudenstadt, mit Berta
Sos >« Sster von hrar. Wilhelm Kurt Paul Regest, , Angestell¬ter in Ettstngcn. mit Viktoria Marie Eberle von hier. Gustav
Adolf Dist, verw Lackier hier . m ?t der aesch Wi 'belmine Kern, .Berger geb. Wiffinger in Arie , A . Durlach. Karl Friedrich Dürr ,Hi 'kSmonteur hier , wrt Karoline Geaenbeimer in Karlsruhe .Otto Diebl . Metzger , mit E ' ife Bertha Leitner, beide hier.

Sterbefall . Anna M^ria gckb. Hagenbuch Ehefrau desWilhelm Jakob Benetex . Maurer . 51 I glt

GSiisclebeni
kauft und zahlt höchste
Preise 6U51
Fa . lüiib. Kalif,
_ Nnitsstraße 14 .

Silder
mtt Rahmen , große Aus¬
wahl , billlrst . 668S
Schläfer» Kunsthand lg.,
_ Kaiferstratze 38 .

GammimSvlel
neu, Ledermantel , warme
Wintermäntel » . Ulster ,
gute tzlrbeitSanzü ge, neu,
u . getr . 200— 2S0Mk . einige
bläue u . schw. Kostüme u.
Kleider ,sow .Dam .-Pelze ,
äußerst billig abzuaeben .
Efserrweinstraste 32 , II .

bei « xelrad . 0827
8l . Ueberzieher , gut

ausgefütl , brauner Ulster ,
gute Qualität , Maßarbeit ,beide ueu, mistelschlanke
Figur , s. blll. zu verkauf.

Empfehle mich noch in
Reparaturen , Reinigen ,
Bügeln , Nmändern und
Wenden sämtlicher Klei¬
dungsstücke«sowie Anferti¬
gung sauber« gutsitzender
Maßarbeit . Bestellungen
aus Weihnachten werden
noch angenommen . rxnGvltl . Braun , Zivil-
Ualsormschneider, « ier -
»erstraße 13 , Stb . I . St .

velegenheltSkanf in
Möbeln r Weißer Schlaf¬
zimmer 2302 Mk., Ruß -
baum Schlafzimmer mit
Marmor 3lW Mk .. imit.
Eichen Schlafzimmer mit
2 thüria . Spieaelfchrank
2S0 ) Mk ., poliert . Büffet
1000 Mk ., poliert . Schränke
6S0 Mk.,Kommode 3b0Mk.«
Waschtisch 60Mk.,Zimmer -
ti,ch .5 Mk., ncne Tische ,
gebeizt, 100 Mk., Stühle ,
buche », gebeizt, 40 Mk ..
Diwan , Chaiselongue , Di-
plomateuschreibt . sch, neuer
Küchcnschr ., ganze Küche ,
sehr blll. Krämer » Mv »
brlhaudl ., Kaiserstr . b » ,
Eing . Walbhorustr . « n

^ EHerrevstlesel .
Gr . 40, k» 25 Mk . zu verkauf.
Tahm , tzerderftr . v , 11 .

Als .« - - tsrüs
mit 3 Kochlöchern und
Regulierung , Mk. 220.—
p. Stück, schwarz lackiert,
zu verkauf. Jul . Rößler ,
- rrreuftraße 48 . 6883

Lrellsr
24 u . 30 mm stk. zu Ver¬
schalungen paffend, sowie
auch Schreinei wäre, zehr
billig zu verlaufe » , ebenso
Ahorn , Esche« , Buchendiel,
abgelagerte Ware und
Bauholz . Feedcrle , Dur -
lachcr Allee S8 . 6831

»Ml mt UWI 1
| Schuhwaren |

Restposten in

Spangen-
Elegante farbige

Spangen¬
schuhe

Mk.

| Kinder -Sti eiel , schöne Auswahl |

I Warme Hausschuhe in allen Größen

I

r

Unsere .beliebtenHerren -Zug - u . SchnaUen -
Stiefel in allen Grossen wieder vorrätig.

Braun-Erika-
ReMame

Mk
Bochscbatt

I
Hochelegant

Eeklarae-
üochschaft

Mk .
mit Lackblatt

Schuhhaus Erika
Inh. : Herrn. Weißmann

Isudwlgsplatz .
6865 J

vsmen krlksi ' innßfi
Reblamestiefel 1 SU „Brlka“ sonder | ||C

Mk. luU WerktagStiefel [ | |3 •
beste Anstührving

Mk. 1UU »

Erika-Berren - fl | (| | j Brann -Erika - | | | f|
Beklamestiefel 1 /in Herren-Box - / III -

nur Mk. ilU Stiefel Mk Ul Ue
beste l ’asii<onn

Wäscherei

Schorpp
verkault auch W0!'

Usub Kragen.
Empfehle mich im

Ansertiseu «ever Herrev-Kleid«
sowie llmSadera M Reparieren

^ zu den billigste» Preisen V85S
Hai St , Gartenstraße 8 a , Stb . UI I

Verkaufe jede« Tag auch junges |

KaW .WMWWelff
( das Pfund zu 8 Mt . mit Knochen,

ohne Knochen 10 Mk . 680?

^ agenauer,
Apothckerstr. 2,

'pothekerstr.

Fundsachen betr .
Im Monat November 1620 wurden folgende

Gegenstände nuf d . m Fundbüro obgeliefert:
1 Herrenring , 1 go.ldene Brille, 1 Ohrring , 1

Brpsche, 1 go .dene Tamenuhr , 1 schwarzer Pelz»
kragen , 1 golden« Tamenuhr mit Sprungdeckel ,
1 Eheririg« 1 Anhängsel , 1 Herrenuhr ohne Kette,
1 goldener Zwicker, 1 silberne Samenulg mit
Kette, 1 weihe Halskette, 1 breihr StungSp . lz.
tragen , 1 si :b:rgrauer Pelzkragen, Geldmäpp-
che,l mtt Inhalt , 1 Reklamclchild , 1 Manschette ,
1 Fahrrad , 1 Tamengürtel , 1 Paar Handschuhe,
1 Handtäschchen, 1 Sack, 1 Handschuh , 1 Schreib,
zeugmäppchen , 1 Paket mü Kinderkleidern, 1
Feuerz .ug, 1 Brille, 1 Krimmerkrag.n, 1 Tisch-
fchublade mit Hammer, 1 Brieftasche , Schlüssel -
bund , 1 Perienhandtäschcheu , 1 blauer Knaben¬
kittel, 1 Handtäschchen mit 5 M, 1 Hund, 1 Hand¬
täschchen mit Ausweis (Elise Müll .e) , 1 Polster
für Sofa , 1 Handtasche , 1 Rosenkranz in Fut -
teral , 1 Huhn, 1 Fahrscheinheft , 1 zweiräderrger
Handwagen. 1 Säckchen mit Inhalt (Kleider) ,
1 Paket mit Spielsachen , 1 Tischdecke , 2 große
Holzkörbe , 1 Taschentuch, 1 weißer Kinderpclz,
mehrere Gelddeutel mit und ohne Inhalt , Bar¬
geld 10 M, B M, B .11, 44 S , 12 JC , 50 4 .

Ti : Gegenständ « können von den Eigentümern
oder sonstig : » Empfang+ recktigten in ZiiNmer
Nr . 6 des Be ^irksamtSgevaudeS abgeholt werden .

Falls sich d,e Empfangsberechtigten nicht recht¬
zeitig melden , geht das Eigentum an dem Fund¬
gegenstand nach Jahresfrist auf den Finder,
bezw. . die Stadtgemstnde über. 8298

Karlsruhe , den 7. Tezember 1920.
Bad. Bezirksamt. — Polizridirrktio«

Luxussteuer .
Gemäß ff 201 Abf . 2 der AuSführungSbestim-

mung : n de» UmsatzsteuergefetzeS vom 24. 12 .
1818 verlieren all« ausgestellten BescheinigungenAber die gewerbliche Weitcrveräußerung von in
ff 21 de» UmsatzsteuergefetzeS genannten LuxuS -
gegenständen (Handlerbefchcinigungen) mit dem
31 . Dezember jeden Jahres ihre Gültigkeit.
Die» gilt auch von den bereits vor Erlaß dieser
Bestimmung mit längerer Gültigkeitsdauer aus -
gestellten Bescheinigungen . Anträge auf Er¬
neuerung sind daher zur Sickerung rechtzeitiger
Ausstellung jetzt schon an da» Finanzamt I od .
II Rüppurrrrstr . 3 a einzurcicken . Tie Aus¬
händigung der neuen Bescheinigungen er'olgt
alsdann nach Rückgabe der ungültigen Befchei-
nigungen stempel- und gebührenfrei. 8298

Karlsruhe , den 8. Dezember 1920.
Finanzamt I »nd Ik

Durla cher Anzeigen.
Da» Rodeln uiu> tutenfahren , sowie da»

Schlei,e» ist innerhalb der Stadt Durlach auf alle»
«.tragen und Wegen, di« zu vewvhlue» ^ iiu,cra
fuhren , streng verboten. Da » Bervol gilt iuisbe,vn-
oere auch für dir Wege »uv Straze « im Turmoerg »
gebiet.

Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.
Durlach , de» u. Dezember 102tx 8206

Da. Bürgermeifteraml .

Koqlen-Ausgave .
Die bet Christian Gayer eingetragenen Kunde»

von Rr . 431 mt 020 ihnnen am » «»«»»tag , ocu
11. ^ ezentve«, von vmmatags ü Uhr vrs aoenos
•jto U41 entweder 1 Zer . Aeltnuzloytea 1U zum
e>r«i,e von 4uM Jt . je oder 1 Ztr . Steuuohteil »
eirtielks zum Prei,e vou 20 .46 .4 . je ^ rr. ooer 1 Zrr .
vruumoe )eeavr«e«tlS „e»nui«»" zum Pre »,e vo» t4 .va ^4
ie &tc. wränge der Vorrat rew >>, an Lager Wetu-
gaerenerstr . v ergatten .

Zufuhr vors Hau» 0.80 <M, frei Keller
ILtz Ji \t Zentner mehr.

Luriach , oen 10. Dezember 1930. 3297
OrretotzleuslcUr.

nochmeqt- VerreUuag.
Da » Kochutchl rst eingMrofjen. Lusgegeben

werden pw .uops der v«r,orgungsder .ehr .gUn
Bevörmrung 800 » ramm . BezugSverechtigl >u>d
di« Inhaber der ausgegevcnen Zu,atztarte . Tie
Lnsguoe jlndei ouj dm Zujatzmarle A 1 in Len
hiesigen Backereien und MetzM . rraufsstellen, so¬
wie m den Bertaussloialen des Kon,umoerelns
>.ait. Das Mehl ist von Lametag , den 11. d».
Mts . av erhältlich und muß bi» spätestens 17 .
d» . Ml», argeholt sein.

Bei Avhorung des MehleS wird die Marke
A 1 in dem Geschäft abgegeben ; die Abtrennung
der Marlen von d. r Stammkarte erfolgt in dem
BerkaufSgeschäst .

Tie Abgabe von Mehl ohne BezugSmarkcn
ist jedcm Geschäft strengstens untersagt . Bei
Nichtbesolgung müßte das vetr. Gejchckfi von
dem ferneren Verkauf ausgeschloffen werden.

Der Preis beträgt ö M für das Pfund .
Durlach , dn 9. Dez. 1920. 8296

Kommunalverbanv Durioch-Ltadt .

Beisitzer : a. aus dem Stande der Arbeit¬
geber:

1. Becktold Karl . Sckioffermeister,
2. Frerdinger Josef sen . Möbelfabrikant,
8. Kivckberqer Rudolf , Zimmermeister,
4 . Kübn Anton, Bäckermeister ,
B. Müller Max , Fabrikant ,
8. Rcimnger Karl , Malermeister,
7. Run Ernst , Gkasermeister,8. Stier Karl , Möbelsabrikant.9. StobKr Emil , Bauunternehmer ,

10 . Vogel A 'exander, Schneidermeister,
b) Aus dem Stande der Arbeitnehmer.:

1 . Allgaier Gustav, Schuhmacher,
2. Bauer Wilhelm, Schreiner,
8. Blechner Adam , Maurer ,
4 . Braun Karl , Werkmeister;
d. Denu Philipp , Schreiner,
6. Geiger Karl . Schlaffer,
7. Klemm Ferdinand . Schneider,
8. Moser Jiosef « Bierbrauer ,
9. Ruf Wilchrlm , Schleifer,

10. Winter Firanz. Sattler .
GerichtSschreibor : Ratschreiber Becker.
Stellvertreter des GerichtSschreibers : Düro-

affistent Neuner , alle hier. 8298
Rastatt , den 9. Dezember 1920.

Der Gemelnderat .
Nenner . Decker.

Ledensm ittel-Verteil u ng
für die Zeit vom 10. bis 16. Dezember 1920.
1. ftrieSfctt das - nicht aböenommen, wird in

den bekannten Verkaufsstellen ohne Fett»
karten verkaust.

2. Die Umschreibung in den Kundenlisten ist
auf 1. Januar 1921 allgemein statthaft.
Anträge sind in der Zeit vom >6. —22. ds.
Mts . schriftlich beim Kcinmunalverband
oder mündlich in Zimmer 18 anzubringen .

Die Geschäfte werden ersucht , neue auf
den heutigen Stand angcfcrtigte Kunden¬
listen in doppelter Ausfertigung anher ein-
zurcichen.

3. Dl« Zulagen für werdende und stillend«
Mütter werden am Mittwoch den 1b . d».
MtS. im RathanSfaal , nachm , vou 8—6 Uhr,
ausgegeben . Sonderkarte und BrotauS-
weis vorzeigen. 8294

Rastatt , den 10. Dezember 1920.
Kommunal - Berband Rastatt - Stadt .

Nastatte r tzlnzetgeu.
Nutzholz-Versteigerung.

Die Stadlgemetnd « Rastatt läßt am Mittwoch »
de» IS . Dezemvcr , Vormittage ' /-io Uhr , mit
Zujammeltta »,t bet der Rheinau er Marzdrücke

27 Stück eichene Abschnitt« Ul ., IV . und V, Klaffe
68 „ eschene Aöjchnftte, liL , IV . und V. Klage

an» den Watddistrilte « Kleindruscrt und Oderwald
öffentlich vergeigern .

Wegen Borzeigc» der einzelnen Los« welle mau
sich an Waldhüter Seitet hier weuoen.

Auszüge auS der Stammhotztiste könne» dom
Bür gerniesiwramt bezogen werden.

Rastatt , den 7 . Dezember 1920. 7292
Da » Bürge »mristrramt .

Renner . Gilbert .
Da» Gewerbrgcricht in Rastatt betr.

Gemäß tz 19 des Gewerbegewchtsgesetzes und
ß 24 des Ortsstatuts für dar hiesig« Gewerbe-
gcricht bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis , daß das Gewerbegericht Rastukt vom
1 . Januar 1921 an wie folgt endgültig zusam¬
mengesetzt ist :

Vorsitzender : Bürgermeister Renner «
1 . Ste 'lvertreter des Vorsitzenden : Gemein¬

derat Ertel «
2. Stellvertreter des Vorsitzenden : Gemein¬

derat Götzmann.

Es wird hiermit zur 5ijenUich>. n Kenulnls ge.
bracht , daß in der Gemeinde Gaggenau eine
Filiale de» Arbeitsamt» (Arbciteuachweis) Ra¬
statt errichtet wurde und zwar für die Gemein-
dcn Au i . M., Bermersbach, Forbach « Freiols¬
heim, Gaggcnau , Gausbach« Gernsbach, Hil»

lpertsau , Hörden, Langenvrand , Lautenbach ,
iMichclbüch , Obertsrot , Ottenau , Reichental , Ro¬
tenfels, Scheuern, Selbach , Staufenberg , Sulz -
bach und Weijcnboch .

Auf Grund der Verordnung des BundeSrat»
über die wirtschaftliche Demobilmachung vom 7;
Äoo. 1018 (R.G .Bl . S . 1291 ) und der Berord-
nung vom 22. März 1919 (Bad. Ges., u . V.O.»
Bl . S . 26) , die Arbeiisvermiitlullg betr^ hat
die Besetzung aller offenen Stellen in gewerb¬
lichen Betrieben für Arbeiter, Arbeiterinnen und
Lehrlinge, sonn « täufmännischeS und technisches
Büro, und BctriebSpcrjonal nur durch Vermitt¬
lung der öffentlich :», nicht gewerbsmäßigen
Arbeitsnachweise zu erfolgen. Mit Ausnahme der
in ß L bezeichneten Fälle ist demnach jede un¬
mittelbare Einstellung von ArbeiiSträften unter
Umgehung der ' zugeiaffencn ArbeüSnachweije
verboten .

Arbeitgeber, die Stellen der in 8 1 der Ver¬
ordnung genannten Art zu besetzen haben »
dürfen die Stellungen in den Tageszeitungen
am Betriebssitz erst ausschreiben, wenn sie di«
Stellen- zuvor oder spätestens gleichzeitig bei«
Arbeitsamt angemeidet haben.

, Wer den.. Vorschriften tziefer Verordnung vor-
sätzlich zuwiderhandelt, wird mit' Geldstrafe bi»
zu einhunderttausend Mark bestraft. ( 8 8 der
Berordnüng des Bundesrats vom 7. November
1918.)

lknter Hinweis auf die erwähnten Verord¬
nungen bringen wir vorstehendes zur öffentliche «
Kenntnis mit dem An fügen , baß alle diesbezüg¬
lichen Meldungen rar Rathaus in Gaggenau.Zimmer Ar . 8« . zu erfvigen haben . 8291

Gag gen au , den 9 . Dezember 1920.
Arbeitsamt Rastatt. Filiale Gaggeua«.

WEM

Arbeiter!Werbet für den
^Volksfreund .^



Nr. ZSS Freitag» de« lo . Dezember 1320 Seffe rrv

Als passende Weihnachts -Geschenke empfehlen wir j
in grosser Auswahl :rAbteilung

Hernn - Bskle iil ^ tj

Anziigo, Paletots
Ulster, Raglans

in modernder Ans ührnsg

Fantasie Westen
in Seide und Wolle

Hans-S^ok .ng
Elegante Hosen

Au 'ertignng
der Konfektion anf eignen

Betrieb «Werkstätten

Abteilung ’

MaS 'Anfertio &ng
erstl ' , assigre Anfertigung
Garantie ’ür beeten Sitz

Grosses Lager
In- und aus'änd. Stolle

1 Posten Daraentac 'ie
inbiaun .&ihwarz , 1IPcm br.
fartige KostOmstoife

sehr bitlijr.

Mees &Löwe
Karlsruhe

46 Kaiserstrasse 46

Abteilung
Kinder - BeMd uw

Moderne Anzüge
EIe?j. Ulster, Paletots

Eozener Mäntel
Pelerinen

Gestrickte Anzüge
Sweater-Anzüge

Anfertigung ; von Kntbsn -
Bek'eidung aut eigenen

Betrieiiswerkstütten *

Sonntag . den 12. und 10.
Dezember sind unsere Ver-
kau SiLume . voy H —tl Uhr j

geßffnet . 684ö |

M ^ nkgrta
G*ro -Konto 5481.

Telefon 3637.
' Samatatt , 11 . Des .,

i ( 3 lihr nachmittags ,
Schwer - Training
auf dem Sportplätze .

8 Uhr abends
Msaats - üersatsmlagg

im Lokal .
Somit ag , lS .Desemb .,
Pflichl - Training
für sämtliche Mann¬

schaften . 6862
Spielzeiten werden am
Samstag abend de

kannttregeben .

©ünffleiitm
werden svrlwSdrend zu
den allerhSchsteu Tages¬
preisen anzekaust.
« . Lleell , neb. Stürmer
Erbdrinzcnstr . 21, II. <51 .

Eegriindet1919 - 800 Familienin Bruchsalangeschlossen
M« !ilher M'M 150000 Mark

Anzug
'S

nett, billig ) H verfaulen .
• Händler verbeten —

SÄStzensir . 15. 3 Tr. r.

MseiM «
werden fortwädrend zu
reu allerhöchsten Tages¬
preisen angekauft. ^

II. IUElser.
^renzstrnlie 20. II. Stack

v , v
* Berlanfsstelle »

Eigene Sparkasse ! — ZinSsub 4"/,

verkauf nur an

Mitglieder ! Macht Eure Weihnachtskäufe
soweit möglich in Eurem eigene« Geschäft.

Sonntag . dev 12. Dezmber. von natzRittass 1- 5 Wr
MsllMe 3. SchlSsaesSaa

Verkauf vou : « sg
Herren« und Damenhemden, Nnterröcken . Beinkleider «.
Männer - und Burscheuhosen. alles aus nur prima
Stoffe « hergestellt. — Herren., Damen - und Kinder»
Winters .hnhe, vou Gröfte 83 —4 », von 80 — SS Mark .

Bestellung « «»
«ach Muster» innerhalb 6 Tage lieferbar » ans

blaue ArbeitSMzSze . — Alle Sorte» Killder- u. Erstlingswäsche .
I « alle » Verkaufs stellen :

Cognac, Cherry Brandy, Kirschwasser. Flaschen »
weine, rot u . weih , Cigarren - u . Cigaretten in allen
Preislagen, Kau- und Schnupftabak (Osfenbacher ).

Verkaufsstelle » 1 und Sr

(Kmftipä in Mer Auswahl.
Der Vorstand.

£9 Nur noch kurze Zeit -VdM
Vorzugspreise auf Falirrad-Gunmii

Mäntel r. 6d.— Schläucher. M 25.—

„ PKi '
sg "

Fahr -ad -Lichtmotor oime Brennstoff
Voilührui g ohne Kaufzwang;

W C * rbid "W
Car .5 d Lampen , Laternen , Feuerzeug

rascben -Lampen , Batterien , Rasierapparate
Rasierklingen usw.

Kordisrhe Stablgescllscbaft m . b. Q.
Karlsruhe >. B „ Ka:serstr. 81 . „ ,

lneodor Artikel
Mützen

formenSchirm »
Kaisers». KI

Stocke Mgsnfb.de
Hochscbu 'e

Mützeu -
marherei

Hut -
maclieiei

la weiße Kinder-Sfiifel
Passende ülcihnacliis - Geschenke ;

kauten Sie jetzt spoftbilliq
so lange Vorrat , sehr schön:

Grösse ft g| 30
27/30 . Mk.

la weise Kinäer-Sfisfil K *
. Mk. 67“

Oamen-Sfiefsi !*
? fr118 “

Oamen-Ha »sciiiihe . ja. 76“
»30Damen-So3n3enselm!u . ^ 88

Kerren-Siiefei m 1 1230
R. Altschüler

früher Kaiserstrasse 161
eise* Ecke Wilhelms !«*, und Vfsrderplatz «

! E «I . MKAZtLL ^ rr»
WaHsirasse 45 . Telephon 2IL3 .

Damentmidtiisclicn , Besuclistaschen
. Ccldsclichitasclien — Brieftaschen

RelSOkoffer , aus Leder und Segeltuch.
Bl genes Fabrikat .

Vollständige Ausrüstung für Sommer - and Winter - Sport ,
SclmscliQiie : : M * \ : : Skistiefel :: Woüwesten
— Eigene Fabrikate — Eigene Reparaturwerkstatt » Im Hanse . —

Q - 00C3 -00 O - O -O -
PRAKTISCHE

Weilmaclits -Geschenke
“ 8

IVoromalhem 'len
Einst »ts»heimlen
Flanel Ihemdea
Unterhosen
ffeetr . Westen
Tnehweaten einzel
Bocke a. Swentera
— Däner - Wilsche

Kragen , Krawatten
BIHtsen, Stöcke , Vor -
Ileailen , Maaschett .
Ilosenlrjiger
Kragenschoner
Wollschals
Garnltaren2 - a .8-tei1 !g
in allen Formen —

j Hosen in allen Preislagen I
Herren -, Burschen - u. Knaben-Anzus:e
Ulsters , Bozener Mäntel , Pelerinen
Bleyle’s Knabcn - Anzüüre u . Sweaters

Grolle Auswahl . Billige Preise ,

August Schindel jr.,
Ac den Sonntaeen vor Weihnachten bis 5 Cbr reöffaet.

Die billigsten Mäntel
in guten Qualitäten , kaufen Sie stets In **T0

Daniels Konfektionshaus
WilhclmstraBe H 1 Treppe . — Keine Ladenspesen .

Foehsufüiernngjsisioiiür
mache sich iebrr selbst und fänit gleich die ersten
Rächte . In Ttsch.-Ost-Aftika fing ich damit Dutzende
Steppensüchs«. Schakale und Hpänen, 1910—1918.
Letzte Jahre in der Eisel. Beste Erfolge, selbst autz-
probiert. Garanüe sür dosten Ersolg , sende Betrotz
zurück. Man verlange sjubereltungSurt , Ausbewah¬
rung und Fangborschristen sür Mk. 22,— Aachn.
6817 Aloytz Klein , Wachen, Ottostraße 74.

An den 2 Sonntagen
vor Weihnachten sind
unsere Stadtfilialen von
1 rührvormittags bis
S Uhr nachmittags

geöffnet
» MD

G . m . b . H .

GWlrtelü
werden fortwährendzu den
allerhöchste» TaaeSpret,c «

ore, 8ari-angekaust. St. HL
(trage 12, 2. Stock. 6171

SelriedMe-
o Schale ! o

Schriftliche Lehrkurse
in praktischer Anord -
nut .g. Gleichzeitig
Nachschlage - und Aus¬
kunftswerk . Keine be¬
sonderen Vorkermt -
niase erforderlich . Ver¬
langen Sie auslühr -
l<chen Prospekt vou
Partei - Buchhandlung
Karlsruhe , Adlerstr . 16.

p elz -H6 | Taren
ln nur bester Kürschnerverarbei¬
tung kauten Sie am . bllllgaten mi

Srbprinzensir. 8, •“P
“̂ eU

J . Heumann , KQrschner.
8 »uge fette j

JHEast - Oäiise !
6—9 Pfund schwer, der Psuud M . 14.-

ferr.er auch zerlegt:
(Säniekiein p. Psd . x 12 .—

Gäusekeuleu , . , 18 —
Gänsebrust . . . 18 .—

Jung » Hahnen , Hühner «. Poularden
zum billigsten Tagetzpreir .

VT. Kloster
Telefvu 1887 . Waldstrafie ei fLudwiqtzfckaP.

Niedrige Preise
Handschuhe

Triko ! -Damen -Handschuhe ,
warme VViiitcrqusHtätea

Paar 13 .00 15 . 00 18 .50 22 .50
Damen -Handsehuhe , Wolle plat¬

tiert, gestrickt . Paar 11 .50
Hei ren -Trikot -Handsehutie

mit Futter . Paar 24 .00
Herren -Handschuhe , stark ge-

sti iclt» . Paar 12 .50
Herren -Haadschuhe , reine Wolle

gestrickt . Paar 29 .50

Wirkwaren
Trikot - Herrenhosen . , . Paar 12 .00
Trihoi-Herrenhosen u. Hemden

£tdck 42 .00
Trlkof -Clnsatzhemdcn . St 48 . - 42 .00
Herren -Westen , gestrickt . . . . 37 . 00
Damen -Schlupl .Fuilerbosen

iarbig . . . 32 .00
Uaterlaillea , re 'aeWoll«, gestrickt 39 .50 {
Ueberhtusen,reine \VoUe,gMtrickt 37 .53 j

Strumpfwaren
Damm -Strümpfe , gewebt , solide

Qualität . Paar 16.00 8^S0
Damen -Strümpfe , Kaschmirwolle

gewebt . Paar 35 .00 )
Dameo -Strümple , Flor verstärkt

Paar 22.50 17 .50 !
f raucn -Strflmpfc , Wolle gestrickt ’

Paar 22 .50
KinderstrOmpfe , Wo ' le gestri . kt,

schwere Qualität
Gr. 3 i 5 8 7 8 '
12 .80 14 .00 15 .50 17 .00 18 .50 kvM
Herren -Socken , gewebt , schwarz i(

und farbig . •. . Paar 10 .50
Herren - Socken , gewebt, reine

Wolle . Paar 15 .75
Herren - ^ocken , gestrickt, well*

gemischt . Paar 18 .50

SüidU 5, den 12 u.19 .0 .rsstidss m 12*6 Us | Sll»s(

TI ETZ



Theater
Moderne Lichtspielbühne

Herrenstr . 11 Telephon 2502 j

Ab Heute !

or grosse Ideal-Film
Der Mer

von Lissabon
Detektiv -Abenteuer

in 6 Akten .
Hauptdarsteller :

Heinrich Peer . 1
Ferner :

ises ? 1 * illi | £ @ s "

iacb(s -Verkauf
in

mit «873

beste Ausführung.
Herren Stiefel .
Mannslaschenschuhe
Damenstietel .
Damen - Halbschuhe .
Frauenfeldstiefel . . ;

. ^ 115 .-

. &ii \ 30 .—

» «* 110 .—

. je 75 .—

. cm 89 —

Hansi Hege und
Gerhard Dam mann .

Lustspiel in 3 Akten .

Der Kmkmhek $iu$fmeitM
veranstaltet am SainS -
tag den 1 :1. Dez. von
2—6 llhr, Sonntag , den
12 . Dez .» vonll —7 ttftr,
imErbprinzenschlötzle ,
Ritterstraße 7, einen

WeihmG
Berkas

s

Kinderstiefel . . 25/28 ^ 35 *— 31 /35 Jc 85 *—
Kräftiger Rindl = StiefelS 85 *— 31/35 ^ AZ .—
Damen =Hausfchuhe Ledersohle und Fleck ^ 9 « 5Ö
Winterhausschuhd , SchnasiensMI , SeihandsclHihe

zu enorm billigen Preisen
empfiehlt ü71 &

Scluhhais Minier
17 Solifttzosistrasso 17.

IMF* Bitte Firma und Strasse genau zu beachten !
'HFF

Sonntag , 12. und 19 . Dezember , von 12—6 Uhr abends geöffnet .

hübscher preiswerter
SrBetten seiner alleinstehendenMitschwestern : Sticke¬
ei«», Oindersachen» Lecke« , Aisten u . dergl.
reegelegenheit . Eintritt 4 » Psg . Mnstkvorträge .

Alle Angehörigen des ehemaligen
Bad . Vriatz-Jnf .-Regts . 28 '

frühere Brigadedkiffatz -Bataillone 56, 56 und 57) von
rarlirnhe und Umgebung werden auf Samötag ,
»r» 11 . Dezember , abends halb 8 Uhr, zu einer

wichtigen Besprechung ^
m das Restaurant „Znm Elefanten ", Karl . rnhe,
Kaiserstraße , eingeladen. Die Linberufer .

« A A » MP »Mm » EN .» Je » «
Tonntag, iS . Dezember ,
im „ « Swenrachen " :

CUdbnacbts ^ler
ReichhaliigesProgramm mitstiabenoerlosung.

Kinder werden besonders bedacht ! *>-
Ausstellmw des Gaöemisches durch die
Ein- und Beriumss-Genofienschast des R. d.B.

Anfang 0 Uhr. Ausang 6 Uhr.
EW Weitersagen ! "V - 6858

hartes
‘Wstynactysangebot

solange Vorrat : \
>

Herren - 1Ilster nur eigene Fabrikate ,
* ' inmoä. Ausführungen v. Farben,bei

vorxügL Paßform 5715— 475 .- 390, —
Herren -AnXÜge io allen Großen . . ISO
Knaben - AtlZÜffe zweireihig . von 11O, ^
Herren - JloSGTl dunkel genutet , 90 .— TS, —
Herren - HOSCTI teils mit Umschlag , in

eleganten Streifen 160 ,— 140 .— 120 .—
FeineAnzug - , Ulster -, Paletots - u. Ilosen - Stoffe
_ Erstklassige Massanfertigumg .

Hcrren-Anzugstoffe 140cm breit . 52d >0 per MeterHerren-Anzugstoffe 140 cm breit , Man . . . 78 .— „ „
Fieg . Hosenstreifen zum Cutaway passend . 100 .— „ ,? „ ir~
Starke Arbeitshosen , sogen , englisch Leder . 29 .— „
Hamen-Kleiderstoffe . . . . 48.— 35.— 28 .— . ■ „
Sportflanelle zu Blusen um Hemden . . . 19 .25 > „

“ •*
Hetndenflanelle kariert . . . . 22.— 17 .85 » „
Weiße Hetndentuche . . 18.— 14 .50 „ ,La. SehürzcnzeugleSchürzen - und Kleider - Satins . •
150 cm breit , farbig Jiettuch -
bieber gm Stüek ; echte, Qualit,

EchtroteBettbarchente , jBett¬
kattune , Kölsch , Damast

Weiße Hamen -Henultn und
Beinkleider ,

Haue Trikot - Bef orm - Hosen ,
* = gestrickte UntertaiUen s

Preiswerte
Strümpfe

SK «•» guten Qualitäten

Sonntag
12. «. 19. d. M.

istmeinGeschäft
von 11 Uhr
bis * 6 Uhr

geöffnet.

Herren - Unterhosen,Hemden,
----- Einsatz -Hemden p ? ,
Krawatten in reichhalt Wahl,

Moderne Striefcbinder ,
Gumtniltosentrüger m,
Ledergamitw 16 .25 lö, - 13, ~

nur Mdstaot Wcräerpla ix 25

ani> Souaer
in jeder « uSsührnag.

Kostenanschläge . Skizzen
bereitwilligst. -,m*

A. Lrarvehl
Stettin .

Eine Partie
Büffett. eiche. Tchränke, Tische, Hocker»
kräftige Ware, verkauft sehr preisluert 6886
Fcedcrlc , Möbelsabrik , Durlacher Allee 58 .

Tiielbesteess
\iif titlet - ind leelülfel
iW Gold- u . Silber¬

waren
empfiehlt

auf
Weihnachten

Christ . Fränkie , Goldschmied . käES ?j ..

GänscLcbern
lauft fortwährend und
zahlt die höchsten Preise
Carl Pfefferle

Erdprinzenstr. 23. ^

Passendeuielhnacms -Besclteniie
preiswert und solide , empfehlen

Xofferhau 8 uuK(on8Rsfr. 5l
Damentaschen, Brieftaschen,

Iktemna^ppen, Oeldscheintaschen,
Befsekoffer, Sporttascheo,

Ia. Stoff-Rucksäcke, ia . Wachstnch-
Markttafchen , sowie sonstige Leder¬

waren nnd Reiseartikel.

Arbeiter Beamte
spart Buer Geld !

Laßt Euere Schuhe mit unseren bestbewährten

Guminisohleit
statt mit dem immer teurer werdendenLeder besohlen.

Ein gkwMger PreisunlerWed
stillt 40 nah SS M . bloß 14 —17 MS .
Auch zum Eelbstansmache« werden Gtnnmifvhle «

und dazu geeigneter « itt abgegeben. um
Jede Reparatur wird binnen 12 Stunden Erledigt.
Ebenso offeriere primaSnmmlabfStz « in rund « . Form.
<8as- u. WafferschiSuche zu billige« Preise «.

Gttmmiwarenhaus
Werdervlan »A . »nt-rdervlatz 34 .

gctrag . Kleider , Schuhe,
Weißzeug , Möbel , aller
Art. zu reellen Preisen.

A. Schap.
« 7 Kaiferftraße 07

(Eingang Waldhornstr.!

Kinder*
badewannen

aus verzinktem Blech , we¬
nig gebraucht zu verkaufen .
Jnl . Rößler , löerrcn-

stratze « 8 / 68^8

lionremnderrso .-
ManllsNne . ns -
Sitarre . . . i $c.-
Laute . . . . ros.-

bei Miilthaler
Putlitzstraße14, pari « ! -.

Benfra
26 Karl * Frlct ( v ) chstrRAflc 2r»

Cowboy -Drama in 5 Akt .

Erbitterte Kämpfe der
Jäger in den Goldstruben
— Die Cowboys Bar zu
dem : ,,Der Geier der Gold -
gruben ' , waghalsigste - - -

Reitereien um s^eh dem Richter zu
entzieh « ! . — Zusammentreffen der
Schmuggler mit dem Sheriff . — Der
Betrug des Farmers . — Unter freiem
Himmel findet eine Gerichtsverhand¬
lung statt , die den Lug und Trug de »
aiten Farmers aufdeckt . — Spannung .

— Sensation auf Sensation . — ege»I
Badisches Landestheater .

Freitag , den 10. Dezember 1820 8300 ;
lüariha t ? Markt zu Mskmonck .
Anfang 6 l!-< Uhr . dt 14 .40 Endo 9 1/: Uhr ,
Iffl I amliufinifap spi ^’piau v . n . i>i, s « . i»e- ;
! ,!l uil 'JUCH Icllv ! . »emhep . Sa . 11 . » ..Neunzehn .-htmdert neunzehn 7 (12.—). — So . 12.

' ,JJndine “
8 /. (17.— i'. - - Mo. 13. Volksbühne E 6 „Zar und
Zimmermann ' 7 (12.— , nur Stehplätze vor¬
handen, . — Die . 14 . zum erstenmal : » ..Die
toten Augen “ . Eine Bühnendichtung in einem
Akt nebst einem Vorspiel von Hans Heinz
Evers und Marc Henry . Musik von Eugend ’Alberb 7 n4 .40 ). — Au. 16 . » Berliner Strind -
berg -Ensemble (Albert Steinrflck und Emilia
l 'nda , Die Gespenstersonate von August
Strindberg 7, ( 12 .—; — Do . 16. * „Der lebende
[jeichnam “ ' /z7 (.12 .—) — Fr . 17. * „Fideiio “ 7

.( 14 . ii»). — Sa . 18. zum erstenmal : ..Der kleine
Muck “

, Weihnacntsmärchen in 6 Bildern mit
Vor- und Nachspiel (nach einem Märchen
vön Wilhelm . Hauff ) von Erika Grupe -Lör -
eher 5 (7.—) . — So . 19. „Die toten Augen “ 61/,
( 17 .—): — Mo. 20. Volksbühne E 7 ..Zar und
Ztmmermann “ 7 (12 . — nur Stehplätze vor¬
handen ) . .
im Umtllm .
G 4 ..HeirngfutKlen “ 7. — Fr . 17 . Volasbüime
G 5 „ Hcimgfunden “ 7. — So . 19. »„Die goldeneEva “ 6Vs (11 —>
In rfaP tocthilüo Do . 16. Vollrsbühne K 3 Volks-
lll UcT rCül &uflu sinfoniekonzert 7»/«.Umtausch der Vorzugskarten und Vor¬
kaufsrecht der Inhaber von Vorzugskartell
am Samstag , den 11. Dezember , nachmittag »
J/a4—5 Uhr , allgemeiner Verkauf von Montag ;den 13. Dezember an .

Volksbühne .
Im Konzerthms

Freitag , ^8*""^ «SB Anfang 7 Uhr, .den 10. Dez . <ub Ende geg . UUhr
:'soi Heämg ’funden .

6niillf » . $ irtri Lichmal
Am
«benvb

Freitag , de» 1V. dS . Mtö .,
lim 7 Uhr, im „Läcitienhos -

MMer - AMilg
Eintritt Person SO Pfg . 6885

SchöneSportulfter
in allen Farben, in allen Oirößeu

ji 325 . -
R. pahr , Kronenstr. 49.

wärligen Bestellungen bitte Brust-
über oie Weste gemeffen , angeben.umfang

Baar ' Neto !
E naul» B-Sft !8 rinf . S.75 Mk .IUrK«ii.11<.ira Annn 2 7R . »iifttben -Nfctse<5opp . 3.75 „8tiw-KeL;e einfach 3.75 „

»Stirn-Netze doppelt 5.-— „
empfiehlt K . Weiiand , Zührlngepstp . 60 .

X .

Welt - iCiUO I K»^ersir. 133.
| Telephon Jir . 5438.

Heute nnd folgende Tage 1 Das Doppelschlagerprogramm I

Das Rätsel der Kriminalistik .
i T'pH öle Dame In Tranep . , » i , •■ 1 Her Keller des ..Roten Schlosses - . ’ MKlc I

I DieHardlung -des4 , Teiles dieses Riesenfumwerkes ist überaus Ireich an Sensationen und spannenden Bildern4edep Teil Ist für sich abgeschlossen . 68661
, Ausserdem :

^ " sensationsdrama in r> Akten .

* .
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Aber das ganze Reichsernährungministerium ist eine Stätte
Mhst zweifelhafter Gestalten. Wir rügen hcute dem Fall Augustin
-ne Fälle Fürst , Schwoon und H e u t a m p hinzu .

Herr Regierungsrat Tr . Fürst öuite d 'e Einfuhr und Aus¬
fuhr der Lebensmittel unter sich . In dieser Stellung har er von
den beteiligten Firmen sich Provisionen und sporteile aller Art

wenden lasten . Es besteht ein umfangreicher Briefwechsel zwi¬
schen Fürst und einer ganzen Anzahl von - Einsubririteressenten,
in dem Fürst über Eintritt in diese Einfuhrgeschäfte verhan¬
delt. Er stellt dabei geradezu Wahnsinnig holle Ansprüche . Wir
haben bereits zweimal öffentlich gefragt, wie es mit diesen Ver¬
fehlungen des RegierunzsratS Tr . Fürst stehe . Tie Unter ,
fuckung , die isine Schuld schon ' än -' st erwie'en bat . wird durch
Monate verschleppt , aber der Regierungsrat Dr . Fürst sitzt
längst wohlgeborgen und woloersorgt in Holland .

Herr Schwoon war Tirektor der Rercksflcischstelle. Vor
neun Monaten wurde dem Minister Schmidt eine Beschwerde
über ihn mitgeteilt, wonach Schwoon sich in den gehässigsten
Ausdrücken über die soziald «okratischen Minister bewege und
eine bestimmte Einfuhrge '

ellschaft, die Allnari in Hamburg,
auffällig bevorzuge , offenbar, weil er an ihr intcressiert sei .
Minister Schmidt ordnete die Untersuchung an , aber in¬
zwischen ging auch die Neichssleiichstelle an daS Ministerium
Hermes über> Ter zweite Tirektor der -Rcichsfleischftelle,
Stadlrai Grützner , bestätigte sämtliche Angaben, der Be¬
schwerde und führte zum Beweise vie' e Einzelheiten an . Dar .
aufhin wurde Grützner wegn eines angeblichen formalen Feh¬
lers sofort aus der Stellung entlasten und Schwoon glänzend
ge r e ch t f e r t i g t. Jetzt bat Schwann der Allnari bei einem
großen Fleischkauf in Holland eine Provision von 7 Prozent , das
ijt eine Summe von 34 Millionen Marl , zugeschanzt . Nach die¬
sen und ähnlichen Streichen ist er in Urlaub gegangen und um
seinen Abschied eingekoinmen ; er ist inzwischen in dir Allnari
alS Tirektor eingetrcten.

Ter Astestor Dr . Heukamp hat sich während des Krieges,
üm einem Einberufungsbesihl zu entgehen, nach Kloppen bürg
abgeine/det, wo ein Herme s Landwirtschastslehrer war . Als

nii )k dort ein Gestellungsbcf .hl erreichte, ist er in der Uni -

Warm? Me Mm! Mm?
fragst Du ! Ja , das will ich Dir erzählen , warum !Wie ich noch ein kleiner Bub war , ging meine Muttermit mir einen neuen Anzug kaufen . Das Geschäft weiß
ich noch ganz genau . Der Anzug sah schön aus und meineMutter zahlte nur etwas mehr wie die Hälfte , als wasder Kleiderfritze verlangte . Seelenvergnügt gingen wir heimund weil der Anzug so billig war , kriegte ich noch eine
Bretzel . Zu Hause frug mein Vater , ist der Anzug vom
Pahr ? Nein , sagte meine Mutter , der ist so teuer . Sie
sagte es bloß , um sich auszureden .

Am nächsten Sonntag war in Neureuth Kirchweih .Dort gingen wir alle hin . Auf dem Heimweg kamen wirunter einen schönen Platzregen . Ich sah mit meinem neuen
Anzug wie ein nasses Hühnle aus . Ach du lieber Himmel ,wo war die Schönheit von dem Anzügle geblieben ?
Futsch ist futsch ! Und hin ist hin ! Daß meine
Hose schon geplatzt war , wie wir Buben Wettspringerlesgemacht Halen , wußte bloß ich.

An Montag wollte mich meine Mutter verprügeln .Aber mein Vater sagte, der Bub ist nicht schuld , warumKaufst Du so
' n Dreck. (Es gab Streit wegen dem Anzugund ich witschte derweil zur Tür hinaus .

Am Samstag ging mein Vater mit mir zum Pahr indie Krone istraße 49 . Ich kriegte einen grünen Anzug .Ter war wohl 2 Mark teurer als der erste, aber die Joppehat der Karl und der Fritz noch getragen , nachdem ichraus ; cwachsen war . Kurz gesagt , der Anzug war nichtumzubringen . Don dieser Zeit an schwört nicht nur meinDater , sondern auch meine Mutter auf 'm Pahr seine War .Noch immer in den vielen Jahren sind wir bei Pahr sehrgut bediei t worden .
Darum , liebe Karoline , rehn wir morgen zum Pahrund kaufen dort für mich den Anzug.

"Landwirte
liefert Kartoffeln ab!
In den Städten und in den Jndustrirbezirkcu des

Landes Baden herrscht infolge der in den letzten Wochen
anftrhaltenen starken Kälte grosse Kartofsclnot . Tau¬
sende von Familien können nicht einmal ihren tätlichen
Bedarf rindecken. Durch diese Not drohen dem Lande neue
Schwierigkeiten: die ßWafir einer neuen Störung der
öffentlichen Ruhe wächst rapid heran.

Die Kälte hat nnnmebr nachgrlastrn , sodass es mög -
lich ist , Kartoffeln zu transportieren . Es ergeht deshalb
an diejenigen Landwirte , welche noch Kartoiselvorräte be¬
sitzen , die dringende Aussordernng, die Ablieferung von
Kartoffeln nicht mehr länger ljinnusznzögern. Ter für den
eigenen Betrieb erforderliche Bedarf läsit sich jetzt über-
seben und was überschüssig ist, must in die Verbraucher-
brzirke befördert werden. Landwirtschaftliche Or -
qanisationeu und V e r br a u ch er g r u o ss r n -
schäften , Gemeindeverwaltungen und Han¬
del sollten sofort miteinander in nähere Beziehung treten,
um in gemeinsamer Arbeit den offensichtlichen Notstand zu
beheben .

r Bevölkerung dürfen an
Teil unserer städtischen

stlos vorübcrgehcn. Nnr
stlichen Schwierigkeiten in
nwegkommcn , wenn zur
artosselnot hinzukommt .
einN -ktig lind gebt

-Neidende städtische
ung !
:mber 182V.
m des Inner »,
mele .

_
- \ V.: ; ■:

'
' i .

';

Politik
irsorgeerziehuugsanstalt
cherhof
; der Regierung folgende kurze

8. Dezember 1820 die Mittel
Meuterei unter den Zöglingen

rhof ausgebrochen sei . 19 junge
n . Das Inventar der Slnfjalt
Meuterei seien die unßeni

erhältnisse . , Entweichun
n Grund in lörper. ichen Miß-
iesen Vorgängen am 7. 12 . 20
en . Sind der Regierung als
nstalt birfc Vorgänge und Miß-
» elde Maßnahmen gedenkt |tt
'greifen,

e Steurrsabatagr
e r c in beschloß in einer Haupt-
Feststellung deS Ertrags land-

cke für das Re' chsnotopfcr istder
zehn BorkrlrgSjahre zu Grnnde
tznittSertrag der Jahre 1914/18 .

T 'esen fortgesetzten Treibereien der Landwirte und anderer
besitzender Volksschichten gegen die Steuergesetzaebung muß end¬
lick mal ein ganz gehöriger R r e g e I vorgeschoben werden , wenn .
nicht auch die feübesoldeten Berufskiasten genötigt werden sol- >
len, zu ähnlichen Entschlüssen zu kommen . Tenn die Arbeiter,
schüft kann nicht einsehen , oatz sie die Kosten des Krieges auf¬
bringen soll , besten Rufer und Verherrlicher gerade in den
Reihen jener sitzen, die sich jetzt vom Steuerzahlen drücken
wollen.

Tie Wiederbelebung der Preisprüsungsstcllen in Baden
. Aus Anregung deS Ministeriums deS Innern fand letzten

Mittwoch im !' rndespreisamt in Karlsruhe eine Sitzung
statt, die sich mit der Wiederbelebung der PreiSprüfungsstellen
in Baden befaßte und an der die Vertreter der Gewerkschaften ,
des baotschen Beamtenbundes , des badischen Lehrerbundes, des
Gemeindcbeamtenverbandes . der Verbraucherkammer, des Lan¬
desverbandes der tzausfrauenvereine , des Verbandes südwest-
dcutscher Konsumvereine , der Laudeskohlenstelle , sowie der grö¬
ßeren städtischen Preisprüsungsämter teilnahmen . Ter Ver¬
treter deS Ministeriums Regierungsrat Pfisterer besprach
die Gründe , die für eine Wiederbelebung der Preisprüfungs¬
stelle bestimmend sind und betonte, daß die Regierung unbe¬
dingt angewiesen ist auf die Mitarbeit oer breiten Massen des
Volkes in der wirksamen Bekämpfung des Wuchers . Tie freien
Kommissionen, die sich während der Unruhen im Frühjahr und
Sommer ds. Js . da und dort gebildet haben, sind in den letzten
Monaten und Wochen auf gesetzlichen Boden gestellt worden .
Als Aufgabe der örtlichen Preisprüsungsstellen bezeichnet der
Regierungsyertreter in erster Linie den Ausgleich der offen¬
sichtlich unbegründeten Preisunterschiede an verschiedenen Orten
oder gar am gleichen Platze. Ferner sollen die Stellen, auch
für Aufklärung über die Gründe jeweiliger Preisschwankungen
sorgen und damit etwaigen Beunruhigungen der Bevölkerung
Vorbeugen. Ein Hauptgebiet ihrer Tätigkeit werde auch die
Regelung der Wochenmarktpreise sein . — An diese Ausführun¬
gen schloß sich eine rege Aussprache, aus der hervorging, daß
alle Verbände zur Mitarbeit bereit sind . Sache des Publikums
ist es nun , sich der Preisprüfungsstellen mehr als dies bisher
geschehen ist, zu bedienen und damit beizutragen, daß die Preis ,
prüfungsstellen rechtzeitig von Fällen der Bewucherung Kennt,
nis erhalten .

. » . ..r

Aus dem Voranschlag des Ministeriums des Kultus und
Unterrichts sei erwähnt , daß die Zuschüsse für Frauen ,
arbeits - und H a u s h a l t u n g s s ch u l e n von 102 160 UK
auf 384 960 M erhöht wurden . Der Staatsbeitrag zur Unter»
richtung und Erziehung epileptischer , schwachsinnige »!
und krüppelhafter Kinder wurde von 161400 .Ä auf
544 660 .« erhöht. Der ordentliche Etat der Hochschulen
hat sich von 4 352 900 ,4' auf 20 974 300 Jl erhöht, worunter
60 000 <M für BolkShochschulkurse auSgeworfen
sind . Der ordentliche K u l t u s e t a t hat sich von 1 468 668 Jt
auf 2 512 863 Jl erhöht . Der Beitrag für das Landes -
theater beträgt nach Abzug deS von Karlsruhe hälftig zv
deckenden Zuschusses 1 984 795 Jl .

Der Gewinnanteil des badischen Staates an dem Erlös des
entbehrlichen Heercsgutes ist nachtragsgemäh zu gemeinnützigen
Zwecken zu verwenden. Im Nachtragsetat wird nun über die
Verwendung der hierfür als erste Abschlagszahlung eingenom¬
menen .2 850 000 Jl berichtet . Im Bereich des Ministeriums des
Innern : Für Tuberkulosebekämpfung sollen verwendet werden
600 000 Jl ; zur Unterstützung von Anstalten für geistig Schwache,
Epileptische und Idioten 200 000 M \ für Irrcnfürsarge 100 000,
Mark ; znr Beschaffung der Besuchsmöglichkeiten der LandeS -
bäder, trabei für bedürftige Beamte und staatliche Angestellte
Freibäder geschaffen werden sollen, 200000 Jl ; zur Verwendung
für die Polizei bei besonderen Nnglückssälleu 200 000 Jl ; für das
technologische Museum des Landesgewerbeamts 200000 Jl . Für

den Geschäftsbereich des Justrzministcr umS siyd vorgesehen
150 000 M für Erzichimgs - und Besserungsanstalten bezw. Ju¬
gend- und Gefangenenfürsorge . Für den Geschäftsbereich des
Arbeitsministeriums sind vorgesehen für Kriegsbeschädigten « und
Ärirgshinterbliebenrnfürsorge 600 000 M und für Krüppel «,
Säuglings « und Äindrrfilrsorge sowie ähnliche Zweck« 600 000 Jl .
Letztere verteilen sich wie folgt : Zuschuß an die Gesellschaft für
soziale Hygiene 20000 Jl , Beitrag an den badischen Fürsorge¬
verein für bildungsfähige Krüppel 20 000 Jl , Beitrag an den
Landesverein für badische Blinde 10000 Jl , Beitrag für Kinder-
und Säualingsfnrsorge und zlvar: An den Laudesverein für in¬
nere Mission zur Unterstützung seiner Äindererholuugshcime
100 000 Jl , an den lab . Caritasverband zur Unterstützung der
von ihm unterhaltenen Kindercrholungsanstalten 100 000 m , an
den Liandesverband für Säuglings - uno Kleinkinderfürsörge
50000 Jl , an den Verein Kindererholungsfürsorge Heuberg
e . B . 200 000 JL , sonstige Zuschüsse für KindererholungSfürsorge
50 000 M , Beitrag für das Versorgungshaus für Mütter und
Kinder in Heidelberg-Handschuhsheim 60 000 M.

chdn. Kunstvolle Vorträge von
errn Höcker gaben dem Pro -

„Liedrrhalle" veranstaltete am '
'8. «Stiftungsfestes ein Konzert,
t werden darf . Ter Musitlehrec
)ugo Rahner , ein feinsinniger
ige auf das Programm geschrie-
ühigkeit ganz ausgezeichnet zum

vom Stuttgarter Landestheater
-ms zum Vesten und erntete durch
m Beifall ; desgleichen der Kon -
einer von der StaatSoper in

em technischen Können die Vio ' a
geige , die hcute fast vergessen ist
it sein will. Wenig musikalischen

Darum !

Zufriedenheit der im «same u<re» nui . |tuuwuum « ' _
den Hörer , die eS an Beifall nicht fehlen ließen.

Das Programm des volkstümlichen Konzerts für die Mit¬
glieder der Volksbühne brachte vielerlei . Sprechen mir zunächst
über den gesanglichen Teil : Frl . Gertrud Leidig er . die . in
den auffallend schlechten ,.Ring "-Aufsührungen gut abschnitt,
trug ihre Arie sehr ansprechend vor . Herrlich wie immer sang
Kammersänger Büttner das Bruchstück aus Joseph Haydns'. Schöpfung"

. Ungezwungen und frisch wurde das beliebte
Bandl -Teczett aris Mozarts .Sckauspieldirektor" von Frl .
Steeg , Herrn K a l n b a ch und K a m a n n borgelragen und
dabei von Frau Lorenz Saar am Klavier trefflich unterstützt.
Der evangelische Kirchenckor der Iohanniskircke steuerte drei
.Choräle bei. Auf seine Leistungen kommen wir unten zu spre¬
chen . Es ließe sich wohl denken , daß unsere Volksbühne, mit
der Zeij allerdings . Kammermusilahende veranstaltet , denn die
Hörer zeigten, nach der großen Rübe geurteilt , sehr viel Ver¬
ständnis für das von den Herren - W ei m ershaus , Grä¬
ber t , Müller und^ Trautvetter

l kirchenmusikalischen Verelnrgun-
evangelischeu SüdstadtkirÄe. Er
as Weibnachtsoratorium von un-
f und bereitete den überraschend
rbauungsfreude . Bei den Cbören
oüren. denn die Vorträge ließen
ellmeistcrs H . C a s i ui i r kaum
olisten Kathinka Neugebauer -

, touei , Kammersänger van
. . . . . . ^ „ >>ci Stimme . Die Orgel lTH. Bar¬
ne rt und das

'
Orckester waren mit Freude dabei . Es gab stil¬

len Dank und dem schließen wir uns an . Ft .

Eiagegangene Bücher und Zeitschriften
( Alle hier angeführten und besprochenen Bucker und Zeit¬
schriften sind von unserer Parteibuchhandlung zu beziehen .)

Der Untergang Frankreichs. Rvman von Francois Romain.
Verlag Hoffmann u . Campe. FrstncoiS Roma 'in , ein bisher

literarisch unbescholtener Franzose, Saucht auß wie weiland
Zola mit der Geißel. Er ft . llt Frankreich Deutschland gegen¬
über, mackt daS besetzte Gebiet z « cinein feurigen Busch, Er
lieht die Deutschen nicht, achtet sie aber tim einer hvhdren Gerech - ■ ±« . . .
tigkeit willen. Er -überläßt Deutschland nickt großmütig das :nu§ daß hier eine unentbehrliche Materialsiamm-
Amk des Rächers, aber er läßt Frankreich an Deutschlands groß- ' l: t Theorie und Praxis vorlicgt ,•
iet Net zugrunde eefjen . _

Er schlägt Frankreich mit der Sckmach ,

Röcheln erst weiß, wo sich eine Hand zur Versöhnung streckt . —
So verführerisch es für den Autor auck gewesen sein mag, das
H.il in einem schmetternden Tusch der Verbrüderung zu finden
— Utopien gebt er aus d:m Wege , wie auch seine Figuren keine
außerräumlich . n Tendenzgötzcn sind . Sie leben mitten unter
uns und haben unsere Laster, unsere Gebrechen, unsere Hoff¬
nungen und unseren Untergang .

Sozialismus , Kommunismus , Anarchismus. AuSgewöhlte
Äeseftücke »um Studium der politischen , Oekonomie , heraulgcge-
ben von Karl Dicht und Paul Mombert. Karlsruhe i. B. G).
Brannsche Hofbuchdrucker . i und Verlag. 1920. sBd» XI . 844
Seiten M 18.—, Bd . XII . 284 S . £ 18.—, zus M 34 .—.)

Einem ausgesprochenen Mangel kommen diese beiden
Bände entgegen, die ursprünglich vielleicht mehr zu Seminar¬
zwecken gedacht , tatsächlich jedoch breitesten Leserkreis beanipru-
chen dürfen . Denn wer als Sozialist den erfreulicherweise so
starken Zulauf zu den sozialistischen Parteien aller Richtungen
betrachtet, muß gleichzeitig bedauern , wie klein jener Kre 's ist, ,
der mit der geschichtlichen Enrwicklung der sozialistischê Ge- '
samtidee vertraut ist, der die Hauptvertreter der soziali >tischen

'
Ideen und deren programmatische Formulierungen einiger¬
maßen genau kennt. Dieser Forderung kommt obige Auswahl
entgegen» indem der 1. Band ( Bd . XI . der Sammlung ) . Schrif¬
ten von Hauptvcrtrctern "

, der 2. Bd . ( XII . der Sammlung »
. Programme und programmatische Kundgebungen" gibt . Hätte
man auck gern in der Auswahl noch die eine oder andere Schrift
ge 'ehen, hätte man auch gewünscht , daß ein Mann wie der eng¬
lische Sozialist , R . Macdonald . mit seiner originellen Stellung¬
nahme zu Wort kommt , und hätte man als Sozialist die Einlei¬
tung auch anders geschrieben — Tatsache ist , dieses Werk in der
Hand all jener Sozialisten fein mptz, denen cs angesichts der heu¬
tigen hoben Büchervreifc nicht möglich ist, sich die Originalwerke
aNzuschasfen . Von Babenr. St . « imon . Labet, Blanqu ! und
Iaurä führt darin der Weg über Thompson , Weitling, Marx,
Rodbertus , Lassalle , Kautsky und Bernstein zu Radek und Bu-
charin , Proudhon und Krapotkin. In gleicher Weise wie diese
Denker werden die sozialistischen Programme aller Richtungen ^
vom Dekret der . Verschwörung für die Gleichheit" in der fran¬
zösischen Revolution b-s zu Landauers ..Aufrirf zum Sozialis -

fip.Vmh .rTf fifpy r ; m>

die es über anbexz brachte , zeiZt auf wie seine Demokratie in
gespielte G -dur - ' einem giftigenJßeM von Jmvenalismus erstickt und im letztens
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Wenn in den heutigen Wirren der sozialistischen Par¬teien jemand berufen ist, als tbeoretischer Wegweiser zuoicnen , dann Karl Marx getreuester und gelehrtester Schü-

»er : Karl Kautsky. Seine grobe wissenicksaftliche Bedeu -
cung, seine unverrückbare Gesinnung, sein stetes Gleich¬maß lassen ihn berufen sein, Richtung und Weg der sozia-
ästischen Entwicklung mitbcstimmen zu helfen. Daß er
hierzu die beste Eignung hat, dafür liefert er jetzt wiedereinen neuen Beweis in der dritten Auflage seiner Schrift
,Tcr Weg zur Macht " ( „Politische Betrachtungen über das
Pineinwachien in die Revolution". 1920. BuchhandlungVorwärts , Berlin . Preis 6 .— ck ) , die er , bei all dem
ungeheuren Geschehen seit der ersten Auflage im Jahr --
1909, beute unverändert Hinausgeben kann, womiter treffend beweist, wie sehr seine wissenschaftliche ArbeitalS Kompaß dienen kann. Noch viel mehr als die Bro¬
schüre selbst, die ja den alten Genossen aus der Vorkriegs-
tzcit wohl bekannt ist, interessiert unS die Einleitung ,in der sich der greise Erbe von Karl Marx mit den heu¬
tigen Strömungen anseinandersetzt. Vor allem ist hierbeibemerkenswert seine Feststellung, daß er beute wie schon1909 „die Idee der Diktatur einer Minderheit des Volkes
ublchnt, seine erneute Erklärung , „die bestimmte Staats¬
form, in der allein der SozialiSinus venvirklicht werdenkann, ist die Republik, und zwar im landläufigsten Sinn
HeS Wortes , nämlich die demokratische Republik". Dabei
find ihm jedoch die Schattenseiten der demokratischen Re¬
publik wohl bekannt. Als marxistischer Denker weiß eraber nur zu gut , daß das weitere Ziel des Sozialismus
„nur erstehen kann auf der reichen materiellen Grundlage,die der Kapitalismus geschaffen hat " .

Deshalb erklärte Kautsky heute wie schon 1909 :
„DaS deutsche Proletariat , daS heute schon die großeMehrheit der Bevölkerung bildet, erhält mit dem demokratischenStaat wohl die Klinke der Gesetzgebung in die Hand, aber die

nutzt ihm nicht viel, wen « der Staat » ich : über reiche Mittel
Verfügt , die zu sozialen Reformen unerläßlich sind ."

Heute wird , wie Kautsky mit Recht betont, vielfach ver¬
gessen, daß „der Krieg mit seinen Konsequenzen Deutsch- 1
Änd ungernetn arm gemacht " bat. und dadurch das
Tempo der möglichen sozialen Fortschritte verlang - '
samt "

, wozu noch mehr hemment „der moralischeund intellektuelle Rückgang der Bevölke¬
rung " als Folge des Krieges tritt . Mit Propbetenblickhat übrigens Kautsky diese Schwierigkeiten bereits im
Jahre 1902 vorausgesehen, indem er damals in seiner
.Schrift „Die soziale Revolution" schrieb: j

„Dabei fällt eine Revolution , die aus einem Kriege ent¬
springt , mitunter mit einem Versagen der revolutionären
Klaffe zusammen, wenn diese nach einem Krieg vorzeitig zurLisung von Aufgaben berufen wird, für die sie noch zu schwach jist. Der Krieg selbst kann diese Schwäche noch stei -
gern durch die Opfer, die er mit sich bringt , wie durch die
mcralische und intellektuelle Degradierung , di« ein Krieg meisthervorruft . Also enorme Vermehrung der Aufgaben des revo¬lutionären Regimes und gleichzeitige Schwächung seinerKräfte." «

Bei aller Schwächung Deutschlands durch den Krieg ist
, edoch für Kautsky Deutschland nach England in entwick- .
lnngSmäßiger Weise das Znknnftsland deS Sozialismus, !
weshalb er bei seiner alten Meinung bleibt und sie auf !
die neuen Verhältnisse ergänzend, schreibt :

„England und Deutschland sind diejenigen Staaten , indenen wir z u e r st zu einem modernen, das Proletariat befrie¬
digenden Sozialismus kommen. Sie benützen heute bereits
die dazu erforderlichen Elemente . Wohl sind zwei Faktorendes Sozialismus durch den Krieg in Deutschland vorübergehend ,
geschwächt worden : sein kapitalistischer Reichtum und die Ge- >
schloffenheit und moralische Höhe seines Proletariats . Aberder dritte erforderliche Faktor : das Kraftbewußtsein deS Prole¬tariats ist enorm gewachsen . Erlangt eS seine alte Geschloffen » !
heit wieder, dann geht der SiegeSzug deS Sozialismus in
Deutschland unwiderstehlich weiter. " !

Während er so England und Dentichland für die kom¬
mende Zeit ein günstiges Pwgnostikon stellt, scheidet
Kautsky Rußland hiervon aus . da er „in der bol¬
schewistischem Staatswirtschaft keinen So¬
zialismus anerkennen " kann , wozu er sich nochweiterhin dahingehend äußert : „In ihrem Ausgangspunktder Praxis syndikalistisch-anarchistisch wurde die bolsche¬
wistische Staatswirtjchaft durch den Zwang der Verhält-
nisse zu einem riesenhaften System von Ka -
sernenjozialismuS ".

Eingehend befaßt sich schließlich Kautsky noch mit der
Frage der Teilnahme von Sozialisten aneiner Koalitionsregierung , wobei er seine nur
anscheinend — denn bereits 1900 erklärte er. das Problemsei, .eine Frage der Taktik und nicht des
Prinzips " — gegenüber früher abweichende heutige
Stellung begründet. Nachdem er zunächst , diejenigen So¬
zialisten ironisch glossiert , die einerseits Jaures in den
Himmel heben und andersetts jede Blockvolttik . dle geradeJaures wie kein zweiter verteidigte, in Grund und Bodenverdammen, betont Kautsky. daß mit dem Ausbruch derRevolution „die Frage der Koalitionsregierung ein ganzneues Gesicht bekommen " hat.

. „Denn die heutigen bürgerlich-sozialistischen Koalitions¬
regierungen entspringen nicht dem Bedürfnis einer herrschen¬den bürgerlichen Partei , sich am Ruder zu ballen , sondern ausdem völligen Zusammenbruch der Herrschenden, also auS derRevolution, die zunächst das Proletariat an die Macht bringt,oder vielmehr eine sozialistische Partei . Hat diese sozialistischePartei nicht die Mehrheit deS Volkes hinter sich und ist es
politisch zu doch entwickelt , als daß eS sich der Autokratie einerMinderheit fügen würde, dann bleiben einer rein sozialistischenRegierung nur drei Möglichkeiten : Entweder der Versuch , sichzu behaupten gegen die Mehrheit der Bevölkerung im Bür¬
gerkrieg , oder die Koalierung mit einer bürgerlichenPartei , die auS dem einen oder anderen Grunde die Sickerungder neugewonnenen staatlicken Basis dem Bürgerkrieg vorzieht,oder die kampflose Abdankung - • "
Wer diese Situation erwägt
man gegen eine KoalitionSre
den zur Wahl stehenden
kleinste U e b e l ist. Die
Revolutionszeit liegt bei den
derartiges KoalitionSministeri
sozialistische Politik treiben ,
voll starker innerer Widsrkpri
promiffe vorübergehend über !
eine Koalitionsregierung selb,tariat tun können . Aber ste '
verhindert , daß daS Preletnric
lutisn verliert , und wenn sie
rungenschaften sickert, s» da '
kann an seiner Kräftigung u ,
Gewinnung der Mehrheit der ' -
gen politischen Mackt. Perm « ,
mehr als ihre Rechtfertigung.
Notwendigkeit werden und de:
schwer versündigen, der eine
verhindert , um das Land dem
lntloo auszuliefern ."

Leider macht fedoch bet
demokratie feste vernüns
lich , ja vernrteilt feste Art f>
herein zur llnftuchtbarkeit r>
die Parteispaltima dairert. ist
erfolgreiche sozialistifche Poli .ten, während er einer geeint
tei folgende günstige Pcrfpek

„Ist die Dpaftnng überwi
Partei welche Taktik immer 6t
einigermaßen vernünftig ist . da - '
weiter bringen, als der jetzige < ]

' ' ■
ist , bleibt das deutsche Prolet
Mißlingen aller Anstrengungen '
ten Flügels verurteilt . Es übe
Macht in Deutschland kann ihn

„Die Vereinigung der beit
teien . das ist deshalb, — nach
Proletariat der wahre Weg zu

Lichtenstem
Romantisch« Sage von Wilhelm Hauff

lFortf.-tzung. »
Der Herzog schien nicht auf diese Bemerkung zu hören ;A betrachtete lächelnd die Verlegenheit, die sich auf den reinenZügen des Mädchens abspiegelte; sie seufzte leise , sie spieltemit den bunten Bändern ihrer Zöpfe; sie sandle unwillkürlich«inen Blick» aber einen Blick voll Liebe auf Georg von Sturm¬feder und schlug dann erröiend wieder die Angen nieder . Der

Herzog , dem fcieS nicht entging, brach in lautes Lachen au »,in das die übrigen Männer einstimmten. „ Junge Frau ! "
sagte er zu Manen , „ jetzt könnt Ihr billig die Eifersucht EuresHerrn teilen ; wenn Ihr gesehen hättet , was ich sah, könntetIhr allerlei deuteln und vermuten .

"
Marie lächelte und blickte teilnehmend auf daS schöne Mäd-

chn ; sie fühlte, wie wehe ihr der Svott der Männer tun müsse .Sie flüsterte der Frau Mosel zu, sie und die runde Frau zuentfernen . Auch dies bemerkte Ulcrichs scharfer Blick und seineHeitere Laune schrieb es der schnell erwachten Eifersucht zu.Marie aber band ein schönes, aus Gold und roten Steinen
gearbeitetes Kreuzchen ab. das sie an einer Schnur um den Haiszetrngen, und reichte es dem überraschten Mädchen. „ Ich dankesir ." sagte sie ihr dazu ; „grüße deinen Vater und besuche unSrecht oft hier und in Lickienstein . Wie wäre es . wenn du mirbientest als Zofe ? Du sollst eS gut haben und hast ja auchdeine Muhme, Frau Mosel, bei uns .

"
DaS Mädchen erschrak sichtbar ; sie schien mit sich zu kämp¬fen ; oft schien ein freundliche» Lächeln „ja " sagen zu wollen,aber ebenso oft drängte ein schmerzlicher Zug um den Mund

diesen Entschluß zurück. „I dank '
sckö. gnädige Frau ! " antwor¬tete sie, indem sie Mariens schöne Hand küßte . „Aber i mueßdakeim bleibe : d ' Mueter wird alt und braucht me, bchüt IchGott der Herr , alle Heilige walten über Ich, und die beiligeJungfrau sei Ich gnädig. Lebet g'sund und froh mit Eurem

Herra , 'S ischt a gneter , lieber Herr ! " Nock einmal beugte sichBärbele herab auf Mariens Hand und entfernte sich dann mit
,ihrer Mutter und der Base.

. Hör ' einmal." rief ihr der Herzog nach , „wenn deinealkutter einmal zugibt, daß du einen Liebsten bekommst , so -
jiwing' ihn mir ; ich will dich ausstatten , du hübsche» Pfeiferö -Sinds" , - 1

Unter diesen Szenen war < , -
Herzog hob die Tafel auf . Die? -
das Volk von den Galerien eni
Polstern und Teppichen belegt v ,eingerichtet wurden . In dem
schnell die Tafeln weggeräumt ,
Helme und der ganze Apparat zund in einem Augenblicke war btt ■
der Sitz der Tafelfreuden gewes
gerichtet . Die die Damen in u
wenn die Männer sich in gelebt
Streitigkeiten einlaffen. wie jede
Gemahl am scharfsinnigsten nrte ,
putieren zu hören, so war eS in
Frauen Freude , selbst blutige StS
achten , und auS manchem schöner
einem Tapferen anzugehören , m
ein höheres Rot , nicht wenn der
wenn er sich zurückzuziehen sckie
kräftig waren wie die seines Geg

Es wurden an diesem Asten ,
geführt , und Madie statte die si
zweiten Dank im Rennen »über
machte den Herrn von Hewen
Der tapferste Kämpfer war Kerz¬
eine Zierde der Ritterschaft feint
Sage von ihm . daß er an seine!
der stärksten Ritter de? Schwaben»
Sand warf . Nachdem die Ritterspie -. «Munortt gesäuerthatten , zog man zum Tanz in den Rittersaal , und den Siegernim Kampfe wurden die Vortänze znaestanden. Der fröhlicheReigen ertönte bis in die Nacht ; der Herzog schien alle Sorgenvor der bangen Zukunft auf den Höcker seine- Kanzlers geho¬ben zu haben, der wie die böse Zeit in einem Fenster faßund mit bitterem Lächeln einem Vergnügen zuschaute, vonwelchem istn feine eigene Mißgunst auSschsoß.

Zum letzten Tanz vor dem Abendtrnnk wollte lsterich dieKrone deS Festes, die junge, schöne Frau Marie anfruken ; dochim ganzen Saal suchte er und Georg sie vergeben» auf . unddie lächelnden Frauen gestanden, daß sechs der schönsten Fräu - ,lein sie entführt und in ibre neue Wohnung begleitet hätten ,um ihr dort, wie eS die Sitte wollte , die mysteriösen Diensteeiner Zofe zu erzeiaen . j„Sic transit gloria muntil " — So vergeht die Herrlich- !

Zur Srohmiz der giienmüner
Die „Freibeit "

, das Organ der Unabhängigen, ist inder Lage, bereits einen Aufruf vom Vorstände des Deut-
scheu Eifenbahnerverbandes zu veröffentlichen , den das
Fachorgan „Ter deutsche Eisenbahner" erst in seiner Aus-
gäbe vom 11 . Dezember erscheinen lassen wird. In die-
sem Aufrufe wird heftig Stellung genommen gegen die
Kinderbeihilfen und auch die weitergehcnden. von der Re¬
gierung inzwischen angenommenen Beschlüsse der Mchr-
heitsvarteien werden als unzulänglich bezeichnet. Tannwird in diesem Aufruf Wetter gesagt :

„Roch einmal wird zur Stunde der Versuch gemacht,direkte Verhandlungen herbeizuführen . Geliitgtdies nicht , oder wird die Negierung ern Entgegenkommen ab»lehnen, dann wird auf dem schnellsten Wege der erwelterteVorstand unseres Verbandes zusammentreten » um über dieMittel und Wege za beschließen , die dann in Anwendung zubringen sind.
Kollegen, die Stunde ist ernstk Seid bereit, wenn derRuf an euch ergebt, einig und geschlossen den unsdrohenden Kampf aufzunehmen . Alle Sonder -aktioneo müssen unterbleiben ! Wer heute noch durchirgendwelche Handlungen unseren Kampf stört, ist ein Ver¬räter an de« Interessen der Kollegen. Die Leitung unseresVerbarrdeS wird zur gegebenen Stunde die geeignete Pa .r o le an euch ergehen lassen . Seid bereitl Und seid einig ! "

Das „Berliner Tageblatt " schreibt dazu: „Diese Kampf-ansage ist eine Drohung mit dem Generalstreik .Wir möchten die Eisenbahner rechtzeitig vor unüberlegtenSchritten warnen und sie darauf aufmerksam machen. daßsie bei einem solchen Streik dieSympathiederBe »
völkerung nicht auf ihrer Seite baben wür¬den. Wenn wir auch nickst verkennen, daß selbst die neue»
Gehaltsausbesierungen der wirtschaftlichen Lage zahlreicherBeamtenfamilien noch keineswegs völlig gerecht werden,so dürfen die Eisenbahnen tz>vst *- ;a * - - rr - 1 * '

' . X
* : -

<*S »

- (iw, tun « eilen rührten Georg von Sturmfederaus dem Schloß der Herzoge von Württemberg .
(Korr eyung fo . gt .)

TWer. KW CRö WeusW
Karlsruher Konzertwoche

Die Konzertt sind feit Wochen sckwach besucht. SestNamen wte der des Münchner Klavierkünstlers Professor Kariedberg haben mchr die nötige Zugkraft . Bei een m . tftcFreunden der ernsten Musik läßt es der Geldbeulel nicht xdaß sie haustg Konzerte besuchen . Erfreu icher ist über dcSondersymphonie -Konzert, das der uns bisher unbekannte Ripellmeister Theodor Hausmann mit dem Orchester unser,Landestheaters gab,,nicht viel zu berichten, da besonoere Eigei
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